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Die FJi
Sesteteſſungen im Keichetog

nuanzaſoge des Reiches
Jn einigen Monaten vor bedeutenden Scſiwierigßeiten

Die Kaſſenlage des Reichs wurde am Freitag
im Reichshaushaltsausſchuß vom Reichsfinanz-
miniſter Dr. Moldenhauer folgendermaßen ſtkiz-
ziert:

Mit Hilfe des Ueberbrückungskredites der Ban
ken in Höhe von 350 Millionen gelang die Ueber
windung der Ultimoſchwierigkeiten
Ende Dezember. Der Betriebskredit der Reichs
bank konnte reſtlos abgedeckt werden. Die im Ja-
nuar fälligen Steuereinzahlungen brachten eine
Beſſerung der Kaſſenlage. Ende Januar wird ein
Bankenkredit in Höhe von 200 Millionen zur Rück-
zahlung fällig, der jedoch auf etwa 6 bis 9 Monate
verlängert werden dürfte. Für Januar iſt mit
einem Ueberſchuß von 117 Millionen, für Fe
bruar mit einem Fehlbetrag von 117 Mil-
lionen und für März mit einem ſolchen von 140
Millionen zu rechnen. Januar und Februar gleichen
ſich alſo aus; Ende März wird ein Fehlbetrag von
140 bis 150 Millivnen da ſein. Zu ſeiner Deckung
ſind rund 55 bis 60 Millionen aus der Abrechnung
mit dem Genexalagenten bzw. der Reichsbahn nach
Jnkrafttreten des Young Planes verfügbar; 20
Millionen können aus dem Verkauf yon Effekten

tragsetat allein für Umzugskoſten nicht
weniger als 720 000 Mk. Das Reichsinnenminiſte-
rium wünſcht eine Erhöhung des Zuſchuſſes zu den
Koſten der Kaiſer-Wilhelm Geſellſchaft zwecks
Förderung der Wiſſenſchaft um 650 000 Mk. Auf

dieſe Weiſe ſoll eine Schließung der Jn
ſt it ute dieſer Geſellſchaft verhindert werden.
Die Koſten des Staatsbegräbniſſes für
den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann werden
in dem Entwurf des Nachtragsetats auf 120 000
Mark bemeſſen. Für die Durchführung von Hilfs-
maßnahmen zugunſten der aus Rußland aus-
gewanderten deutſchſtämmigen Bauern werden von
dem Reichsinnenminiſterium etwa 6 Millionen
Mark angefordert, die jedoch inzwiſchen auf Grund
einer beſonderen Vorlage vom Ausſchuß bereits
bewilligt worden ſind. Für die Techniſche Nothilfe
ſind wegen Mehrausgaben an perſönlichen Bedürf-
niſſen und Abkehrgelder 125 000 Mk. eingeſtellt. Jm
Arbeitsminiſterium wird für die

Kriſenfürſorge für Arbeitsloſe
ein Mehr von 30 Millionen angefordert.

Penſi und
Außer

Leiſtungsfähigkeit 75 Millivnen, für den Ausbau

keit der Jnvalidenverſicherung 50 Millionen zur
Verfügung geſtellt werden. Die Mittel für dieſe
beiden letzten Poſten dürfen indeſſen nur inſoweit
verausgabt werden, als das Aufkommen aus der
Lohnſteuer im Jahre 1929 den Betrag von 1300
Millionen bzw. 1375 Millionen überſteigt.

Vorausſichtliche Einigung über
das Fündholzmonopol.

Die Regierungsparteien des Reichstages ver
ſtändigten ſich am Freitag hinſichtlich des Zünd
holzmonopols dahin, daß in der Frage der
Qualität der Zündhölzer die Regierung nähere Be
ſtimmungen erlaſſen ſoll. Der in der Vorlage feſt
geſetzte Höchſtpreis ſoll als Normalpreis gelten. Jn
bezug auf die Vorzugsbeſtimmungen für die Pro-
duktion der Konſumgenoſſenſchaften
wurde feſtgeſtellt, daß angeſichts der Notwendigkeit,
die Kreuger Anleihe zu erhalten, eine Beſeitigung
dieſer Ausnahmebeſtimmung nicht möglich ſei, da
die rechtzeitige Verabſchiedung des Geſetzes durch
h en mit dem Schwedentruſt gefährdet

S ſten Ueber die Einzelheiten dieſer Be

Politik der Woche
Freie oder Knechte Die Sehnſucht
nach dem Bürgerblock Legenden über

die Finanznot des Reiches
E. L Halle, 25. Januar.

Je ärger der der bürgerlichen Par
teien, je ſtärker im Bürgertum die Sehnſucht
nach dem Bürgerblock. an begrüßte inner-

der Sozialdemokratie den Zerfall der
eutſchnationalen Partei. Aber vergeſſen wir

dabei nicht die eine die abgeſplitter
ten Deutſchnationalen ſind für die Arbeiter-
ſchaft weit gefährlichere Gegner als der natio
naliſtiſche Tolpatſch Hu enberg. Die Trevi-
ranus u. Ko. verließen hauptſächlich nur des
halb das Parteiſchiff Hugenbergs, weil
Kapitän durch ſeinen extremen Rechtskurs die

Bildung einer w. Kampfesfront
aller bürgerlichen Parteiſchiffe gegen den
Ueberdreadnought „Sozialdemokratie“ unmög-
lich machte.

Trotzdem haben ſich auf vielen deutſchen
Binnenſeen die bürgerlichen Schifflein zu
einer Flotte zuſammengetan. Jn Sachſen und
in der letzten Woche in Thüringen und in
Württemberg. Mochten kurz vorher die ein
zelnen Käſten dieſer Sammelflotte ſich wütend
gegenſeitig angerannt haben. ten z. B.
die Hakenkre in Streſemann als einAusland bezahltes landesverräteriſches St

jekt“ bezeichnet haben. Die Volksparteiler in

n üri brannten trotzdem vor Sehnſflüſſig gemacht werden. Zur Deckung des dann noch ſtimm insbeſondere über das Kontingent, iſt üringen
verbleibenden Fehlbetrages ſind bereits Verhand. und die Erhaltung der finangiellen Lelſtungsfähig eine Einigung am Sonnabend gu erwarten er h e e e We
lungen eingeleitet. Bleibt die Depreſſion auf dem
Arbeitsmarkt und beim Steuereingang, dann iſt
mit einer Verſchlechterung der Kaſſenlage
um etwa 100 bis 120 Millionen zu rechnen. Für
April erwartet man einen Ueberſchuß von 5 Mil
lionen, für Mai einen Fehlbetrag von 194, für
Juni einen Fehlbetrag von 84, für Juli einen
Ueberſchuß von 197 Millionen, für Auguſt einen
Fehlbetrag von 17 Millionen, für September einen
Fehlbetrag von 84 Millionen. Für das erſte Viertel
des neuen Rechnungsjahres iſt ein Fehlbetrag von
278 Millionen zu erwarten, für das zweite Viertel
ein Ueberſchuß von 96 Millionen. Dieſer Betrag
erhöht ſich durch die erſte Rate der Kreuger-
Anleihe um 195 Millionen, durch Aenderung
des RecoveryAkt-Verfahrens um 14 Millionen.
Das zweite Vierteljahr wird alſo kaſſenmäßig einen

Ueberſchuß von 305 Millionen bringen, mit dem
der Fehlbetrag des erſten Vierteljahres abgedeckt
und Kredite in Höhe von rund 40 Millionen zu-
rückgezahlt werden können.

Was das Reich bezahlen muß.
Die Anforderungen des Rachtragsetats

Berlin, 25. Januar.
Aus dem Entwurf des nunmehr vom Reichs

finanzminiſterium fertiggeſtellten Nachtragsetats für

1929 ergibt ſich, daß die durch die Annahme des
JoungPlans zu erwartenden finanziellen Erleichte-
rungen durch den im laufenden Rechnungsjahr ſich
ergebenden Fehlbetrag veſtlos aufgezehrt werden.
Angeſichts dieſer Sachlage war es unmöglich, einen
Tilgungsfonds zur Abdeckung der ſchweben
den Schuld nach dem am 24. Dezember beſchloſſenen
Geſetz einzuſtellen. Ebenſo wenig war es möglich,
die AbdeckungdesFehlbetrages im außer
ordentlichen Haushalt in Angriff zu nehmen. Viel
mehr muß die Anleiheermächtigung bei der gegen
wärtigen Kapitalmarktlage, und damit auch der
Fehlbetrag des außerordentlichen Haushalts um
278 Millionen Mark erhöht werden. Der Tilgungs
fonds wird in den Haushalt für 1930 eingeſtellt
werden.

de Erhöhung der Anleiheermächtigung

um 278 Millionen Mark ſetzt ſich zuſammen aus ver
ſchiedenen Poſten, die im außerordentlichen Etat ein
Mehr gegen die urſprünglichen Anſätze erfordern.
Davon entfallen allein 225,5 Millionen auf Dar
lehen an die Reichsanſtalt für Arbeitsver
mittlung und 50 Millionen als Stammkapital
für die Beteiligung des Reiches an der preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.

Das Auswärtige Amt fordert in dem Nach-

ktatsberotung im Freußiscſiem Camdfoao

Niesengewinne im Hergbou
Was die 3errem Direßtoren verdienen

Jm Preußiſchen Landtag wurde am u
Beratung des Bergetats begonnen. Nach
einem ausführlichen Referat des Abgeordneten
Oſter roth (SPD.) der in der Saarfrage feſtete
Entſchiedenheit von Reichs und Staatsregierung
forderte und für die Vollwertigkeit des Staatsbe-
triebes im Bergbau wirkungsvoll Zeugnis ablegte,
gab Abgeordneter C (SPD.) einen ausge

ichneten Ueberblick über die geſamte bergbauliche
irtſchaft. Die Debatte drehte ſich in der Haupt

ſache um die vorjährige Ausſprache über den Berg-
etat. Damals hatten die Unternehmervertreter er
klärt, der Bergbau ſtünde vor einer Kataſtrophe.
Die Arbeitervertreter hatten dagegen behauptet es
inge ihm recht Heute liegen die Jahresab-ſchlußzahlen vor. te muß ſelbſt Herr von Waldt-

hauſen (Dn.) zugeben, daß die Arbeitervertreter
recht alten hätten.

Die Beratung wird am Sonnabend fortgeſetzt.

Peinliche Feſtſtellung.
Die Rede des Abgeordneten Franz (SPD.):
Die Unfallzahlen im Bergbau haben eine

weitere Steigerung nicht erfahren. Aber ſie ſind
noch immer viel zu hoch, und die Mittel der Gruben-
kontrolle viel zu gering. Der Bergbau hat eine
außerordentliche Entwicklung erfahren. Schräm-
maſchine, Bohrmaſchine und elektriſche Kohlenbe-
förderung haben im Berbgau ganz neue Gefahren
geſchaffen und erfordern ganz neue Abwehrmittel
Sie anzuwenden iſt um ſo mehr die Möglichkeit ge
geben, als die

wirtſchaftliche Lage des Bergbaues glänzend
iſt. Herr von Waldthauſen hat im vorigen Jahr bei
der dritten Leſung des Etats meine optimiſtiſchen
Vorherſagen verhöhnt. Jch frage ihn heute: Wer
hat die Verhältniſſe richtiger beurteilt, der Zechen
verband oder die Arbeitnehmervertreter? (Sehr
gut! bei den Soz.) Wir hatten im verfloſſenen
Jahre eine Steigerung der Steinkohlenförde-
rung um 12 Millionen Tonnen, eine Steigerung
der Braunkohlenförderung um 8,5 Millionen Ton-
nen und der Kokserzeugung um 6 Millionen Ton-
nen. Der weitaus größte Teil der Mehrproduktion
iſt im Jnland verbraucht worden. Iſt das nicht
Beweis genug. daß das Geſchrei der Wirtſchafts
führer über unſere Wirtſchaftskriſe ſtark übertrieben
iſt? (Sehr wahr! bei den Soz.) Die Rieſenzahl
der Erwerbsloſen verdanken wir nicht einer Kriſe,

ſondern den ſcharfen Rationaliſirungs-
maß nahmen. ch raſcher als die Produktion
ſind

die Gewinne geſtiegen.
Jm Braunkohlenbergbau t eine Dividende
von 10 Prozent die Regel, aber auch 15
Prozent nichts Seltenes. Dabei wurden z. B. bei
z in den letzten drei Jahren 4,5 Millionen,
5, illionen und 6,1 Millionen abgeſchrieben, und
o ähnlich bei allen Braunkohlenwerken. Nebenbeit das Braunkohlenſydikat die National-
ozialiſten und die radikalen Wehrverbände. Herr

Hitler hat nur demenliert, daß er ſelbſt monatlich
30 000 Mk. vom Braunkohlenſyndikat bekommt.
Aber das Braunkohlenſyndikat ſeinerſeits hat klüg-
lich alle Angaben darüber unterlaſſen, was es zahlt.
Pro Mann und Schicht iſt die Leiſtung im Braun
kohlenbergbau im Weſten ſeit dem letzten Vorkriegs-
jahr um 137 Prozent höher geworden, im Oſten
um 90 Prozent. Danach kann jeder Laie r
u glänzend es dem Braunkohlenbergbau gehen
muß.

Aus dieſer eiſtung der Arbeiter ſtammen
auch die außerordentlich zahlreichen und hohen
Direktorengehälter. Nach einer Berechnung des
deutſchen ilologendverbandes erhalten gegen
wä Zechendirektoren im Druchſchnitt 3000
Mark monatlich, Betriebsdirektoren 6000 Mk. und
Generaldirektoren 10 000 Mk. (Hört, hört! bei
den Soz.) Die Generaldirektoren erhalten alſo
rund das Sechzigfache des Bergarbeiterlohnes.
Und trotz Rückgang der Zahl der Bele ſah iſtnicht nur die 39 der Angeſtellten ewagh en, ſon

dern r ie der leitenden Angeſtellten
Alles in allem haben die Grubenverwaltu

keinen Anlaß zur Klage. Wohl aber iſt noch lange
nicht erveicht, daß der arbeiter ſich einigermaßenwohlfühlen, ſich mit PRinem ſchweren

a r ausſöhnen kann. (Lebhafter Beifall
bei den Soz.)

Verzögerung der Regierungsumbildung in Preußen.
Die demokratiſche Fraktion des Preußiſchen Land

tags hat den Miniſterpräſidenten Otto Braun ge
beten, mit ihrer Entſcheidung über die Frage der
Großen Koalition bis kommenden Montag zu
warten, weil ſie ihre Beratungen bisher noch nicht
abgeſchloſſen habe. Dieſe Verzögerung iſt nicht an
genehm, muß aber in Kauf genommen werden.

lition zu kommen. Die Selbſtentwürdigung die
ſer ſchwarzweißroten „Vernunftsrepublikaner“
ing ſoweit, daß ihr Führer im Thüringiſchen

ndtag offen erklärte: Es iſt doch bekannte
Tatſache, daß uns die Nationalſozialiſten
näherſtehen als die Sozialdemokraten. DiesEingeſtändnis der ausgeſprochendſion deutſchen

Kapitalspartei iſt allerdings wenig ſchmeichel
haft für die Hakenkreuzler, die immer noch mit
der Behauptung Arbeiter und Kleinbürger
ar daß gerade ſie die entſchiedenſten

einde des Großkapitals ſeien.
Selbſt die ſchwäbiſchen Demokraten, die vor

dem Kriege in Deutſchland als der radikalſte
Flügel des deutſchen Bürgertums galten,
haben den Beſchluß gefaßt, in die ausgeſpro-
chen reaktionäre Regierung des württembergi-
ſchen Hugenbergianers Bazille einzutreten.
Jhr alter geachteter Führer von Payer hat
daraufhin die ein Konſequenz ge
zogen, und ſeinen Austritt aus der Partei der
württembergiſchen „Demokraten“ erklärt. Er
wollte dieſe Preisgabe ſeiner politiſchen
Grundſätze nicht mitmachen, die ſeine bis-

Freunde vollführten, um in einer
Bürgerblockregierung einige Regierungspoſtenzu ergattern. Treffend wurde dieſe politiſche

Charakterloſigkeit in einer Karikatur gekenn-
zeichnet, die den Vers Storms gebrauchte:

Der eine fragt, was kommt danach,
Der andere fragt nur: Iſt es recht?Und alſo unterſcheidet ſich

Der Freie von dem Knecht.

In dieſer krnechtiſchen Rechnungsträgerei
ergeht ſich auch die Deutſche Volkspartei in
Halle. Es war ſchon vor einigen Tagen be-
kannt geworden, daß ihr hieſiger Ortsverein
das Ergebnis der Haager Konferenz verwor-
fen hatte. Inzwiſchen hat der Zentralvor-
ſtand der Partei nach einem Bericht der volks-

ngenvarteilichen Miniſter Curtius und Molden-
hauer das Haager Ergebnis gebilligt. Dennoch
hat der Vorſtand des Bezirks Halle der Volks
partei geſtern erneut gegen das Haager Ergeb-
nis Stellung genommen. Maßgebend dafür
war die Frage des Stormſchen Knechtes: was
kommt danach? Werden uns die nationali
ſtiſchen Organiſationen Stahlhelm und Wehr-
wolf, und vor allem unſere ſchwarzweißrote
politiſche Konkurrenz, die Hugenberger, nicht
den Vorwurf machen, wir wären nicht natio-
nal genug? Nur um dieſer unbequemen Aus
einanderſetzung möglichſt aus dem Wege zu
gehen, werfen die halliſchen Volksparteiler be
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z l Delegation Vorbereitu träfen,denkenkos die Grundſätze über Bord, die ihr in daß vo Antritt der jetzigen Koalitionsregie- Konſequenz, daß ſie ſich energiſcher als bisher d r 3 Grughiag er Ver menſe re R
toter Führer Streſemann ſeit Jahren in reits ein Fehlbetrag von 675 Millionen Peen dieſe Sügenpropaganda zur Wehr ſest. Es handele ſich um den J

Die Fra
Deutſchland, Genf und ſonſtwo immer wieder vorhanden war. Wenn trotz dieſer feſtſtehenden e: z es recht in allen Ehren. Aber Frage zu ſtellen.zum S hre e Tatſachen die Volkspartei er bekommt, es e r von einem Freien, wollte er ſich Grundſatz, daß jeder Macht ein gewiſſes Stärkever

m Mächten gegebenie Sozi i in i mit infamen Lügen gegen die Sozialdemokratie im Vertrauen auf das Recht nicht gegen die hältnis gegenüber den anderenr Agitation zu machen, dann ergibt ſich daraus Hinterhältigkeiten berechnender P h leſeelen werden ſoll Es ſei damit zu rechnen, daß die Fran

F i ür di i ie di ändli en den anderen Delegationen ſagen würden, ſiew. 1 für die Sozialdemokratie die ſelbſtverſtändliche l zur Wehr ſetzen. 335 e rigſer See miege m verhenderg, u
ü t müſſe den Ausgangsſchönen Wort von den Staatsnotwendigkeiten h Geheeeengen wen Dieſer n

manche wenig erfreuliche Maßnahmen der richte ſich gegen Jtalien. Außerdem bemühtenren v zu d en F. ſich die Franzoſen, das engliſch franzöſiſche Marineucht. ie Frage, was komm nach, wie komp iede beleben, das Frankwerden die Kommuniſten dieſe Vorgän e agi wen pänte ungefähr Leneriet u
tatoriſch ausbeuten, iſt von d n Stans- Kreuzer wie Großbritannien und eine unbegrenzte

ch n e en ef: S richterſtatter fürchtet, daß Mac Donald aus Ueber-rage, ob ſich die Sozialdemokratie dieſen chgeben werde, um die Konferenz zu

E.

Stolz des Freien auf die Dauer leiſten kann. W e rettenJn der r S edemokratiſchen Vereins e, in der Rei entagsabg. Dr. Hertz über die augenblickliche po- LausbubenKrakoeel. benlitiſche Lage ſprach, wurde dieſe Frage mehrfach Der Ratspräſident ermahnt Bolivien und Paraguay. der
eſtellt. Die Sozialdemokratie iſt in den letzten (Eig. Drahtb.hren häufig ine ſehr ſelbſtloſe Koalitions- Genf, 24. Januar. t htb.) Kupartei geweſen. Jhr Finanzminiſter Dr. Hilfer Der amtierende Ratspräſident Zaleſtki ließ Boli Eleding iſt in dieſer ſelbſtloſen Koalitionspolitik vien und Paraguay ein Telegramm übermitteln, in zuſoweit gegangen, dem Reichstag eine Finanz- dem er auf das Verſprechen der beiden Staaten im könreform vorzulegen, die den Wünſchen der bürger erſten ChacoKonflikt Ende 1926 hinwies, die eiglichen Parteien nach Steuerermäßigung für die ChacoFrage auf friedlichem Wege zu regeln. Er her

ſogenannte Wirtſchaft weitgehendſt entgegenkam. erwarte, daß keine ernſthaften Zwiſchenfälle dieTrotzdem gerade Hilferding wußte, wie trauri edliche Regelung ſtören werden. vore r re e en S der vkmenchge Oeſheren er proteſtierte in w
er au on bei der Aufſtellung des jetzige e e ee e e e e zerhältniſſe im Reich hingewieſen hat. Geradie bürgerlichen Parteien waren es, die damals jedoch nach wie vor von der perſönlichen Teilnahme Bolivien am Chaco angegriffen hätte oder angreifen terKo mpromißmöglichkeit an den Verhandlungen ausgeſchloſſen. wolle. Er wies ferner darauf hin, der panamerika mi
eine Ausbalancierung des Etats verhinderten,
weil ſie ihren Unternehmern die verſprochene
Steuerſenkung bringen wollten. Dieſelben Sa
boteure der ſo bitter notwendigen Ordnung der
Reichsfinanzen ſtellen ſich heute hin und be-
Be wie z. B. die Volksparteiler in Halle:

ie ſchlechte Finanzlage des Reiches ſei alleindurch die ünſäht eit des ſozialdemokratiſchen

ilferding verſchuldet worden.
bei hat am Freitag der neue volksparteiliche

Moldenhauer im Reichstag ſelbſt Zweifel ge
äußert, ob der von ſeiner Partei geforderte
Steuerabbau möglich ſein wird. Wird Molden-
hauer der „Retter unſerer Reichsfinanzen“,
dann nur bei Durchführung der Grundſätze, die
Hilferding ſchon vor Jahresfriſt aufgeſtellt hat,
und die bis vor wenigen Wochen gerade von der
Volkspartei mit aller Macht bekämpft wurden.
Ein Feſtredner des Stahlhelms in Halle hatte
nicht unrecht, wenn er kürzlich dieſe unehrliche

olitik der Volkspartei wie folgt charakteriſierte:
ie Volkspartei will mit uns in einer natio-

nalen Front ſtehen. Jn Wirklichkeit aber führt
ſie die Verſtändigungspolitik der Sozialdemo-
kratie durch. Führte dieſe zu Scheinerfolgen, ſo
wurden ſie als Ruhmestaten von Herrn Streſe-
mann auspoſaunt. Brachte ſie offenſichtliche
Mißerfolge, ſo ſchob ſie die Verantwortung da-
für ihren Koalitionsparteien zu.

Solch ein unehrliches Spiel kann ſich die So-
ialdemokratie natürlich auf die Dauer nicht geallen laſſen. Beſonders darf ſie keine Lügen-

legenden über die Urſachen unſerer Finanznot
aufkommen laſſen. Tatſache iſt, daß die Bürger
blockregierungen des Reiches von 1924 bis 1928
die zwei Milliarden Ueberſchuß, die die Jn-
flation der Reichskaſſe gebracht hatte in leicht-
fertigſter Weiſe verwirtſchaftet haben. Tatſache

Die revolutionäre Tragödin.
Zum 70. Todestag von Wilhelmine Schroeder

Devrient am 26. Januar.

in London.
Die Oeffentlichkeit teilweiſe hergeſtellt.

Laut einem offiziellen Bulletin beſchäftigte man
ſich mit den Franzoſen mit dem von dem Experten
komitee fertiggeſtellten Bericht. Das Kommuniqué
ſpricht von „ermutigenden Ergebniſſen“. Jm
Mittelpunkt dieſer Beſprechungen mit den Fran
zofen ſtand die von den Genfer Verhandlungen be
kannte engliſch-franzöſiſche Meinungsverſchiedenheit

hinſichtlich der Feſtſetzung der Tonnage.
Die Franzoſen haben von jeher den Standpunkt
eingenommen,

daß jeder Nation eine beſtimmte Anzahl Geſamt
tonnage zugewieſen werden ſollte und ſie freie
Hand bei der Verteilung dieſer Tonnage inner
halb der verſchiedenen Schiffskategorien beſitzen
müſſe, während die Engländer für eine feſte Ab
grenzung der Tonnage für jede Kategorie ein
treten. Wie verlautet, iſt man im Laufe der
Beſprechungen erfolgreich damit beſchäftigt ge
weſen, eine Brücke zwiſchen dieſen beiden Auf
faſſungen zu finden. Ein Kompromiß ſteht an

geblich in Ausſicht. n
Der Ausſchluß der Preſſe von den Voll

ſitzungen der Konferenz hat in den letzten Tagen
zu ſchweren Verſtimmungen geführt. Die
Amerikaner haben nunmehr den gordiſchen Knoten
mit dem Beſchluß durchhauen, drei amerikaniſche
Preſſevertreter zuzulaſſen, indem ſie ihnen Plätze
zur Verfügung ſtellen, die den Amerikanern für
ihre Experten zuſtehen. Dieſer Beſchluß dürfte
nunmehr auch die übrigen Delegationen veranlaſſen,
einen ähnlichen Schritt zu tun und damit einer auf
allen Seiten als unmöglich empfundenen Situation
ein Ende zu bereiten. Die Vertreter der an den

Maec Donald zu nachgiebig
Engliſche Preſſeſtimmen zur Flottenkonferenz.
Der diplomatiſche Berichterſtatter des Daily

niſche Schlichtungsausſchuß hätte feſtgeſtellt, daß
Paraguay im September 1938 bolivianiſche Poſten
ſtellungen angegriffen hätte, und betonte ſchließlich,
Bolivien hätte keinen Moment ſeine Pflichten als

Telegraph will erfahren haben, daß Tardieu und Mitglied des Völkerbundes außer acht gelaſſen.

Kommt Anhalt zu Preußen?
Sozialdemokratiſche Muſterwirtſchaft in einem Kleinſtaat

Deſſan, 24. Januar. (Eig. Drahtb.)
Der Landtag des kleinen Landes Anhalt tritt in

der kommenden Woche zur Beratung des Etats für
das Jahr 1930 zuſammen. Der Haushaltsplan, den
der ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident und Finanz
miniſter Deiſt vorlegt, balanciert in Einnahme und
Ausgabe mit rund 32 Millionen Mark. Davon ent
fallen rund 11,7 Millionen auf die Staatsſchule.
Rund 575 000 Mk. werden zur Förderung des Woh
nungübaues aufgewendet, wodurch insbeſondere auch
eine beſſere Unterbringung der Landarbeiter geför
dert wird.

Anhalt hat, wie die Ueberſicht des neuen Haus
haltsplanes zeigt, rund 19 Millionen Mark
Schulden, denen ein Staatsvermögen von
25 Millionen Mark gegenüberſteht. Eine außer
ordentliche Erleichterung bedeutet für den Staats
haushalt die Verpachtung der anhaltiſchen Salz
werke an die Preußiſche Bergwerks und Hütten
Aktiengeſellſchaft. An Stelle des bisher für die Salz-
werke erforderlichen Zuſchuſſes von 800 000 Mk. tritt
heute eine Pachteinnahme von rund 930 000
Mark, ſo daß ſich die Finanzlage beträchtliche ver

Verhandlungen nicht beteiligten Staaten bleiben

eine wahrhaftige weibliche Seele durch ihn ſo wun
dervoll tönend ausſtrömen zu laſſen, daß man dabei
weder an Singen noch an Stimme dachte. Das
ganze unvergleichliche dramatiſche Talent dieſer
Frau, die ganz unnachahmliche Harmonie und die

beſſert. Zu dem in Deſſau beſtehenden Landes

Der Schwindel trotzte unverblümt
Er ward bekannt. Er ward berühmt.

Er zog nach unten hin Vergleich
Er rückte ab. Er wurde reich.

theater, das zugleich die übrigen anhaltiſchen
Städte mit Gaſtſpielen und Fremdenvorſtellungen
betreut, trägt der Staat rund 350 000 Mk. Zuſchuß
bei. Dieſer Zuſchuß hat ſich gegenüber dem Vor-
jahre um rund 90 000 Mk. vermindert.

Die politiſch entſcheidende Tatſache an der Etats-
beratung iſt, daß die ſozialdemokratiſch demokratiſche

Regierung eine Minderheitsregierung iſt und der
Zuſtimmung einer der bürgerlichen Oppoſitions
parteien bedarf, um den Etat durchzubringen. Jm
vergangenen Jahre geſchah das mit Hilfe der
Deutſchnationalen, die ſich der Regierung durch die
Ermäßigung der Grundwertſteuer verpflichtet hatten.
Die Volkspartei, die in Anhalt unter einer be
ſonders demagogiſchen Leitung ſteht, machte der Re
gierung die erdenklichſten Schwierigkeiten und dürfte
das in dieſem Jahre wiederholen. Es iſt aber an
zunehmen, daß der ſachliche und unter ſorgfältigſter
Beachtung der notwendigen Sparmaßnahmen aufs-
geſtellte Etat ohne beſondere Schwierigkeiten an
genommen werden wird.

Möglicherweiſe gibt es während der Tagung des
Landtags auch eine Debatte über den Anſchluß
Anhalts an Preußen.

Wochenſpielpian des Halliſchen
Srtaöftheafers.

Heute Sonabend zum letzten Male: „Die toten Augen“;
Sonntag, 1514 Uhr, zum letzten Male: „Flieg', roter Adler

Sie hatte echtes Künſtlerblut in den Adern, die indivi iſtik iindividuelle Charakteriſtik ihrer Darſtellungen er- von Tirol!“, 1914 Uhr: „Das Land des Lächelns“; Monta teteine Wilhelmine, die am 6. Dezember 1804 in füllten mich mit einem für meine ganze künſtleri Der Schwindel fühlte ſich und ſchoß, Der Londoner verloren Sohn. Diensiog An allem t Vo

Ah f ganze er verr als Tochter des Tenoriſten Friedrich Richtung entſcheidenden Zauber.“ Wenn einer widerſprach, dem goß r De b i r kure ondoner verlorene Sohn“; Freitagchroeder, der einer alten Schauſpielerdynaſtie Jhre erſte Ehe war ſchon nach fünf Jahren ge- ſtudierung „König für einen Tag“, remantiſch- komiſche Oper a
entſtammte, und ſeiner Gattin Sophie, einer be
deutenden Schauſpielerin, die nachmals an der
Wiener Burg wirkte, geboren wurde. Die kleine

ſchieden worden; nun vermählte ſie ſich zum zweiten
Male, 1847, mit einem Herrn v. Doe ring. Aber
nun ſchien das Glücksgeſtirn der Künſtlerin ſich zu

Geblufft, bezahlt, Majorität
Jns Auge Popularität.

von Adolphe Adam. Sonabend, den 1. Februar: „Die andere
Seite“; Sonntag, den 2. Februar, 15 Uhr bei ermäßigten
Preiſen): „Cavalleria ruſticang (Sizilianiſche Bauernehre) von
P. Mascagni, hierauf „Pagliacci“ (Dorfkomödianten), Oper

Wilhelmine wuchs ſozuſagen auf der Bühne auf; nei e wä i üneigen. Die neue Ehe währte knapp ein Jahr. Sie Der Schwindel war geſchützt, gemacht von Leoncavallo. (Nur 1.-Ring Plätze vorhanden!) 1958 Uhr: T
ſah die Mutter als Medea, Lady Macbeth, Sappho wurde im Sturmjahr 1848 getrennt und wieder Nun ruhelos bei Tag wie Nacht. Das Land des Lächelns“. r
beifallumroſt, ſpielte ſelber Kinderrollen, war Bal- ein Jahr ſpäter wurde die große Tragödin wegen erſte ehe wird am Sonntag der ulettſchülerin, dann als Backfiſch ſchon im Schau Teilnahme am Maiaufſtand aus Dres- Denn er gedachte ohne Ruh Mount von Hugo c. don Granden, Sbomgs, ſen
82 tätig und ſattelte plötzlich zur Muſik um. Dielden, ihrer bisherigen Wirkungsſtätte, ausge Des Ehrlichen: doch gab's nicht zu, tri
iebzehnjährige, voll heißem Ehrgeiz, ging nachwieſen. Und zum dritten Male wagte ſie eine Halliſche Volfeh h e. ApWien, um ſich im Geſang auszubilden. Jm nächſten Ehe mit dem livländiſchen Gutsbeſitzer Bock, mit Vernahm und brachte deſſen Schritt „Die toten Augen“, Sonnabend, aueverkauft; Beginn mi

Jahre debutierte ſie als Pamina, gaſtierte in Prag dem ſie von 1850 bis 1852 in ſeiner Heimat lebte. Mit Hohn, dann Wut in Mißkredit. 20 Uhr. Stadttheaterbeſichtigung am Sonntag, dem 26. Jan.,

und Dresden, und ward S ausverkauft; Treffpunkt 11 Uhr Kapellengaſſe. Für eineJ t e mit einem Schlage durch 1856 betrat ſie in Berlin das Konzertpodium, nochmalige Beſichtigung nimmt unſere Geſchaftsſtelle Vorre za he im „Freiſchütz berühmt. und hatte mit ihren Liederabenden ungeheure Er Der Schwindel, längſt gemacht, war ſatt, notierungen entgegen. Aufführung der RobertFranzSing
nun kam ihr großes Erlebnis: Jhr Auftreten folge. Amerika bot ihr ein glänzendes Engagement,/ Stand überall in jedem Blatt. n m v Särc*7 im Stadtſchützenhaus. Fauſts Ver die

be der Nraufſävrung von Veotho den esſda überiiel ſie eine tägiſche Krantheit. Zwei Jahre Perl e a e geſer! hde Wiesecke S
r m e. ſie in Art lang litt ſie, von ihrer Schweſter betreut. Am Ehrliche kam fromm r ſchwer, W n und der Halliſche

Tage an datiert ihr 26. ö je i ü ä Wegs aher, ergeſangverein. uſt: ndre reuchauff, Münchenmeteorgleicher Aufſtieg. hr26. Januar 1860 erlöſte ſie in Koburg w. nz müde, ſpät des h Dw 17 gen r Prof. Albert e wer r

8 3 argarete: iſela Derpſch, KölnVon 1823 bis 1847 wirkte Wilhelmine Schroeder, e Ging ſtill vorbei und fromm und ſchwer. Brander: Otto Goebel, München da Voregel ten der 8
die ſich 1823 mit Carl Devrient vermählt hatte,
an der Dresdner Hofbühne. Sie zählte zu den ge
feiertſten Bühnenkünſtlerinnen. Gewaltige Auf-
gaben waren ihr vergönnt. Durfte ſie doch eine
der erſten Jnterpretinnen von Wagners Genius
ſein: ſie war der erſte Adriano im „Rienzi“
1842, im Jahre darauf die erſte Senta im
zFliegenden Holländer“ und 1845 vertraute der
Meiſter ihr die ebenſo ſchwierige, als neuartige
Partie der „Venus“ im „Tannhäuſer“ an. Und
wie ſie auf den großen Tondichter gewirkt hat, er
ſieht man daraus, daß er ihr ſeine Schrift „Ueber
Schauſpieler und Sänger“ zugeeignet hat.

An dieſer Stelle ſagt Richard Wagner:

Joachim Ringelnatz: Wege.
Der Schwindel barmte laut und bog
Sich tief, dann dicht, und log und log.

Ein Ehrlicher ſchlich hinterher
Und hielt ſich ſtill und tat ſich ſchwer.

Der Schwindel klebte ſich wie Leim,
Gab groß, nahm klein und ſprach von „Heim“,

Erwarb ſich Kenntnis und Vertraun
Und ſteckte ſich dann hinter Fraun,

„Jm höchſten Grade beſtimmend hatten die Kunſt-
leiſtungen der SchroederDevrient gewirkt. Sie
wußte ſo ſchön mit ihrem Atem umzugehen und

Ward unterſtützt, ward feſt und ſteif,
Gab klein, nahm groß und fühlte „xreif“.

Und er erreichte ſehr viel mehr.
(Zri beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlr,

Berlin, aus der Gedichtſammlung „Allerdings“ von Joachim
Ringelnatz entnommen.)

2

Shaw liebt keine Bankette. In ſeiner charakte
riſtiſchen Art kabelte Bernard Shaw ſeine „vBilli-
Gng zu dem Feſtbankett, das re zu ſeinen

ren in der Neuyorker Town Hall ſtattfand. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut: „Ein Feſt-
bankett! Wie gräßlich! Und ausgerechnet ichden Vorwand r die Tötung aller dieſer unglück

lichen Tiere, Vögel und Fiſche abgeben. Dafür
danke ich ſchönſtens! Blutopfer ſind nicht nach
meinem Geſchmack.“ Das Feſtbankett, das von
dem Gefeierten ſo abfällig kritiſiert wurde, war
von den Prominenten veranſtaltet worden, die an
der Aufführung und Jnſzenierung der Shawſchen
Stücke auf amerikaniſchen Bühnen beteiligt waren.

für unſere Mitglieder (Mitgliedskarte mitbringen)! ab
Dienstag in der Geſchäftsſtelle. Spieltage: „Die andere
Seite zum letzten Male am 1. Februar für II. Einlöſung
bis ſpäteſtens 30. Januar erbeten. „Die Entführung aus
dem Serail“ am 6. Februar (A), am 12. Februar (B), am
26. Februar (G) und am 3. März (9). Einlöſung für A bis
1. Februar, für B bis 5. Februar, für G bis 15. Februar,
für J bis 17. Februar erbeten. „„Madame Pompadour“ am
29. Januar ausverkauft. Nächſte Operette: „Marietta“ von
Oskar Strauß am l3. Februar. Karten ab Montag, den
27. Januar. „Land des Lächelns“ wird ſpäter wiederholt.
Der nächſte Kulturfilm der „Urania“ am Montag führt uns
ins „Tierparadies des Donaudelta“. Vorzugskarten in
unſerer Geſchäftsſtelle. Neuanmeldungen zur Mitgliedſchaf“
und für alle Vergünſtigungen erfolgen laufend in unſerer
Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14, Ruf 234 79.

Städtiſche Symphoniekonzerte. Jaromir Wein
derger hat eine Konzertbearbeitung der Polka und Fuge
aus ſeiner Oper „Schwanda, der Dudelſackpfeifer“ fertiggeſtellt, deren Uraufführung er Generalmuſikdirektor Vand,

Halle, für das Städtiſche Symphoniekonzert am 10 Februar
dieſes Jahres übertragen hat.
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Jugendweche.
Eine eigene Jugendweihe veranſtalten in die

ſem Jahre erfreulicherweiſe gemeinſam die Sozial
demokratiſche Partei und der Verband für Frei-
denkertum und Feuerbeſtattung.

Die Möglichkeit zur gemeinſamen Feier und
Kulturarbeit iſt dadurch wieder gegeben, daß die
Elemente, die da glaubten, den Freidenkerverband
zu kommuniſtiſchen rn mißbrauchen zu
können, dieſe Unmöglichkeit einſahen und einen
eigenen Verein aufgemacht haben. Es beſteht da
her die Gewähr, daß die am April dieſes Jahres
ſtattfindende Jugendfeier, wie in den Jahren zu
vor, einen der Eigenart der Feier entſprechenden
würdigen Verlauf nehmen wird.

Die Vorſtände der Sozialdemokratiſchen Partei
wie auch des Verbandes für Freidenkertum und
Feuerbeſtattung wenden ſich hiermit an alle El
tern, deren Kinder zu Oſtern die Schule verlaſſen,
mit der Bitte, ihre Kinder jetzt ſchon

zur Jugendweihe anmelden.
Da es Pflicht iſt, alle Kinder nicht unvorberei

tet in den Ernſt des Lebens eintreten zu laſſen,
richten wir an alle Eltern gleichzeitig die Bitte,
die Kinder an dem zu Anfang Februar beginnen-
den Vorbereitungsunterricht: teilneh-
men zu laſſen. Die Unterrichtserteilung ſelber
wird auf die einzlnen Stadtteile verteilt es iſt
daher allen Kindern möglich, denſelben zu be
ſuchen.

Eltern, die auswärts wohnen und ihre Kin
der an der Jugendfeier teilnehmen laſſen wollen,
wollen dies ebenfalls rechtzeitig anmelden. An
meldungen nehmen entgegen: Fritz Petſch, Partei
büro der SPD., Harz 4244, Auguſt Twachtmann,
Gewerkſchaftshaus Zimmer 26 und Huttenſtraße
Hermann Förſter, Tannebergſtraße 3, A. Schulze,
Lehrer, Beethovenſtraße 5, Joſef Kraus, Am
Steintor 12, Hof.

Fort mit dem Anterholz aus
den Anlagen!

Es ſtört nur die Sicht über die e
Seit einigen Tagen iſt man dabei, in den öffentlichen deren überall dort, wo dieſe verkehrs-

reiche Straßenzüge berühren, das die Blumenbesteumſäumende Vuſchwert vollſtändig auszuroden. So

r u. a. auch in den Grünanlagen der Neuen
romenade und am Moritzzwin ger be-

reits ſämtliche Sträucher und niedrigen Büſche um
gelegt worden.

urch dieſe Maßnahme wird erreicht, daß heran
nahende Kraftfahrzeugführer eine freiere Ueber
ſicht über die angrenzenden Zufahrtswege haben
und ſo Zuſammenſtößen vorbeugen können. Bis-
her hat das Deravpr die Sicht ſtark beeinträchtigt,

n verhindert, was zur Folge hatte, daß dortWe kehrsunfälle bedeutend zunahmen.
Gewiß nicht ſchön, wenn man den Anblick der

rünen und blühenden Sträucher in Zukunft ent
hren muß aber aber

Vorieſungsbeginn an den
Hochſchulen.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit
teilt, hat der Miniſter für Wiſſenſchaft. Kunſt und
Volksbildung in einem Erlaß an die Univerſitäts-
kuratoren beſtimmt, daß der n Beginn der
Vorleſungen an den Hochſchulen feſtgeſetzt wird für:
das Sommerſemeſter auf den 15. April ge

und wenn Oſtern nach dem 11. April fällt,r en erſten Donnerstag nach Oſtern, für das

h auf den 1. November, inVBonn, Breslau, Köln und Münſter auf den 2. No
ember Die Vorleſungen des Sommerſemeſters
enden künftig pünktlich am 31. Juli, die des Winter
ſemeſters am letzten Tage des Februar. Die Jmma-
trikulationsfriſt beginnt jeweils 14 Tage vor dem
Anfang der Vorleſungen Die bezeichnenden Ter
mine ſind ſtreng innezuhalten.

Steuererklärungnen.
In dem Anzeigenteile der heutigen Ausgabe iſtdie öffentliche Aufforderung zur Abeabe der

Steuererklärung für die Frühjahrsveranlagung
1930 erſchienen. Die Abgabe der Steuererklärun
en hat hiernach in der Zeit vom 1 bis 15. Fe
ruar 1930 zu erfolgen. Von den Finanzämtern

werden in dieſen Tagen die Vordrucke zu den
Steuererklärungen ausgeſandt.

Gaukonferenz der lungsozſalis en
Sonntag, den 26. Januar, findet in Halle

im AuguſtBebelHeim, Große Märkerſtraße 6
(„Vollsblatt“), unſere Gaukonferenz ſtatt.

Tagesordnung: l. Gewerkſchaftsfragen
(Referent Eichler-Dürrenberg); 2. Jahresbericht:;

3. Wahlen; 4 Verſchiedenes.
Die halliſchen Mitglieder nehmen an der Kon

ferenz geſchloſſen teil. Die Funktionäre der
Sozialiſtiſchen Arbeiter Jugend und
der Gewerkſchaft Jugend (Amſterdamer
Richtung) werden gleichzeitig eingeladen.

Wir bitten um möglichſt zahlreiches Erſcheinen.

Verwaltungen im neueſten Rathaus“, und
Halle, den 25. Januar.

Das ſtädtiſche Verwaltungsgebäude iſt nun fer
tig geworden. Vielleicht fehlt noch hier und da ein
Nagel, aber das dürfte ſchließlich unerheblich ſein:
es iſt nun nach langem Warten fertig und bezogen.
Nur geri eußerlichkeiten, r und
ähnliches, fehlen noch. Da iſt es angebracht, den
Bau in anken noch einmal aufzubauen.

Alte Ställe, alte Gebäude mit hohen Giebeln,
mit alten Zieraten, bröcklich dicken Mauern und
Balken mußten erſt weggeriſſen werden, um Platz
zu ſchaffen für das neue Verwaltungshaus. Am
16. Februar 1928 konnte man mit dem Ausſchachten
der Baugrube nen Die R pansſaſe wurde
für den Fahrverkehr geſperrt. r Luſt hatte,
konnte einen Blick auf die Bauſtelle werfen, wie
da Schaufel und Hacke immer tiefer in die Erde
drangen. Ende Mai 1928 war die Buddelei ſo gut
wie beendet, die Rathausſtraße abgeſtützt ſie
wäre ſonſt „abgerutſcht“ und die Betonarbeiten
konnten beginnen. Der Rahmenbau des Gebäudes,
der aus

Eiſenbeton
beſteht, war Mitte Dezember 1928 fertiggeſtellt,
am 6. September hatte man ſchon in den unteren
Geſchoſſen mit Ausmauern begonnen und ſchon am
9. Oktober begann man mit der Verkleidung des
Gebäudes. Zur Verkleidung hat man fränkiſche
Muſchelkalkplatten und Cannſtätter Travertin be
nutzt.

Der Ban iſt richtig „herausgewachſen“.
Während noch hoch oben die Eiſenbetonarbeiter an
dem Rahmenbau arbeiteten, war unten ſchon die
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Der Ehrenhof des neue

Verkleidung begonnen. Raſch ging alles von
ſtatten, bis die große Kälte kam. Der ſtrenge Win-
ter hat den Bau um nicht weniger als vier Mo
nate aufgehalten. Anfang Juni 1929 war
es aber doch ſo weit, u das Hochhaus im
ven bis auf das Dach fertig war. Aber wie bei
den Außenarbeiten machte män es auch innen.
Wo nur ein Mann arbeiten konnte, da wurde ge
altn So begann man mit der Herſtellung der

reſordecken bereits am 22. März 1929, itte
April mit dem Jnnenausbau. Am 22. Dezember
waren die Räume ſämtlich bezugsfertig, die Räume
der Mitteldeurſchen Landesbank bereits am 7. De
zember. Die Bauzeit iſt durch die lange Win-
terpauſe auf 19 Monate geſtiegen.

Die geſamte Nutzfläche der zur Verfügung
ſtehenden Räume beträgt 5000 Quadratmeter. Da-
bei iſt die Landesbank nicht berüchſichtigt. Das
Gebäude hat vier Obergeſchoſſe und zwei Turm
geſchoſſe. izung, Lüftung und Stromverſorgungſind auf das Moernſte eingerichtet. Geheizt wer
den die Räume natürlich durch das ſtädtiſche Fern
heizwerk. Eine Dampfluftheizungsanlage ſorgt für
die Erwärmung der Kaſſenhalle und der Treſor-
räume im Erdgeſchoß. Auch die werden ge
wärmt und gelüftet durch zwei Ventilaoren mit
Dampfturbinenantrieb. Die oberſten Räume des
„Hohen Hauſes“ ſind ebenfalls mit Dampfheizung
verſehen. Für Reinigungszwecke wird das erforder
liche Warmwaſſer in einer eigenen Warmwaſſer
hereitungsanlage erzeugt.

Die Stromverſorgung

iſt für das Haus von beſonderer Wichtigkeit. Ein
modernes Bureau ohne Strom iſt wie eine Loko-
morive ohne Dampf. Die Werke der Stadt Halle
haben für die Stromzuführung von drei Seiten her
je ein. Kabel für 3000 Volt eingeführt und zu einer

Die Ganleitung. Umſchalteſtelle vereinigt. Die Schaltanlage beſteht

aus einer Hochſpannungsanlage, drei Transforma-
toren und einer Niederſpannungsverteilung. Durch
vier Steigleitungen mit ſechs Verteilungstafeln
wird der Strom an alle Verbrauchsſtellen, Lampen
und Maſchinen, geführt. An Raumbeleuchtungen
ſind 875 vorhanden, an Steckkontakten für Arbeits
lampen außerdem noch 450. Die Telepon
apparate ſind ſämtlich für Haus und Fevnver-
kehr eingerichtet, es kann I jeder mit jedem ſpre
chen. Der Anſchluß geht über das Amt des Magi-
ſtrats. Eine elektriſche Wächterkontrollanlage mit
Empfangsapparat und automatiſchen Alarmvor-
vichtungen ſorg für die Sicherheit der Akten und
e Gelder. ichtig für die Oeffentlichkeit ſind
no

die Büros, die in dem Hochhaus untergebracht

W Jm erſten Obergeſchoß hauſen die vielge-
iebten Kaſſen: Finanzverwaltung, Stadthaupt
kaſſe, Steuerkaſſe. Jm zweiten S fühlt
man ſich auch nicht ſonderlich wohl, denn hier iſt
vor allem das Steuerbüro untergebracht,
außerdem dmie Baupolizei und die Grund
eigentumsverwaltung. Hoch und Tief liegen hierdicht beieinander, denn im dritten Obergeſchoß ſitzt

die rer rbüro für Hoch- und Tief
im vierten rwaltung. Noch höher, im erſten Turmgeſchoß
ſind noch einmal Büros der Hochbauverwaltung
und ganz oben im zweiten Turmgeſchoß hat der

au, darüber aber,

Flugtechniſche Berater des Magiſtrats ſein Quar-
tier gemeinſam mit den Plan- und Modellräumen

t

Se

aufgeſchlagen.

I ca IIIII

neben dem Rechts

hauſt die Hochbauver-

Di se Perren im „Bohen t
wie man ſie findet

Der Verkehr innerhalb des Hochhauſes
wird durch ein modernes Paternoſterwerk (Fahr
ſtuhl) weſentlich erleichtert und beſchleunigt. Jn
tereſſant iſt weiterhin, daß die einzelnen Verwal
tungen zur Erleichterung des Verkehrs ihrer Tü
ren mit ihrer „Leibfarbe“ angeſtrichen haben.Die Steuerkaſſe iſt hinter braunen Türen zu fin
den, die Baupolizei hüllt ſich in Grün, die Tief
bauverwaltung hat ihre alte Liebe für das Grau
weiterhin behalten. Die Hochbauverwaltung be-
vorzugt Rot, während die Grundſtücksverwaltun
eine beſondere Liebe für Goldgelb zeigt. Natürli
ſind auch Schilder an den Türen angebracht, man
e alſo die Farben nicht etwa auswendig zu
ernen.

Das Hochhaus iſt fertig, Halle kann ſtolz auf
ſeinen neuen Büropalaſt ſein. Die friſchbezogenen
Amtsſtuben erfüllen vor allem zwei Notwendig-
keiten: ſie dienen dem Publikum durch bequeme,
zentrale Lage und genügende Größe, ſie dienen
aber auch Beamten und Angeſtellten des Magi-
t die in geſunden Räumen ihren Dienſt leiſten

nnen.
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n Verwaltungsgebäudes zwiſchen Rathaus und Leipziger Straße

Auch der Waſſerpreis
Galle, den 25. Januar.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion unſerer Stadt
verordnetenverſammlung iſt von den Kommuniſten
wegen ihrer veränderten Stellungnahme zur Ueber

zichtigt worden. Außerdem hat man ihr neben
anderer Schändlichkeiten vorgeworfen, ſie ſtimme
für die vom Magiſtrat ſeit langem geplante Maß
nahme nur, um einigen ihrer Führer angenehme
Poſitionen zu verſchaffen. Wir haben dieſe Vor
würfe, die ebenſo unberechtigt wie unehrlich ſind,
ganz energiſch zurückgewieſen. Selbſt wenn man
grundſätzlich gegen die „Verſtadtlichung“ iſt, kann
man wohl zugeben, daß der Plan ſeinerzeit ein
gehend erörtert und alles Für und Wider geprüft
worden iſt.

Freunde jenes Planes. Sie hatten den Vorteil
ihrer Vorſchläge in den ſchillerndſten Farben aus
gemalt und mit einer Flut von Einzelheiten

alle Bedenken zu erſticken verſucht.
Beſonders geſchickt gedreht waren dabei die

Beruhigungspillen für die Angeſtellten
und Arbeiter. Noch glaubhafter erſchienen die Ver
ſicherungen, die hinſichtlich einer etwa beabſichtigten

Erhöhung der Gas-, Waſſer- und

führung der ſtädtiſchen Werke des „Umfalls“ be

Das Urteil wurde nur getrübt durch das
Trommelfeuer der Beweisführung der Väter und

Zum „Ambau'“ der Werkstarife
wird erheblich verteuert
Strompreiſe ſowie der Straßenbahn-
tarife abgegeben worden waren.

Wir haben geſtern bereits einige Sätze aus der

Rede zitiert, die Herr Dr. Hirſch in der ent-
ſcheidenden Stadtverordnetenſitzung gehalten hat
und in der er ausdrücklich die Möglichkeiten
von Tariferhöhungen mit dem Hinweis
auf die dazu erforderliche Zweidrittelmehrheit be
ſt ritt. Umſo mehr muß es Verwunderung und
Erbitterung erzeugen, wenn jetzt die Preiſe ſämt
lich er von der AG. hergeſtellten Produkte hinauf
geſchraubt werden und die Straßenbahnfahrpreiſe
verteuert werden. Wir ſagen ſämtlicher, denn
entgegen unſerer geſtrigen Annahme

ſoll auch das Waſſer mit dran glauben.

Der Preis wird von 17 auf 23 Pfennig,
alſo ganz erheblich verteuert. Wer ſich der
Debatten erinnert, die bei der letzten Etatsberatung
über die Frage, ob Waſſer preiserhöhung oder
Erhöhung der Gewerbeſteuer geführt wur
den, wird es umſo befremdlicher finden, daß man
jetzt auch das Waſſer verteuert. Mit großer Ge
wandtheit hat man alle Bedenken über eine Tarif
erhöhung zu zerſtreuen verſtanden, und immer
wieder in den Vordergrund gerückt, daß lediglich
die Aufnahme einer Anleihe ermöglicht werden
ſoll. Jetzt wird aber deutlich erkennbar, daß hier



n

„Herr

ein unehrliches Spiel getrieden
worden iſt. Denn es kann doch unmöglich erſt in
den letzten Wochen die Erkenntnis gereift ſein, daß
einzig und allein die Verteuerung ſo wichtiger
Lebensbedürfniſſe die Stadt aus ihrer Finanzkala-
mität retten könne. Man kommt zu dieſer Ueber
zeugung, wenn man hört, daß in jener Bürgerver-
einsverſammlung, in der man die Verteuerung
vorſichtig ankündigte, ein Redner es als Unſinn be
zeichnen konnte, wenn heute die Hallenſer für 15
Pfennig kilometerlange Strecken ſpazieren fahren
könnten, und es ganz richtig ſei, wenn eine
Erhöhung der Straßenbahntarife erfolge, um
Steuern zu ſparen. Nach der Anſicht jener
„Wirtſchaftler“ iſt es demnach alſo auch Unſinn,
die Preiſe für Gas, Waſſer und Strom niedrig zu
halten. Herr Dr. Schulz hat nur das ausgeſpro
chen, was ſeine engeren Geſinnungsfreunde alle
denken. Sie alle ſind dieſer Anſicht und han
deln danach.

Es iſt eine elende Komödie, wenn man die
Gehälter der neueingetretenen Direktoren ſo
wie die ihnen gewährte Aufwandsentſchä-
digung zum Gegenſtand eingehender Erörterung
macht und ſich über die um ein mehrfaches höheren
Gehälter des Generaldirektors vollkommen
ausſchweigt. Wenn man dieſe tatſächlich kaum zu
verantwortenden Mammutgehälter in dieſer Zeit
der Not als eine Unmöglichkeit betrachtet, dann
bitte, nicht reden, ſondern handeln! Iſt es
denn notwendig, daß die Herren Aufſichts
rats mitglieder für jede Sitzung, und wenn
ſie auch nur ganz kurze Zeit dauert, 50 Mk. in die
Hand gedrückt bekommen? Wenn auch die auf
ſolche Weiſe erſparten Geſamtſummen nicht ſonder
lich ins Gewicht zu fallen ſcheinen, ſo kann man
hier aber doch die anderen gepredigte Sparſamkeit
praktiſch an ſich ſelbſt üben.

Aus der öffentlichen Diskuſſion ſollten die ſtädti
ſchen Werke gerückt werden durch die Zuſammenfaſ
ſung in der AG. Bilden ſich diejenigen Aufſichtsrats
mitglieder, die an dieſer Tariferhöhung mitgewirkt
haben, und diejenigen, die ſie gutheißen, etwa ein.
die Oeffentlichkeit wird dieſe unverſtändlichen
Maßnahmen widerſpruchslos hinnehmen und zah-
len? Man dürfte ſich, ſo glauben wir, ſehr täu-
ſchen, Man wird ſich die heute im Anzeigenteil
abgedruckten „umgebauten“ Tarife genau anſehen
und ſich dann ſein eigenes Urteil bilden.

Lohntag ohne Schlägere.!
Geſtern fielen zwei Männer auf der Straße

um. Der eine bekam am Univrrſitätsplatz einen
Krämpfeanfall. Er konnte ſich wieder be
ruhigen und ſeine Wohnung aufſuchen. Der andere
erlitt auf der Straßenbahn einen r
anfall, er kam ebenfalls wieder zr ſich und konnte

Hau gehen.
er Verkehr forderte keine Opfer, nur zwei

Autozuſammenſtößeſind zu melden, die aber ghne
größeren Schaden abliefen. Das Ueberfall-
kommando hatte keine Arbeit, 'n einem Falle
wurde es angerufen, brauchte danr aber nicht in
Tätigkeit zu treten. Ein Motorrad wurde vom
Steinweg geſtohlen, aber einige Stunden
wieder aufgefunden, wahrſcheinlich hat der Dieb nur
eine kleine „Spritzfahrt“ unternommen. Am Graſe-

wurde die Fenſterſcheibe eines Lebensmittel-
geſchäftes eingeſchlagen und etwa 5 Pfund Wurſt

päter

fie fiafſſische
Jeufelſ,

Das Hespensterrecſtt
Die Geſpenſterfurcht war in früheren Zeiten

ſo allgemein verbreitet, daß es nicht verwundern
kann, wenn ſogar ernſthafte Menſchen ſich in einer
urkomiſch anmutenden Weitſchweifigkeit mit Ge
ſpenſtern beſchäftigen zu müſſen glaubten. Die ſehr
umfangreiche Diſſertation „De jure spectrorum“,
die im Jahre 1700 in Halle erſchien, iſt eins der
intereſſanteſten Bücher über die Geſpenſter, nicht
zuletzt deshalb, weil der Verfaſſer der berühmte
Rechtslehrer Johann Samuel Stryck war. Man
iſt faſt verſucht, zu ſagen: ſchade, daß die böſe Auf
klärung dieſes ganze ſchöne und un
endlich ſpaßhafte Syſtem über den Haufen ge
worfen hat; das amüſante „Geſpenſterrecht“
wäre ſonſt unſtreitig eine blühende Oaſe in der
öden Wüſte der anderen, doch zuweilen recht trock
nen Spezialrechte geworden, Troſt und Erholung
für manchen Rechtsſtudierenden.

Stryck ſtellte in der Einleitung ſeines tief
gründigen Werkes ſeinem geehrten Leſerkreiſe erſt
einmal die verſchiedenen Arten der Geſpenſter vor:
Teufel, Kobolde, Bergmännlein, Feldgeiſter uſw.
Dann beginnt in vorbildlicher ſyſtematiſcher Ord
nung die Aufzählung und Beſprechung der durch
die Geſpenſter entſtehenden Rechtsfälle. Einige vonihnen ins beſonders lehrreich, zum Beiſpiel die

rage, ob der Ehemann Scheidung der Ehe ver
angen könne, wenn ſeine beſſere Hälfte zu den
bedauerlichen Weſen gehört, die beſonders von den
Geſpenſtern KWrinig wurden. Strvyck verneint
das; ein Verlöbnis könne freilich deshalb aufgelöſt
werden, eine Ehe dagegen nicht. Der Ehemann
müſſe alſo geduldig den Spuk zuſammen mit
ſeinem angetrauten „Eheglück“ ertragen. Rück
ſichtsloſer iſt Stryck jedoch gegen die Haus
wirte, die ihr Haus, in dem Geiſter ihr Un
weſen treiben, an irgendeinen Ahnungsloſen ver-
kauften. Da das Haus durch die Geſpenſter völlig
wertlos geworden ſei, könne der unglückliche Käu-
fer Klage erheben und Rückerſtattung des Kauf-
preiſes ſowie Zahlung einer angemeſſenen Ent
ſchädigung für den ausgeſtandenen Schrecken ver-
langen. Kann aber ſchon ein Kaufvertrag an

fo aus
Koboſde und Bergmännfein

17

acher Mietkontrakt. In beiden ſrällen frei
ich der re den Beweis
er ſelbſt die in das Haus gezogen hätte,eſe ſchon 7 em Enſug en

n werden, ſo natürlich erſt recht ein ein

ſondern

ngen, daß nicht J

„Maskenſaiſow.
Wenn man draußen von einer Jahreszeit nichtsmerkt, wie bei dieſen Wir in den

Schaufenſtern iſt immer „Saiſon“.
Da war Weihnachten im ſter, o doch
ſo Vielen gar nicht wie Weihnachten war. Da war
Silveſter im Schaufenſter, obwohl wi ni
viel davon zu en iſt. Jetzt iſt

Sonny Boys,Jn allen nſtern ſazzmädchen, Jndianerdamen, Dominos, Schach-
bretter in SchwarzWeiß und RotWeiß, je nach
der patriotiſchen Ader. allen Fenſtern ſtehen
junge Mä und ſtarren entzückt auf den bunten
Flitter. Was iſt, iſt ja ſo egal, das AlsOb iſt
zu ſchön. Neben mir ſteht ein kleines, friſches
e h den „Sonny Boy“ ſtarrt ſie an, da
ein Koſtüm „Gigolo“, nun weiß ſie nicht, ſoll
ihrem Schatz zum Maskenball als fröhlicher Sonny
Boy oder melancholiſcher Gigqgko enigegenhüpfen?

Das Schachbrett iſt ja freilich billiger, aberrumoren, ſo ſolle man nur S wohnen bleiben. Schließlich geht ſie davon, zum nächſten Warenhaus

ren ve en, da
ierten

unehmen, da
ebraucht hat, und ewig ſchade, daß da

heute nicht mehr gelten ſoll; es wäre doch eine
wunderſchöne Ausrede für „die armen, geplagten
Kriminellen“ der Neuzeit.

2

tra, magi et sagae“ iſt nicht nur der Titel außerordenilich

Die Feuerbeſtattung in Preußen.
In einer Kleinen Anfrage eines Landtags Verfügung“ über die Feuerbeſtattung eine er wei

imſterte Auslegung im Sinne der Kleinen Anabgeordneten wurde darauf r d
Unterſchied zu anderen deutſchen Ländern in u
ßen eine letzt willige Verfügung eines
Toten über ſeinen Wunſch auf Feuerbeſtattung
a en e wie wenn get durch tt in einem Verein für Feuerbeſtattung im Leben

Willen klar bewieſen hat. Das Staatsminiſte
rium wurde gefragt, ob es bereit ſei, ſich in ſoll
ällen mit einer eidesſtattlichen Erklärung des

nächſten Hinterbliebenen über den Wunſch des Toten
zu begnügen.

Grund der Antwort des Miniſters des Jnnern mitgeſoglen

Der 30d in der Wüste
Wie der Amtliche Preußiſche a auf

teilt, läßt die klare Faſſung des S 9 des Geſetzes

betreffend die
14. September 1911 hinſichtlich der „letztwilligen

frage nicht zu.

Halles Lebenshaltung Nach den Feſt

ſtell des Statiſti Amtes ifür die Leben lin Wer t v

geſunken. r r ife rrozent.

Von der Juſtig. Amts und Landgerichtsrat
Dr. Büttner wurde um Amtsgerichtsrat in Eis
leben und zum Landgerichtsrat in Halle ernannt.

Vom J. Mac Donakcl
Denutschie Rechte J. Jamaur RMecſef.

9 (Nachdruck verboten.)
„Der Schuß kam von drüdben“. Er zeigte nachWeſten Jorthin blickte er. Ein Schuß auf ſehr

weite Entfernung Er ſandte Morelli,
und Abelſon als Cooks und eKays an den Hügelrand; als ſie ngen waren
wandte er ſich dem Eingang der Hütte zu und rie
leiſe nach Sanders, der blinzelnd in das Sonnen-
licht trat. „Der Unteroffizier hat noch nicht
begann er.

„Schon gut“, ſagte der Sergeant kurz. „Bücken
Sie e ich will hier raufklettern“. Er wies auf
das Hüttendach.

„Jch verſtehe nicht

„Los doch! Bücken Sie ſich Hände da
noch ein wenig tiefer. Jch muß auf das

Jm Augenblick war er oben, während unten
Sanders ſeine knochigen Schultern rieb. Er trat
vorſichtzg an eine Ecke des flachen Daches und
ſchützte ſeine Augen mit der Hand vor den ſchrägen
Strahlen der ſinkenden Jonne, während er nach
Weſten ſchaute. Wie er ſich cht hatte, befander ſich hoch genug, um 8 chen den Palmen-
ſtämmen hindurch über die Wüſte ſehen zu können,
aber nicht ſo hoch, daß die Kronen der Bäume
ſeine Sicht behindert hätten.
Er durchforſchte die Weite Sand, Sand,

nichts als Sand mit einigen wenigen Erhebungen,
die niedrigen, ruhigen Dünungswellen glichen.
Sonſt nichts, kein Leben nirgends ein Loch,
ein Riß oder ein Erdwall in dem oder hinter dem
Menſchen ſich verſtecken könnten.
Aber, Brown war erſchoſſen worden, die Tat-
ſache beſtand, alſo war da jemand irgendwo auf
Schußweite Er ſtrengte ſeine Augen an, bis
ſchwarze Flecke vor ihnen in der heißen, ſtillen,
lebloſen Luft tanzten.

Leiſe fluchend kauerte er ſich hin und glitt wieder
zur Erde, wo er ſich überkugelte. Sanders wollte
ihm helfen; er ſtand allein auf und ſagte: GehenSie lieber wieder hinein. Wie geht es ihm?“

„Scheinbar beſſer“, antwortete Sanders. Sein
Atem gen ſtärker und nicht mehr ſo ſchnell wie
norhin, Herr Sergeant““ Seine Stimme klang
dngriger und ſchlug ſchon wieder nach oben.

raeant. Was was iſt paſſiert?“
Der Sergeant ſah ihn an und ſagte langſam,

durch die

während er das magere Geſicht des vor ihm ſtehen
den Mannes ruhig betrachtete:

rown iſt gefallen. Er war oben auf der
me, da jemand hat auf ihn geſchoſſen. Er

war ſofort tot“.
Sanders zog die Luft mit einem ſcharfen Laut

ne und blieb mit geſenktem Hauptſtehen, während ſeine Lippen ſich wieder raſtlos

bewegten. Der Sergeant ſah ihn immer noch an:
„Gehen Sie hinein“, befahl er dann ruhig.

Achtes Kapitel.
Sie begruben Brown nach a r

an der Oſtſeite der Oaſe. Morelli, Hale und Cook
trugen den Leichnam; über ihnen auf derſelben
Seite des s lagen Abelſon und Mac Kay
mit i arabinern im Anſchlag. Gegenüber,
nach n zu, beobachteten der Sergeant und
Sanders; nichts ſtörte ihre Arbeit.

Später traten ſie an der Quelle um den Ser-
eanten zuſammen, der die Nachtwachen mit dreiwg Ablöſung für je zwei Leute beſtimmte.

t e und Abelſon, als zweite Mac Kay und
Cook, zuletzt er ſelbſt und Morelli. Sanders hatte

nt, als man ihm ſeine t tät' keit ab
nehmen wollte; er wünſchte dazubleiben und könne
ſchon ab und zu für fünf Minuten einnicken.
Der Sergeant verteilte das Eſſen; jeder bekamein Stück Kortbrot das Siebentel einer Fleiſch

konſerve und Datteln. Sie verzehrten es getrennt,
e und Abelſon auf Poſten, Mac Kay ſaß beim

ergeanten, der ihn darum gebeten hatte bei der
Hütte, Morelli und Copvk blieben an der Quelle.

it mit einer Eile, die nicht dem Hunger, ſondern
m Verlangen entſprang, mit einer en

und unangenehmen, leider notwendigen Beſchäfti-
ung zu Ende zu kommen. Als er kaum den
etzten Biſſen hinuntergewürgt hatte, kniete er

neben dem unbeweglichen Körper des Unteroffi-
ziers nieder und ließ den Kopf nach hinten ſinken,
während ſein Geſicht, deſſen Augen geſchloſſen
waren, einen ekſtatiſchen Ausdruck annahm. Seine
ſcharfen Linien verloren ſich; er wurde weich und
ruhig, zeigte aber einen großen Schmerz. Seine
Lippen bewegten ſich, ſeine Hände waren vor
ſeiner 2 ſo krampfhaft gefaltet, daß die
Knöchel weiß erſchienen.

An der Quelle aß Cook mit ſtillem Behagen.

Jn der Hütte verſchlang Sanders ſeine Mahl-

eng in Preußen vom

Dort ſteht ein fabelhafter „Schmetterling“, aber

Boy, tanzen als Jndianer, tanzen iſt doch das
Schönſte am Feſt.

Maskenſäſong, eigentlich iſt ja immer Masken
ball. Die Masken werden ja auch dauernd ge
wechſelt, je nachdem, wie es gerade in der Zeit i
mal als das eine, mal als das andere Was
der oder jener morgen „ſein“

Hurra, hurra, hurra!
Die KPD. kann nicht untergehen. Das iſt aus

geſchloſſen, ganz unmöglich! Nie wird ſie unter
gehen, immer werden VBolſchewiken ſein! Jmmer
wieder wird ſie e erheben, immer wieder wird
ein, die ewige Bolſchewikenpartei. Aus ſich

heraus wird ſie ſich immer wieder erneuern

r la r x wird JmF even Lerchenfelder“ ſta ieſer e„Die Geburt eines es
nach 26jähriger Ehe an: Genoſſe Otto Hildebran
und Frau. Wittenberg.“ Dick darunter ſteht:

Ein Volſchewik mehr!Ein bißchen langſam zwar, gber was lange währ
wird gut. So auch h er v a t

ift Der Wehrwolfhä aer e u egen hrwolfs“ bekannt. Ob ſich nun ein
We vb zwiſchen Bolſchewiken e 7 r

on

ur erſten zverſtei der in der um Einſchlag gekommenen de
fern, Eichen und Birken durch die ſtädtiſche Forft

r a 24. e atte r S großeahl Intereſſenten e inden. Der Verkäufh 5 iſt zufriede la die Preiſer

Die Feue r mr

wölfen entſpinnt?

He

gerufen. Dort wardhaften ornſtein ein du
geraten. Erſt nach etwa einer Stunde

geſtern nach der S i
die Feuerwehr wieder äbrücken. o

Er ſchnitt ſeine ſchmale Scheibe Rindfle inkleine Würſa und ſetzte jeden auf ein größeres

Stück des ſorgfältig gebrochenen Hartbrotes. An

im n v e 5u ra iſchen in langen n das kühleWaſſer. Morelli er ſein Anteil
unberührt auf der flachen Seite ſeiner Fe
vor ihm. Keiner von beiden ſprach, bis
endlich ſein Brot und Fleiſch dem andern hi t

ragte:
„Willſt du's haben? Jch mag es nicht.
„Hm“, ſagte Cook, ſtreckte ſeine rie

aus, nahm das Gebotene und nickte zum
Morelli konnte keine Ruhe finden; er ſtand auf,

ſetzte wieder, erhob ſich von neuem, ging einpaar ritte im Kreiſe umher und kam a Pinen
alten Platz zurück. Mehrfach ſetzte er zum ger

an, ohne jedoch wirkli zog ſeine
heraus, fand keinen Tabak, nahm eine Zigarette
zwiſchen die Lippen, änderte ſeine Abſicht und
ſteckte ſie wieder in das Lederetui zurück.

Schließlich ſagte Morelli, als der andere noch
ruhig kaute:

„Cookie! Hat dich jemals etwas um
geſchmiſſen?“ Cook, der gerade trank e
langſam den Kopf. Morelli ſegte ſich ſebt mit
einer gewiſſen Beſtimmtheit zurecht, als ſei er ent
ſchloſſen, nun in ſeiner Stellung zu bleiben, und
h ichen ſeinen emporgezogenen Knien hin

urch.
„Niemals?“ fragte er; „aber wenn ſie nun

Cook als nächſten umlegten
dann?“

Cook zog einen Finger aus dem Mund, mit
dem er gerade ſeine Zähne von einem zähen Stück
rer wollte. und ſah dieſen Finger nachdenk-
ich an.

„Hm“, ſagte er endlich.
Vorelli hielt ſich an den veränderten Klang
ſeiner Stimme. „Aha! Das hat dich doch ge
troffen! Siehſt du das iſt's, was ich
empfinde Du warſt Matroſe, Cookie? Haſt
du jemals von den armen Kerlen gehört, die man

wie war es gleich die man Jonaſſe
nennt?“

„Hm“.Cook nickte mit e mmtheit.
Er war nun mit ſeiner Mahlzeit fertig, zog die
Beine an, griff in ſeine und bote einen
Klumpen ſchwarzen Kaut raus, von dem erein Stück abbiß, worauf ſeine Kiefer in gleich
ham Rhythmus zu arbeiten anfingen. Ab
geſehen von dieſer Bewegung blieb er ſo völlig
regungslos wie die Palmen rund um ihn. Das
ſilberne Licht des Mondes floß nun klar und weich
über die Lichtung, Cook ch,
Schein gebadet, halb vom ſchwarzen Schatten be
deckt, einem dicken, unbeweglichen, ſchweigſamen
Buddha

was wäre denn

b im hellen P

die U bringen
Wenigſtens was meine
Seine Worte verloren ſich; ſie entſchwebten ſchein
bar in das Licht, das Dunkel und das Schweigen.

Der Schotte kaute. Ab und zu drehte er
h
aftes aus ſeinem Mund einzige

die er machte. eJonas„Ein gottverdammtes armes Aas v
bin ich“, fuhr Morelli fort, „meinen Freun
gegenüber. Jmmer habe ich das bemerkt ſchi
als ich noch ſo klein war Wer mit mir zu
tun hat in aller Freundſchaft Mann oder
Frau, kriegt ſofort eins auf den Kopp Das
ging ſchon los, als ich noch auf der Schule war
zu merkwürdig eigentlich, wenn ich ſo dran d
Da war ein Junge namens Brown ein gü
Kamerad von mir, der wurde meinetwegen
liſt gezüchtigt Und jetzt der guteBrownie natürlich hat er ſeinen Schuß nicht
direkt von mir oder durch mich abgekriegt her

v r einer Rotte a und nun Hat
er ſein Teil gutes, armes Luder, derkerl, was, Cookie?“ dauw

Cook ſpuckte wieder. „Hm“, ſagte er.
„Einer der Beſten!“ Morelli ließ ſein Knielos legte ſich mit ansgeſtreckten et zurück und

kreuzte die Hände unter dem Kopf. Mitleiſer Stimme ſprach er weiter, aber es klang S
als er ſagte: Warum, im Namen der Hölle, mußte
er eher dran glauben als dieſer verfluchte Jnden
junge oder das magere Bibeldreſchergeſicht? Oder
ich? Kein Grund nicht der geringſte Grund,
aber er r mein Rottennachbar ext,
Draſtrr öchteft du vielleicht ein Jonas ſein,

Cook ſpuckte. La ethin und her. naſam wiegte er ſeinen Kopf

Natürlich möchteſt da es nicht keiner
möchte es wohl Ich auch nicht, wahrhattiger
Gott. bin bloß ein gewöhnliches armes Vieh
Ich will nichts Böſes tun, auch wenn ich nicht viel
Gutes im Sinne habe Aber ich kann's nicht
ändern. Es iſt immer das gleiche. Auch mit
Frauen. Du hrauchſt nur daran zu denken,
i W e paſſiert iſt. Wir wareſt

ar wie du es n 4 enorelli und Moree. wen wir e

ich bin einer, ganz ſicher
reunde betrifft

reuliche Jonastum in mir geweſen wäre. InWeg hatten wir. obwohl wir die erſte Nummer

gaben

G
Jonaſſe!“ ſagte Morelli. „Arme Teufel,
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Drittes Blatt

Schuß mit der Gommumistiscſien
Acutostropfien-9ofitifs

Mnerwartete Auswirftungen der fommunistischen Durcſiörucſissckſacſt“
Halle, den 25. Januar.

Nach einem Jahre fleißigſter Aufbauarbeit
ür die freien Gewerkſchaften kann erfreu-
icherweiſe über eine weitere Geſun

dung der Gewerkſchaftsbewegung berichtet
werden. Selbſt in e uneinnehmbar ſchei-
nenden r iſt der kommuni-ſtiſche Einfluß ſtark zurückgegan-

en auch in Halle, wo die „revolutionären“
reier eine Zeitlang den Ton angaben. Nur

in einigen wenigen Organiſationen ſind ſienoch führend während der Ort sausſchuß

des ADGvB. ſeit einer ganzen Reihe von Jah
ren in den Händen der „Reformiſten“ iſt.
die Kommuniſtiſche Partei mit ger Entwick
lung nicht iſt, verſteht ſich von
denn die
Rubel Erfolge auf dem Gebiete der
ſchaftszerſtörung ſehen.

her auch die angeſtrengteſten Bemühun-
gen bei den diesjährigen Ortsver-
waltungswahlen, um ihren einſtigen
Einfluß wieder zu erobern. Wie die kommu-
niſtiſchen Gewerkſchaftsſchädlinge dieſen Kampf

ren, dafür bietet ihre Parteipreſſe tägli
iſpiele, zeigt uns auch die nachfolgende
ilderung, die uns aus halliſchen erk

ſchaftskreiſen zugegangen iſt.
7

Bei den jetzt ſtattfindenden und bevorſtehenden
Wahlen zu den Ortsverwaltungen, der Betriebs
xäte und Gewerkſchaftsfunktionäre entfaltet die
Kommuniſtiſche Partei eine geradezu fieber
hafte Tätigkeit, um den verloren gegange
nen Einfluß in den Gewerkſchaften wiederzugewin
nen. Tabei wird von der kommuniſtiſchen Partei
leitung diesmal eine Taktik verfolgt, die ſich von
der der früheren Jahre weſentlich unterſcheidet.
Dieſe veränderte Kampfesweiſe zwingt auch alle,

denen das Wohl der r ung am
einer anderen Einſtellung und er

werk

rhert unbedingt eine vollſtändige Klärung

der Gewerkſchaften. g
Nach der bisher erfolgten „Einheitsfront

Taktit“ hatte es noch immer den Anſchein, als ob trotzdem
die Mitgl der KPD. in den Gewerſſchaftenſtreterkonferenz des D
den Auftrag hatten, ihre Tätigkeit in den Organi rei
ſationen ſo ein daß möglichſt ſchwer ihnenine verbandsſchödigende Handlung nachzuweiſen her e a an re

e w. n al n ist ſchon fra er gekommen iſt und ſie erſt dur
m halten. Dieſe Einſtellung brachte es mit 37 der Metallarbeiter förmlich dazu g

eine ganze Reihe überzeugter Kommu wurr Gewerſhaftler waren und ihre Ardheit ſenkampf

e tn rteiparolen. e rte über mit ſhärfſt T den Unterneh ſoneinem naſſen Auge hinweg, um nicht die Gefahr C Sceſchalteromen ergeſün igt
von immer neuen Ausſchlüſſen heraufzu- De t e merken e nis gatſoſeiſtiſee

wa A der an te der Metallinduſtriellen bezeichnet wurden,ter re T e hat weſentlich zu der Erkenninis beigetragen, daß
es ſo Hjcht weitergeht.

deren politiſchen Richtung ſehr oft vehilflich, Kom
muniſten in verantwortliche Funktionen hineinzu
bringen, einmal um den Anſchein der politiſchen
Einſeitigkeit in den Gewerkſchaften zu vermeiden,
zum anderen ſollte nicht die Parteizugehörigkeit, ſtand zwi

ndern die gewerkſchaftliche Tätigkeit und eine gegenſeitige Befehdung in der Preſſe noch in
üchtigkeit entſcheidend ſein. Eine beſondere Erſcheinung tritt, geſchieht dies nur, um den

Bedeutung gewann dieſe Taktik bei den Betriebs ner (die
rätewahlen.

Das Manöver mit der „Einheitsfront“dernis me
hat die KPD. nun vollſtändig fallen laſſen
und iſt

zum offenen Kampfe um die Poſitionen in Ge
werkſchaft und Betrieb übergegangen.

Dabei verlangt ſie rückſichtslos Durchführung
der Parteibeſchlüſſe, die in direktem
Widerſpruch zu den Aufgaben und Satzungen der
Gewerkſchaften ſtehen und deren Befolgung

und Selbſtaufgabe der Gewerkſchaften be
dentet. Die Durchführung der Parteirichtlinien
wird nunmehr verlangt, ohne Rückſicht auf einen einige
angedrohten Ausſchluß. Der einſt quittengelbe
kommuniſtiſche Gewerkſchaftsſtratege Paul Mer
ker hat vor kurzem die Anwendung der neuen
Richtlinien publiziert und befohlen, daß es zwiſchen
der „revolutionären Oppoſition“ und allen ſon Februar, die aufgeſtellten Forderungen reſtlos

ſon anerkannt werden,
Aus ſämtlicher an der Durchbruchsſchlacht Beteiligter

Kom- ſam 83. Februar früh mit gewöhnlichem Arbeits-

ſtigen Kräften keine Berührungspunkte gibt,

dern nur e e Vondrücklich iſt der luß irgendwelcherre J, genau wie in den Gemeinde Parla

menten unterſagt und wird als Verrat an der
KPT. angeſehen. Kategoriſch erklärt Merker: Es

kein gemeinſames Vorgehen, keine gemein

des 1. Reichskongreſſes der Gewerkſchaſtsoppoſition

anerkennt.
Dieſe neue Taktik wird auch gegen die „ſchwan

kenden Elemente“ inerhalb der

für die Gewerkſchaftsbewegung erhalten haben.

Bei dieſer Sachlage werden alle kommuni
ſiſchen Gewerkſchaftler vor die Entſcheidung ge

ſelbſt, Schulbeiſpiel
oskauer Geldgeber wollen für ihre geſamte Ortsverwaltung der Zimmerer beſteht aus

etzen; er verpS der Forderungen von ſich aus ſofort neue

Durchbruchsſchlacht wird jede gegenſeitige
Bekämpfung eingeſtellt.

lacht Sonnabend, den 1. Februar. mit

nen beide Parteien damit, daſoide t

laſſen, daß es ein ſehr fein ausgeklügelter

ſiger ſein wird, denn, falls es die Leſer noch nicht

Liſten, keine e kann e w. 77 7 merküſſe und Programm ſam machen, daß, nachdem die aun e h dieſes Kampfbündniſſes ihre Forderungen reſtlos
durchgeſetzt eVerpflichtung der KPD. gegenüber herkommt und

rtei angewandt,Tarifkontrahent ſtellt. Da die Metallarbeiter auf
d. h. gegen alle, die ſich noch einen geſunden Sinnſgie Streikunterſtützung vom Sonnabend dem

ſtellt, entweder gegen die Richtlinien der Kom
muniſtiſchen Partei zu handeln und die Be
ſchlüſſe der Gewerkſchaften zu reſpektieren, oder
ſich ſür die Durchführung der Parteibeſehle ent
ſcheiden und damit den Ausſchluß aus der Orga
niſation zu provozieren.
Dadurch werden klare Fronten geſchaffen und
eine wünſchenswerte Klarheit herbeigeführt. Es
gilt nur zu verhindern, daß dieſe Klarheit ſich
nicht zum Schaden der Gewerkſchaften auswächſt
und daß durch Zuſallsmehrheiten die „Oppo-
ſition“ Erſolge erzielt und ſo Unheil innerhalb
der Organiſation anrichten kann.

Die neue Taktik findet nun auch Anwendung
bei den halliſchen Zimmerern. Sie iſt ein

komuniſtiſcher Strategie. Die

Kommuniſten. Dieſen Kommuniſten wurden
nun folgende Forderungen der KPD.-
Leitung zur Durchführung auferlegt:

1. Jn der Generalverſammlung ſpricht ein
Ausgeſchloſſener der Berliner Zimmerer,

2. Wahl von zwei Delegierten zum
Mitteldeutſchen Kongreß der Oppoſition und
Finanzierung durch die Lokalkaſſe,

3. Die Ortsverwaltung erkennt die
Beſchlüſſe des 1. Reichskongreſſes für ihre
Tätigkeit bin dend an.

Eine ſolche Unverſchämtheit war ſelbſt den un

dumm, denn ſie hätte unweigerlich ein Eingreifen
des Hauptvorſtandes gebracht. Sie lehnten
deshalb einen ſolchen Jrrſinn ab, um
die Zerſchlagung der Organiſation zu verhüten.
Prompt erfolgte in einer Zellenſitzung die Auf
ſtellung einer neuen Vorſtandsliſte, auf der nur
abſolut Linientreue prangten. Ganz ſelbſt
verſtändlich, daß auch für den Angeſtellten För
ſt er paſſender Erſatz geſucht wurde. Förſter, der
wagt, ſeine eigene Meinung über Gewerkſchafts
fragen zu haben, flog als „verfaultes
Element“ aus der Partei hinaus, womit
der letzte Angeſtellte in den halliſchen Gewerk
ſchaften von der KPT. den Fußtritt bekommen hat.

So geht der trug weiter. Ent
weder aufbauende Gewerkſchafts-
arbeit oder kommuniſtiſche Kata-
ſtrophenpolitik, für das eine oder das
andere haben ſich alle Funktionäre in den Ge
werkſchaften zu entſcheiden. Für diejenigen,
die ſich für die kommuniſtiſchen Parteiparolen
entſcheiden, iſt allerdings in den Gewerk-
ſchaften kein Platz mehr. Möge die
kommuniſtiſche Preſſe ſchimpfen wie ſie wolle:
es muß eine vollſtändige Klarheit geſchaffen
werden. Wo noch Ortsverwaltungswahlen
ſtattzufinden haben, müſſen die Gewertſchaft-
ler der Amſterdamer Richtung alle Kräfte an
ſpannen, damit endlich in allen Gewerkſchaf
ten eine ſachliche und erfolgreiche Arbeit mög-

entwegten Kommuniſten in der Ortsverwalung zu lich iſt.

Kampfbündnis zwiſchen KPO. und HMV.
von Dolgner und Rößler unterzeichnet

Halle, den 25. Januar.
Die Leſer werden ſich wundern, daß nach lan

en e ken Kanke eeä zu einem ünſchen der e 33 dem DMV. gekommen iſt,
eine ſtark beſuchte Ortsverwaltungsver

die Einſtellung der Be
utgeheißen und ſie ermuntert hat, inen rt n Es iſt nur zu be

sleitung des DMV. dieſe
KPD. zu verſtändige

er grrre Maſſenmobiliſie-
p.

Beſonders die Stellungnahme des „Klaſ-
u der Entſcheidung der Ortsverwalptonſerent unter der Ueberſchrift:

e tallarbeiterbonzen wo

Das Kampfbündnis lautet:

tritt tiger Waffenſtill-chen d e B1. Es
gern ein und, ſoweit

eg
etallinduſtriellen) zu täuſchen;

2. Der DWMV. bereitet der KPD. kein Hin
r, um ihre Forderungen durchzu
ichtet ſich vielmehr nach der Durch

rderungen zu ſtellen;
3. Während der am 1. Februar beginnenden

r wurde vereinbart, daß die Durchbruchs
rbeits

luß beginnt.

Nachdem dieſes Kampfbündnis geſchloſſen iſt,
der Kampf mit

daß ſchließlich nur noch
berufsmäßige Ueberſtunden-

j 4 eber in den Betrieben ſind, daß die Metall
induſtriellen ſofort zuſammenbrechen und
um Verhandlungen nachſuchen, und man wohl
nicht fehl in der Annahme, daß noch im Laufe des
dem Kampfbeginn folgenden Sonntags, alſo am

r Wucht einſetzt

o daß der Arbeitsaufnahme

beginn nichts im Wege ſteht.
Man muß es der KPD. und dem DWMV. ſchon

lan
iſt und der Erfolg für die Metallarbeiter ein rie-

rund

at, der DMV. entſprechend ſeiner

nunmehr von ſich aus Forderungen als eigentlicher

1. Februar mittags bis Montag, den 3. Februar
früh verzichtet haben, braucht man nunmehr eine

zu einer V

eventuelle Kampfhandlung nicht auf den Sonn
abend und Sonntag zu verlegen, da dann in der

Kaſſe des DMV. genügend Geld vorhanden iſt. Die
vom DMV. auſee enden Forderungen werden
noch von der diktiert, ebenſo werden die

ungen des DMV. mit den Metallindu
triellen von einem Vertreter der KPD. geführt,o daß die Vertreter des DMV. gewiſſermaßer nur

Staffage bilden und den Namen hergeben. Wann
die Durchbruchsſchlacht des DMV. beginnt, wird
aus rerzategiß en Gründen vorläufig noch ge
heim gehalten.

Da die kommuniſtiſche Preſſe, allem voran der
„Klaſſenkampf“ jetzt beſonders ſtark mit der Be
kämpfung der Sozialdemokratiſchen Partei beſchäf
tigt iſt und deshalb nicht in dem Maße wie es not
wendig wäre, von der Maſſenmobiliſierung der
Metallarbeiter berichten kann, hat die Bezirkslei
tung des DMV. es übernommen, in der ſozialiſti
ſchen Preſſe zu berichten, was hiermit geſchieht. Am
Mittwoch, dem 22. Januar, wurde die etwa 170
Mann ſtarke Belegſchaft der Firma G. L. Eber- R

ardt von der KPD. zu einer Verſammlung ein
erufen, um zur Durchbruchsſchlacht Stellung zu

nehmen. Erſchienen waren 9 Mann. Die übrigen
etwa 161 waren dringend verhindert, aber alle
haben vorher ſchriftlich erklärt, daß ſie ganz be
geiſtert ſind von den von der KPD. aufgeſtelltenForderungen und haben ſich auch unterſchriftlich

verpflichtet, die Durchbruchsſchlacht mit zu ſchla-
gen. Einige hatten Sympathietelegramme geſchickt,
deren Verleſung große Begeiſterung hervorrief.
Von der Wahl einer Kampfleitung nahm man vor
läufig Abſtand, das ſoll einer ſpäteren Verſamm
lung vorbehalten bleiben, denn den in der Ver
ſammlung anweſenden Revolutionären Schu-
bert und Schneidewind wurde nicht ſo recht
getraut.

Ferner kann berichtet werden, daß die KPD.
mit ihrer Maſſenmobiliſierung der Metallarbeiter
jetzt über die Grenzen von Halle hinaus nach
Deſſau gegangen iſt. Dort waren in der von der
KPD. einberufenen „großen öffentlichen Metall
arbeiterverſamrlung“ etwa 70 Mann erſchienen,
die allerweniaſten Metallarbeiter. Soweit
überhaupt Metallarbeiter in Frage kamer, hatte
die verräteriſche Gewerkſchaftsöürokratie ſie nur

als Horchpoſten ickt. Die Verwaltung desn Deſſau za feg letzter Abrechnung über
6700 Mitglieder. Erſt an dieſer Zahl kann man
ermeſſen, welche ungeheure Begeiſterung bei den
dortigen Metallarbeitern vorhanden iſt und welche
Sympathie der beliebte Karl Lüttich, der hier
als Auslandsmonteur tätig war, beſitzt. Damit
für heute Schluß.
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Nachtrag. Das Kampfbündnis hat un
r Be Purkug in den Betrieben ausgelöſt.

elephoniſch wie durch Betriebsdelegationen wird
uns mitgeteilt, daß ſich zwiſchen den ſozialdemokratiſchen und omnmaniſſchen Metallarbeitern,

genau wie auf dem Kampfkongreß der KPD. im
Ruhrgebiet, von dem der „Klaſſenkampf“ berich
tete, rührende Verbrüderungsſzenen abſpielen.

Menſchewiki.
Aus der Beamtemn'nterna' ongle.
Das Bureau der Beamten-Jnternationale,

das dieſer F im Haag eine Sitzung ab
hielt, hat für den im Auguſt dieſes Jahres in
Genf ſtattfindenden internationalen Beamten-
kongreß drei Hauptreferate feſtgelegt. Der
internationale Sekretär Noordhoff ſoll
über die Ausſichten der internationalen Be-
amten Gewerkſchaftsbewegung ſprechen, Dr.
Völter (GBerlin) über die materielle Lage
der europäiſchen Beamten und Medori
(Paris) über das Mitbeſtimmungsrecht des
Behördenperſonals in den wichtigſten euro
päiſchen Ländern. Weiter wurde die Ver
r einer großen internatio-nalen Beamten Kundgebung be-
Wogen die in Verbindung mit dem Kongreß
in Genf ſtattfinden wird. Zur Sicherung
einer möglichſt großen Beteiligung von Be-
amten aus den angeſchloſſenen Ländern wer-
den Reiſevereinigungen gebildet werden. Völ
kerbund, JGB. und Jnternationales Arbeits
amt werden zum Genfer Beamtenkongreß ein
geladen werden.

Die nächſte Tagung des Geſamtvor
ſtandes der Beamten Internationale findet im

uli in Bern ſtatt. Auf ihr wird die engere
uſammenarbeit mit der des
oſt- und TelegraphenPerſonals und der des

Perſonals im öffentlichen Dienſt beſprochen.

Tariſverhandlungen im Schneidergewerbe
ge'chritert.

Die Parteiverhandlungen zur Erneuerung der
Reichstarifvertragsgemeinſchaft für die Herren und

Damenmaßſchneiderei, die dieſer Tage in Kaſſel
ſtattfanden, mußten ergebnislos abgebrochen werden.
Die beiderſeitigen Forderungen gingen ſo weit aus
einander, daß eine Verhandlungsbaſis nicht geſchaffen

werden konnte. Beide Parteien haben ſich vor
behalten, nach einiger Zeit vor einer unparteiiſchen
Inſtanz die Reichstariffrage von neuem aufzurollen.

Berliner Produktenpreiſe.
24. 1. 23. 1.

Weizen, märk. 245 248 247-250
oggen, märk. 159 162 159 161Braugerſte 172 182 175 168

Gerſte, Futter 150 160 155 166
fer, märk. 135--140 135144Mais loco Bln. 167 168Weizenmehl 30,00 -35,50 30,00 35,50

Roggenmehl 22,25 25,25 22,25-—25,25
Weizenkleie 9,75 10,25 9,25 10,50

Kl. fr. Bl. 8,25 8,75 8,25--8,75
Viktoria Erbſen 23,00 31 00 24,00--32,00
Futtererbſen 19,00 20,0020,00--21,00
Ackerbohnen 18,00-—-19,00 1800 19,00
Wicken 21,00--24,0021,00--24,00
Lupinen, blaue 14,00 15,00] 14,00 15,00
Lupinen, gelbe 17,00 18,00 17 00 18,00
Seradella 25,00 30,00 25,00-—30,00
Rapskuchen 16,75 17.25 17,00 17,50
Leinkuchen 21,60--22,00 22 20 22,60
Trockenſchnitzel 7,20 7,40 7,20--7,40
Sojaſchrot 14,50--14,80 14,30--14,60
Kartoffelflocken 13,60 14,00 13 60 14 00

Handelsrechtliche Lieferungsgeſchäfte: WeizenMärz 265 bis 264, Mai 276 u. J matter. Roggen

März 182, Mai 19250 bis 192, ruhig. Hafer März
152 bis 151,50, ai 161 B. matter.

önvalidenverſicherung und Witwenrente
Bedeutſame Entſcheidung des Reichsverſicherungsamtes

Die von den deutſchen Landesverſicherungs
anſtalten ausgeſprochene von maßgeblichen Stellen
jedoch von vornherein angezweifelte Anſicht, daß

nach erfolgter Erſtattung der Bei-
träge zur Jnvalidenverſicherung der vor dem
1. Januar 1912 verſtorbenen Verſicherten auch auf
Grund des Geſetzes über Leiſtungen in der Jn
validenverſicherung vom 12. Juli 1929 Witwen-
rente nach Artikel 3 dieſes Geſetzes nicht ge
währt werden könne, wird vom Reichsverſiche
rungsamt nicht geteilt. Der neunte Reviſions-
ſenat des Reichsverſicherungsamtes hat in ſeiner
Sitzung vom 20. Januar 1930 folgenden,

für Tauſfende hiervon betroffene Witwen wich-
tigen Grundſatz ausgeſprochen:

„Der Anſpruch auf Hinterbliebenenfürſorge
(Witwen- und Waiſenrente) nach Artikel 8 des

Geſetzes über Leiſtungen in der Jnvalidenver-
ſicherung vom 12. Juli 1929 (Reichsgeſetzblatt I
Seite 135) wird nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß
die Hälfte der für den Verſicherten entrichteten
Beiträge gemäß F 31 des Geſetzes betrefſend die
P täts, und Altersverſicherung vom

Juni 1889 oder S 44 des Jnvalidenverſiche
rungsgeſetzes vom 13. Jnli 1899 erſtattet wor
den iſt.“

Die Landesverſicherungsanſtalten, die bereits
eine große Anzahl von Anſprüchen auf
Hinterbliebenenfürſorge wegen erfolgter Erſtattung
der Hälfte der Beiträge abgelehnt haben, wer
den aus dieſer grundſätzlichen Reviſions Entſchei
dung für alle dieſe Fälle die notwendigen Folge
rungen ziehen müſſen. Die Entſcheidung ſoll
möglichſt bald in den Amtlichen Nachrichten für
Reichsverſicherung veröffentlicht werden.



Geſchaftsſtelle des „Volesblatt“: Bismarckſtraße 34, Tel 174.
Annahme von Abonnements, Anzeigen

Bertreterbeſuch: Kurt

30 7are!
Jubelfeier der fahrikarheiter
His le Arbeiter noch mit „Da“ angereget werden

Ganz verſteckt hinter der „Altenburg“, direkt ein Arbeiter der Kön le, wurde ſchon wenige
am Mühlberg, liegt die Merſeburger Pa Tage nach der Ve ründung von Herrn
pierfabrik, die ſogenannte Königsmäühle. Dietrich zur Rede geſtellt und an eine andere
Vor dreißig Jahren herrſchten hier noch faſt Arbeit verſetzt, und dann, weil er feſt blieb, wurde
mittelalterliche Zuſtände. Männer und Frauen ſihm gekündigt und
mußten ſich hier Tag für Tag mit den primitivſten er wurde auf die Straße geſegt.
Werkzeugen für einen hundsmiſerablen Lohnzwölf Stunden abrackern. Der alte Dietrich, von r rer n e
der Vater des jetzigen Beſitzers man nannte ihn in allen Organiſationen blieben Rückſchläge und
wegen ſeines ſtarken körperlichen Umfangs damals Umſchichtungen nicht aus. Ein Teil trat aus und
ganz allgemein den „Schmelzer“ war unumorganiſierte ſich ſpäter im Transport
ſchränkter Herrſcher. arbeiterverband. Bis zum Jahre 1910

Die Fabrik war ſein Königreich hatte ſich die Zahlſtelle gut entwickelt; allerdings
Es gab weder die Achtſtundenſchicht-Einteilung, blieb das ſchnelle Vorwärtsſchreiten wie in andern
noch Urlaub, noch irgendwelche tariflichen Rechte. Jnduſtriezentren der Organiſation hier verſagt.
Der alte Herr pflegte gegenüber ſeinen Arbeitern mmer wieder mußten Teile der Mitglieder ab
ſtets die Anrede mit „Du“, und er wurde ſehr un gegeben werden, ſo die Banhilfsarbeiter
gemütlich, wenn ein Arbeiter nicht ſo ganz willig und ſpäter die Landarbeiter Schon damals
und ohne zu murren ſeine Arbeit verrichtete. zeigte ſich das heute noch Typiſche für die Fabrik

Druckaufträgen, Herichten. B ndlacht, Se ſſnerſtrad 4, Tel. 834. rondwus.

Unweit von der Königsmühle, in der Unter ſarbeiter: die außerordentlich ſchwierige Erfaſſung
Altenburg, war eine kleine Wirtſchaft, das und ideologiſche Einſtellung zur Organiſation.
Lokal von Guſtav Sack. Jn dieſem Lokal ver Vieles hatte die Verbandszahlſtelle ſeit ihrer
kehrten vor dreißig Jahren hauptſächlich die Ar Gründung erreicht. Tarife für die Papier-, die
beiter. Die Facharbeiter hatten für ihre damals Ziegelinduſtrie und andere waren geſchaffen. Die
noch junge Organiſation hier das Domizil auf Arbeitsbedingungen waren ſchon ſtark beeinflußt.
geſchlagen. Hier war der Sitz der Metallarbeiter n engſter er da mit den ſchon gut organi
und des damaligen Zentralverbands der Maurer. ſſierten Arbeitern der Ammendorfer „Chemiebude“
In dieſem Lokal lag auch das „Volksblatt“ aus, wurde manche Verbeſſerung durchgeſetzt. In einer
und dort wurde diskutiert, geſtritten und Fäden Reihe von Arbeitskämpfen hat ſich die Organi-
geſponnen. Dort verkehrten auch die Arbieter der ſation Erfahrungen angeeignet, die ihr heute noch

Königsmühle. zugute kommen.Das rege Leben und Treiben der gelernten Ar- 1916 wurden die Leunawerke errichtet, die

r für F7 r blieb auf die Ar naturnotwendig
beiter der Königsmühle nicht ohne Eindruck. einen ungeheuren von webvetternDie Berufsorganiſationen zogen aber damals noch Zuzug
ſcharfe Grenzen, und ſo fanden die Arbeiter
Königsmühle, die man ja nur als Hilfsarbeiter
und Tagelöhner kannte, hier keinen Platz. Bis
dann ſchließlich ſich einige ganz Mutige unter der
Führung des alten verdienten Gathe zuſammen
fanden und

n.

Am 7. Januar 1900 wurde von dieſen Arbeitern
zu einer öffentlichen Verſammlung in die „Funken
burg“ aufgerufen, und hier wurde die Verbands
zahlſtelle errichtet. Es iſt für uns heute ſehr
ſchwer, ſich in die damaligen Verhältniſſe hinein
zudenken. Es iſt keine Schande für die Perſonen,
die dabei ſpielen, wenn wir hier erwähnen, daß Der kurze geſchichtliche Rückblick der Verbands
manche Arbeiter, die ſich bei der Organiſation an zahlſtelle an ihrem dreißigſten Jubiläumstage zeigt
meldeten, nicht einmal ihren Namenſunz, daß auch dieſe Arbeiterſchichten trotzalledem
ſchreiben konnten. Es iſt vielmehr be es verſtanden haben, ſich gegen Willkür zu ſchützen.
zeichnend für das Preußen Deutſchland von da Durch das mutige Wollen von damals wurde der
mals, das zwar auch ſchon zu dieſer Zeit für ſich Verband geſchaffen, wurde die Kraft erzeugt, die
in Anſpruch nahm, als Kulturſtaagt zu gelten, Stück um Stück die Willkür der Unternehmer ein
das aber offenbar ſehr wenig Intereſſe an der ſſchränkte und dem Arbeiter Rechte gab.
Bildung der unteren Volksſchichten hatte. Bezeich Mögen die Jungen von heute das mutige Wollen
nend für die damaligen Verhältniſſe iſt noch von den Alten übernehmen in der Ueberzeugung,
folgende Epiſode: ſares für und alles durch die Organiſation zu tun

Einer der Mitbegründer der Verbandszahlſtelle, E. F.

inWerk geſchaffen war. Und

wieder mußte nen aufgebaut werden.
Schon vor dem Kriege war die Frage eines an
geſtellten Geſchäftsführers akut; nach
dem Kriege iſt ſie zur Notwendigkeit geworden.

Stadtverordnetenſitzung. r ete etZur ownung der Mo dung des gräſeenun vom 14. V i beſtätigt
ar ament ſtehen u. a. auch eeeeeeg worven.

gen: r Markklbericht.Die Kanalbenu h ſollen Der Mapiſtand ute im Zeichen der Waffel
tnach Antrag r 1 trats wie bisher seſge! väcere t. Eine Verauferin geigte, wie man in

werden. Für ießt der Haushaltsplan der wentre mit einer Au wenigen Sekunden Waffeln bäckt. Ganz lecke96 000 Mk. ab. Da dieſer Ausgabe, en wurden die zahlreichen Zuſchauer. die nun zu Laufe

ihr Heil ebenſo verſuchen werden. An und für ſichden Kanaltſationsbenußungsgebühren, an Rückein reger Betrieb auf dem Markt. Eier und
n nur 6500 nüberſtehen, ſo ſinde en tz von 1236 Pf. monatlich für je 1000 beln 10 Pf. Virſingtobl 15 Pf. ohl

ark Wert eines Grundſtücks l SpiDie Durchführung der ſtädtiſchen Stra-
ßenreinigung wird in der MagiſtratsworlageWie folgt begründet: Nachdem inzwiſchen die Ge See ften 10 Bee Sekt 10 o

Grüne Herin

l

nehmigung der Ortsſatzung vom 3. vil 1928
du n Bezirksausſchuß W des Pro73 rates erſetzt worden iſt, hätte am 1. Januar
1 mit der allgemeinen Straßenreinigung onnen werden können. Der
v x 40 mit Rückſicht auf den Winter
den 1. April 1 als den richtigen unkt zum

der Stra n auf COrtsſatzung angeſehen. Durch die inzwiſchen durch auf

e e unächſtso

Obſt: Apfel fund 50 Pf., 3 nde ehe henz Stück 20 Pf., Wein 1 Pfund 65 Pf.

Schlägerei.
wiſchen Familienangehörigen entwickelte ſich

ing

ter zu rein
für einen Quadratmeter 35 Pf.

en. Von der ſtädtiſchen Straßenpue aber zunächſt ungusgebauten Straßen i
n Außenbezirken noch ausgenommmen ſein.

Beſtätigung der Kreisdeputierten
Die vom Kreistog am 13. Dexember erfol

Wahl des Gut s Karl Ni in Sta ll Leileee h in

Dr. W geſtorben. Geſtern abend
demna n 8.30 Uhr ſta bekannte Arzt Dr. Mum-s ſuerkt e y im Alter von 63 Jahre Lunge

r von ren an Lungen-a d mund penfellentzündung. ummelthey, einebekannte Merſeburger Rrſoönlichkeit, erfreute ſich

rbeiterſchaft einer großen Beliebt-

Merſeburger Film. In den hieſigen Kammer
lichtſpielen wird zurzeit der rer Alpenilm „Die Hölle vom Piz a ü“ gezeigt.

jeſer Film, der kürzlich in Halle großen Erfolg

S

tte, verdient den Beſuch auch verwöhnter Film
reunde, da er ausgezeichnete Gebirgslandſchaften
vermittelt. Wir halten dieſen Hinweis in Anbe-
tracht des kulturellen
angebracht.

aus bisher unbekannter Urſa
von Jnfabrik unkerdas erſt gegen 2 Uhr lokali

aus,
ert werden konnte. Die

Opfer gefallen.

Großkayna, den 15. Januar.
Die durch die Eingemeindung Kleinkaynas nach

Großkayna r Gemeindevertreterwahl am 2. Dezember 1928 brachte den Sozial
demokraten fünf Sitze, gegen drei bürgerliche
und einen kommuniſtiſchen. Durch dieſe

rein ſozialiſtiſche Mehrheit
war für unſeren Ort die Möglichkeit gegeben,
einmal unter Beweis zu ſtellen, was ſoziali
ſt iſche Gemeindepolitik bedeutet und wie

Siedlungsſchule in Groß
Hofeingang Erweiterung 1930.

ihngen Vk
Geein

großzügiges Pflaſterungsprogramm

in Angriff So wurde im verfloſſenen
e

rers urSchlackenpflaſter belegt. Der atz vor dem pt
eingang der Siedlungsſchule wurde mit aik

Dem neuen Ortsteil Klein

Wertes dieſes Filmes für ſgörſ

ie Desi worde v werden
Großfeuer in Schokoladenfabrif. BeeIn Schkeuditz brach kurz nach Mitternacht Schutzmaßnahmen aufgehoben; werben

in der und achtungsgebiet.

Einrichtung der rik, ihre Maſchinen, Fertig dem Rindviehbeſtand des Landwirts undwaren Wohn dleäalien ſind dem Brand zum e Max Matting in
n n

h n SeeEin Fahr ſozialiſtiſche Gemeindepolitik
Pflafterung der Straßen Wohnungsbau Schulverbeſſerungen

n Lehrerhaus mit

Großgörſchen. Aufhebung der lleße
tänden des Rittergut e ien, des Lan ine Otto Tretbar in

richen, der Rittergutsverwaltung Altſcherbites andwiris Grad Sack in die
heilung der Maul und Klauenſeuche tellt und

göben. Maul und Klauenſeuche Wegen
des Ausbruchs der Maul und r

e

Löben Nr. 2 bildet
perrbezi

Verbeſſerungen gründlich geholfen. Der altegar raben, der weder Motieniſhen
Wan Forderungen genügte, verſchwand du

üttungen.
s wichtigſte Problem war
die Bekämpfung der Wohnungsnot.

Ueber 160 nungſuchende zählte der Ort. Ein
gro giger ebauungspilan des Semeindeangers ließ im Etatsjahre 1929 einen
Komplex mit 18 Wohnungen entſtehen. Weitere
Wohnungsbauten ſind für das neue Etatsjahr geplant. Ebenſo ſoll das neue Jahr den v F-

neubau durch Anbau der Siedlungsſchule
bringen. Dadurch wird dann endlich die g.
r aller Schulklaſſen möglich, die
a 5 Gebäude verteilt ſind. Feſer 7ügige Bauplan, der für die Schule auch Volks
r Küche Plättraum uſw. vorſieht, ſtellt erneut
unter Beweis, daß die SPD. in erſter Linie eine
Kulturpartei iſt.Die en Vorverhandlungen für den
Schulneubau kommen auch auf das Arbeitskonto
des vergangenen Jahres. Ebenſo die glücklich ver
laufenen Verhandlungen mit den Provinzi
den über die

Inſtandſetzung der Provinzialſtraße Merſe
burg Naumburg.

Die Vorarbeiten dazu ſind ſchon im Gange. Soiſt zu eiten daß mit dieſem n zu die ſchlech
teſte Straße in Großkayna, eben die Naumburger
Straße, ve indet. Schwere und verantwor
tungsvolle it hatten unſere Vertreter im Ge
meindeparlament zu leiſten. Sie haben ſie geleiſtet

m Beſten unſerer Gemeinde und ihrer arbeiten
rung.n Bevölke

ter verſehen.
aynaga, der immer ſehr unter den

zu leiden hatte, wurde durch allerlei
lutwaſſern

auten und

Kelbra, 24. Januar.
Die erſte Sitzung unſeres Stadtparlaments im

neuen Jahre fand wieder vor völlig überfülltem Zu
hörerraum ſtatt. Nach der Verpflichtung der neuein-

tretenen Stadtverordneten Röß ler (SPD.) und
nopffabrikant Karl Schröter (Bürgerl.) als

Liſtennachfolger für die Magiſtratsmitglieder wur
den die Magiſtratsmitglieder Setzepfand, Ger
lach und Sondermann durch Bürgermeiſter
Gath vereidigt und in das Amt einger.

Als Stadtverordneten Vorſteher
wurde wieder der Landarbeiter Karl Mühne, als
Stellvertreter Stadtv. Rößler (SPD.), als
Schriftführer Bauersfeld (SPD.), als Stell
vertreter Schade (KPD.) gewählt. Die Kom-
e und Deputationen wurden folgender-
maßen beſetzt: r utation: Rößler (SPD.),
Schröter (KPD.) u argraf (Dem.); Kaſſen
reviſionsdeputation: Bauersfeld, Mühne, Schröter;
Kulturdeputation: Bauersfeld, Mühne, Lipſch; Bau-
deputation: Scharlach, Schade, Tiſchlermeiſter Frie
drich; Elektrizitätskommiſſion: Scharlach Schröter,
Friedrich; Schuldeputation: Paul Se chade
und Guſtav e ortbildungsſchuldeputation:
die Stadtverordneten Schade, Scharlach, Schröter;
aus der Bürgerſchaft Zimmermann, Krahmüller,
Hermann Butſtedt, Schneidermeiſter Hirſchfeld.

Auch bei dieſen Wahlen hat die KPD.Fraktion,
die ſeinerzeit mit den Sozialdemokraten verein
barte Regelung über die Beſetzung der wichtig-

ſten Poſten ſtreng eingehalten.
Der Vertrag mit dem Hreisauaſchuß Sanger-

hauſen betreffs Beaufſichtigung u bühr für
auszuführende Bauten im Stadtbezirk Kelbra
wurde genehmigt. Die v einer organiſchverbundenen entei, welche ſich durch die be-
vorſtehende Penſionierung des Konrektors San
ders ermöglichen läßt, wurde beſchloſſen. Dem
r n Fritz Hahn wurde der Pacht-preis von 190 Mk. auf 100 Mk. vom 1. Oktober an

Ferner wurden eine Anzahl Etatstitel,

Jnneres der Turnhalle Großkayna.

Mreis Songerſicusen
Kelbraer“ Stadtparlament

Wahlen Waſſer und Strompreiſe Ein Armenarzt
nachbewilligt. Der Preis für Waſſer wurde
auf 45 Pf. pro Kubikmeter, für Licht auf 45 Pf.
pro Kilowattſtunde grſe t. Der Kraftſtrom
wurde unweſentlich erhöht. Vorſtehender Beſchluß
gilt vom 1. Januar bis 31. März, dann wird eine
andere Regelung, worin natürlich der ver
billigte Waſſerpreis beibehalten wird, er
folgen.

Einſtimmige Ablehnung fand ein Schreiben der
Feuerſozität, in welchem Kelbra die An
ſchaffung einer e gehe zu der dieSozietät eine anſehnliche Beihilfe mit zur Ver-
fügung ſtellen will, empfohlen wurde. U
Straßenhydranten reichen zu einer wirkſamen
r eines Brandes vollkommen aus.

ur

Anſchaffung einer Obſtbaumotorſpritze
ſtellt die Landwirtſchaftskammer e einen Betrag
von 1000 Mk. zur Verfügung; der Reſt von

JaueulKreis
Die Neuwahl.

Dölan, 24. Januar.
Die Neuwahl der Gemeindevertre-

tung iſt auf den 9. März feſtgeſetzt worden. Die
Bürgerliſte die Namen der in der Gemeinde
Dölau bei der Neuwahl der Gemeindevertretung
wahlberechtigten Perſonen liegt vom 1. Februar
bis zum 15. Februar wochentags in der Zeit von
9—16 Uhr und Sonntags von 10--11 Uhr im Ge
meindebureau zur Einſicht aus.

Jeder Einwohner, der ſein Wahlrecht ſich ſichern
will, muß daher die Wählerliſte prüfen. Auf die
am 29. Januar, abends 8 Uhr, im Heideſchlößchen
einberufene öffentliche Einwohnerver-

wo eine Ueberſchreitung nicht zu umgehen war, ſammlung wird nochmals hingewieſen,



Mark iſt von der Stadt zu len. Stadtv. Bau ſſammlung wurde nicht entſprochen.t e eſſin ein ne Bericht ſoigt. SPD., Ortsgruppe Eilenburg. Ein bedauerlicher Unfall.Die ein h n mü Ah ren Sonnabend, den 25. Jannar, abends 8 Uhr, u eines Motorradfahrers erAuktion der Br Augzerordentleche We iederverſamm eignete in der Nähe der Einmündung der Dü
war r r 14 wurde Revier Dietersdorf in r e bener Landſtraße in die Dübener Straße ein Unfall.ung die ne Kolbs ehe ſtatt, r Dr. Herß. Zahl r
beſchloſſen. Stadtv. Rößler (SPD.) ſtellte te den a z koſtete 12 vt. wohnhaft, befand ſich auf dem Wege zur Stadt undAntrag, z die beiden hieſigen Aerzte Dr. Mund 10 r l n t 9 Mk. (Taxe 8 Mk.) An wurde hierbei von dem Motorradfahrer Paul
r nene ein Jahr dies 5 unk- be Sir u Ein großer hen S 17 er e J Es wird Noack, welcher ſie nicht geſehen haben will, beimentſchied für Dr. r b e welcher aiſo r ung ſind die Heer 1929 ſu ken n. e in Halle i e ie Srhetelinſgee r e Seſcirres derart umgerannt, daß
Ja 1930 Armenarzt iſt. uſtrungen. Abnormiläten. die r den Werbemonat Februar ſind getroffen. Am di u u einen Iinten Duterſchentelbruch

z cherſche glei cherei wurden heute pwei Sei Februar ſoll ein ergnügen bei Jager ſtatt und einen Bruch des rechten Unterarmes davontrug.
liefert, von denen eins u h e finden. Sie wurde ſofort dem Krankenhaus überwiesen.
4&. im Orte das auf der Rot
n h Kuh hatte 60 PfundArtern, 25. phiſche ahmen wurden e 2 9

e e e I reis Grwählte geſtern mit 9 Stimmen der Sozialdemo
krat d dee er S. mavende. See cSchraplau Bürgermeiſter von Artern. 7 Stim Filmvorführungen ſinden ſtatt:

der m i 2 c m naben den 25. Jannar, Kelbra, Stadtverordnetensit? ung
urd die t ni ehr im Stadtparlament ver tag, den 26. Jannar,keclen i a e n der G u n Jannar, Hacpfäfſel, mg Sozialdemokratie hilft den Erwerbslosen Ein Stadtrat der SPD.

Mit großem Intereſſe folgten mehr als 100 verbeſſerten Straßenbeleuchtung in der Schulzender Stadiverorduetenſt Burg Zur ar. e pelegk e Verpachtung und

7 ratswahl waren vier Vorſchläge eingere usſtattung des neuen Ratskellers.re S 97 SPD., KPD., Schaffende Stände, Vürgerlite Ein ur Frage der Gewährung derheitsliſte, Beamte pp. Zu unbeſoldeten Stadträten Winterbeihilfen

wurden gewählt: Franz Rückriem (SPD.), lb Stadt dSchreyer (Schaffende Stände), Martin (Be außerhalb der Fürſorgepflicht ergrift Stadtverorh CFfeuclt) Be Stoll Einheitsliſte), Dr. S ch midt öl re u r t t a e e
kiſche). Ein Dringlichkeitsantrag, di San deVorWärtsentwiddung und restigung en emit eigenem Hausſtand 20 Mk. und für Unverhei

der Parteiorganisation ratete 15 Mk., für jedes Kind 5 Mk. Stadtverord-

Die Sozialdemokratiſche Partei in Deli ch ſerſtreckten, waren die Arbeit eines Jahres. Die

Bürgermeiſter Mersmann 1 das a 705 Pfund (1 a

gewählt

neter Fraenkel (SPD.) erklärte, daß die SPD.
dem Antrag reſtlos t Sollte der Antrag
aber abgelehnt werden, ſo ſtelle die SPD. folgenim rn enen Jahr einen, wenn au i-Sogziali iſche Arbeiterjugend beri den n Dechetn

nen Mitgliederzuwachs zu verzeichnen, tete durch Knoll auch über gute Arbeit. r 7 te 15 Mk., für Unverheirateteb für die beſonders ſchlechten Verhältniſſe ein Mitgliederzahl konnte erheblich geſteigert werden z Mk. für jedes Kind 3 Mk.
nswerter Erfolg iſt. Die Organiſation ſteht Der Berichterſtatter appellierte an die Parteiange e KPD. und der Razi, der übrigens denzig t und kann ſich auf einen Stab aktiver, be hörigen, ihre Söhne und Töchter reſtlos der S d. veiſel der KPD. fand, entſekteten eine wüſte Hetze

e u t e Phadne h dern wen Be Sir ehe gern ſich meiſt mi a n die Berichte ſchlo e Dea a Halbjahr ſtand im batte an, anwelcher ſi Buhle, wandte ſich Darauf nochmals mit aller Schärfe gegen
es hlkampfes, auch Sace Wille e u teiligten. i e eebrbgere n

Wahlen brachten die ich durch den Vorſteher unterbrochen. Stadtverordhier ſtanden die der Partei in vor e beß d ner (SPD.) proteſtierte gegen dieſe
Die Kommunalwah v e z3 brachten der Se h T. r Käl e: n

ſozialdemokratiſche Antragwie aber mit übergroßer Mehrheit angenom-

S chäftsführung. Fraenkel lehnte unter
iktat weitere Ausführungen ab.

Partei eine Steigerung ihrer bisherigen Man Fitr, Exwt hrer:
date 7 drei auf fünf trotz eines verleumderi ſ nlert g. Chri en Kampfes von links und rechts. Unſerm ver tzer: Hermann ert, Pau ch v e Stadtrat Franz Rügriem. men. Durch dieſen praktiſchen Vorſchlag konnte

rkten Einfluß im Stadtparlament iſt es und als Vertreer der u. oldeten Magiſtratsmitglieder von 5 auf 6 i e a der g.
gelungen, ein linkes Präſidium und ſo Auf den am 29. Januar in den AſtoriaLicht erho n, wurde wegen Widerſpruchs auf die nächſte Stadtverordneter Pfitz ner (SPD.) ſtellte noch

Wor linke Mehrheit r laufenden Fiim Geſchlecht in FefSihung vertagt. gne Anftage wegen der Jieiſcdelieferung an dasſichern. Vorausſetzung r natürlich, Zy dieſe ln wurde n vel Ergänzungswahlen der Kommiſſonemi, ie- Kranke u an den Magiſtrat.t un iſter n eine vernünftige Feunt trei Eine fünfgliedrige Maifeierkommiſſion wurde e wurden t in folgende Kom Jn der nichtöffentli Sitzung wurde ein
a nyn c en ch Rathaus zur Vorbereitung der Maifeier eingeſetzt. nen als Bürgerſchaftsvertreter gewählt: Mißtrauensantrag der KPD. gegen den Bürgers rbeit im der ürbelter u Unger, höheres Schulweſen: meiſter Goedece abgelehnt. Dem Ankauf eines
m fkiſten. Auch im Magiſtrat konnten Tempo verlangſamt! Schott. Nach längerer Debatte wurde der wurde zugeſtimmt.r einen Vertreter der Partei d r en. 4Die Arbeit der Fraktion hat ſi ſchon au Die Rückwärtsbewegung hielt auch auf en

Zie er i Se t z f e der a Wie gerrbsloſen eine Unterſtützungsaktion durchgeführ olge der g n rungswere e unten Kreis KiebenwerdoDen Kaſſenbericht ges Parteiſekretärboten, iſt die Zahl der Arbeitſuchenden n d

beſt Die dige e ba ſa ethh Lehter geben vielen eSan erſchien et s ZFahreshauptverſammiung e An s urd der Zileper w T e Ferien ger ar den Kywinnktworstgans in der der Paetet. h an n n durs n V
er wurden t d i werb ubergeNendobra Janua ätigkeit e werden ſo rei zS und re h wa m Vange a Winden erve um Vei Ne den 31. 4 Freunde, die zur Serſemnhteg eingeladen waren,

ren rich 9 rer Arbei Die Zahl der r im geſamten e Jm Deutſchen Haus fand die Jahresverſamm erklärten oen Beitritt.di h li t ur! der tatt, div e ü L e r r. 11842 gegen 6064 ur ſeiten e den c ea J gleichen Vorjahres, davon entfallen aufe n Margfeier die Nebenſtelle Dei ch 2061. r &e e SPD.-Fiusblatt.
mehr ahresfriſt trafen ſir ſechs t wieſen u Falkenberg, den r a

ründung eines Parteivereins mmuniſt Verrat vei den Amtsvorſteheri Orte en Leben zu erwecken. Dur gen a a z der Titel einesTuigei: en Mitglieder iſt der re ogialdemokratiſchen Partei, dasVericht der Aebeiterwohlfaht ee derel igte die junge Orts en wie auch im „Volksblatt“ geſchrieben:

Auch im letzten Beri kann mit Genug e De H. 10 warme S en n der ner „Mit dem nden der kommuniſtiſchentuung de eſte e die iferinmen t a n e Paar Män Wehen v e Sgwr ge Kreistagsfraktion. n (Mühlberg), wurr viel i Arbeit e t nerſ 75 i z u z Fünf Gemeindevertreter e V gingae ten ed t s r e Kakao, 69 a Zu un rgehen und war Faſigt e ablndnetde eſſin e r Tabak, 30 Viertel achtete Zentner A n r e in die Parlamente von Dobra und den r nſtrlcheicien uverläſſi ikaner
das ſtädt i Wohlfahrtsamt u 100 Scheiben Pfefferkuchen verteilt wurden. Auch n er ge entſenden. Ebenſo iſt die der n mtsvorſteher t weren Er
be z da be u nd lin der rin wurde helfend alt r wehle e de wahſen. mit ſprach dabei den Wunſch aus, daß für den Amts
Kopfkiſſen e e a r. da Wohſſe ts e wurden drei p die Partei am Orte ein Faktor geworden, der bezirk Coßdorf Jentſch und für den Amtsbezirk

w i i e mden an Bedü ausgegeben. nicht r auszuſchalten iſt Gorden Walther von uns unterſtützt Färde denne un un d du Windeln n a r ſind von den ſeiner in den der Keſſ envdericht entſprach der aufſtei- das wäre der der kommun tiſchen Wähler.“
tu

elferi ertigt worden: 15 Kleider, 8 Blu genden Nil Trotz der Wahlausgaben Jn unſerem Filugblatt oforn ein Fehlern i de u e e Bale ſp ſen, 1 Rock, 3 en 1 Jadett, 18 Fr mden, ſß— ein Plus zu verzeichnen. unteifaufen, e es wargee ſtatt ther“
einer allwöchentl r. Näh 14 Männer n, 3 Nachtjacken, 9 mden, Nach kurzer Ausſprache erfolgten die heißt.re ausgeführt wurden. zen haben z Drwtrgt i e de Bein Wahlen. Jd70 Nähſtunden mit Teineh e Kinderhenden und Unſeren ne du ten ehekde eiſtinnig Sgul h d eral-

waren am Anfang des Jahres 32, am Schluſfe 52 rge) wiedergewählt. eine de v ee h 1 557 r m Fr.attgefunden. Ab 16. 53 läuft ein 2. Näh vorhanden. ceertene en die vertreter Hermann Wachtel, afe Kaſſierer:
urſus, wozu ſich ſchon 38 Helferinnen gemeldet! Der Vorſtand wurde je nlimnis wieder i 9 Peſter Seehof und Burg mann Baum jun. und 2 Schriftführer: Otto

Nachdem wurde noch beſchloſſen dasDer Vorſtand erledizte ſeine Arbeit in zehn nd rau Lenker m v Frau hardt. die r ſ e Bgreſee d La ebewDen und ſechs Verſammlungen ehe d ar Raſerertn e Frau hner als dem Weh r w e re d Br.
rbui n mit den Kinderfreunden. VierLeheg sehr en wurden gemacht, weiter wur Schriſtführerin. Durchführung einer erfolgreichen Flry tung zu feiern.

den 11 Kinder durch Zuſchüſſe v ttiiieen b J ein aus drei Mitgliedern beſtehender rber Reichsbanner. In der Ter Ja resverſammlung des (ausſchuß gebildet, der die einzelnen Ortsteile e
W wurde t e nes Reichsbanners, Ortsgruppe Eilenburg, wurde der beſonders bearbeiten ſoll. BVeſchloſſen wurde fer rer m e

er Du cherung für 126 alte Männer und r i o n e Vor r di t r mm er f Si. W den e a nre aſſierer: a rift i W uk:nen granſtalet d Dre Beiſtger do weltlkche Angelegenheiten entfeſſelten eine rege er a u v de vröcke, 8 Männerhemden, 4 222222 s Paar lführer: Birnbaum;

Reinicke AndagDie formschöne üche von der Möbelfabrik einc 9 t

Halle (Saole) Große Kiausstraße 40kauft man proeivert
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CharlicChaplingegendenTonim
Der neu aufgetauchte Bruder des rn der

Tonfilm, macht in der fangen Welt von ſich
reden. Man erhofft in Fachkreiſen mancherlei von
ihm, andere hege wieder erhalten ſichvollkommen ablehnend. Intereſſant iſt, wie die
echten Filmſſchauſpieler zum Tonfilm ſtellen.
Beſonders Charlie haplin, dieſer Film
an viel im eigentlichſten Sinne, der ſeine

ilme nicht einmal ſelber ſchreibt, ſondern das,
vas ihm vorſchwebt, unmittelbar ſpielt, iſt er
bitterter Gegner des Tonfilms. Er ſagt:

„Der Tonfilm zerſtört die älteſte Kunſt derWeit, die Kunſt der Pantomime. Man vernichtet
die große Schönheit des Schweigens. Man ver
divbt den Sinn des Dilms, die ganze Popularität,
alle Schönheit. Jm Film gilt die Schönheit, nichtsanderes. Der Bi idfiim iſt maleriſch. Es ſind
Bilder. Liebreizende junge Mädchen, ſtattliche junge
Männer in geeigneten Szenen. Wenn aber die Mad
chen nicht ſchauſpielern können? Natürlich können
ſie nicht ſpielen. Sie haben nie geſpielt. Aberwas tut das? Wer hat ſich darum gekümmert?
Wer kennt den Unterſchied? Unbedingt ſehe ich
lieber Dolores Coſtello als irgendeine ältliche
Bühnenſchauſpielerin in einem regelrechten Dialog.

Schönheit! Schönheit und ſexueller Anreiz;
dieſe beiden Elemente haben Ziegfield dahin ge
bracht, wo er heute ſteht. Dies ſind die beiden
Elemente, die den Film zu dem gemacht haben,
was er heute iſt. Dieſe beiden Elemente will das
Publikum ſehen.

3 werde in meinem neuen Film nicht zum
Ton il m n hen. Jch werde ihn nie be
nutzen. Für würde er verhängnisvoll ſein.t kann ſche begreifen warum irgend jemand,

Harold u um Beiſpiel. Jch wem denFilm mit uftt untermalen. Das iſt
wieder etwas anderes.
von unſchätzbarem Wert und großer e
Das iſt das, was uns not tut. Es wird e alsunſchätzbar erweiſen. Es wird Menſchen bie
wirklich Gelegenheit hatten Muſik zu hören, Buſi

bringen. Sie p re eigene Geſchichte erzählen,
denn die Muſik i ich dem Bilde eine Univer-ſalſprache, die ü u verſtändlich iſt. Und es
wird eine neue Klaſſe von Leuten bilden, die Par
tituren und Libretti eigens für individuelle Filme
ſchreiben.

Alles hat natürlich ſeine Perioden. e
Phaſe ſollte man zu ernſt nehmen. Jetzt au
blicklich befinden wir uns in der Prührenden Melodramas. Es iſt der e
der Myde, den mein Vater im Theater in London
r pflegte, wenn er einen Strolch ſpielteund dazu ſang „Das Leben iſt nicht jeden Tag
wie heute Genau ſo iſt es jetzt.Jn einem W in fünf Jahren wird eine
andere Periode neue Kunſt ſein. Zum
mit all dieſem Geſchwätz von Kunſt undformen. Es eit der Geburtsſtunde des di
nicht mehr als rade Filme gemacht worden.
Ich könnte ſie aufzählen, aber ich möchte nicht von
mir ſelber ſprechen.

Gebt den Leuten Schönheit gebt ihnenſexuellen t Auf Sshonteit kommt es
an, nicht auf S uſpielerei. Das habe ich gegen
den Tonfilm zu fagen“.

Und was haben KinobTonſilm zu ſagen? Si. erinnern c
unſere Umfrage und bitten um weitere Zuſchrifder ihn irgendwie vermeiden kann, ihn anwendet, ten.

Verfimie Romanc
Hallische Programme

Schauburg
stud. mem. Helene Wuliver.

Es paſſiert einem immer wieder, daß man an der Ver
filmung eines Romans, den man geleſen hat, etwas auszu
ſegen hat. Das iſt eine ganz natürliche Erſcheinung. Denn
erſtens iſt ein Film kein Roman, gehorcht alſo eigenen
Geſezen. Er muß das filmiſch Mögliche und Wirkſame aus
dem Roman herausdeſtillieren, wenn er ein guter Film ſein
will. Dann aber hat halt jeder Menſch beim Leſen des
Romans ſich nach ſeiner Phantaſie ein viſuelles Bild von
der Handlung gemacht, das nun beim Anſchauen des Filmes
von einer irgendwie doch anders gearteten Phantaſie korri
giert wird. Dieſe andere Phantaſie wird nicht immer
unſere Zuſtimmung finden und kann es auch nicht.

So geht es einem mit dem Film „ſtud. chem.
Helene Willfüer“ nach dem Roman von Vicki
Baunum. Man hat dem Rotſtift tüchtig Arbeit verſchafft.
a hat, und das mit Recht, aus der überreichen Handlung

nächſt einmal alle ſentimentalen Stellen ent
fernt (die der Roman unbedingt hat). Das iſt gut, das iſt
ſchön, konnte dem Film nur zum Vorteil gereichen. Dann
hat man auch leider das Weſentliche aus zdieſem Film
genommen das, was dem Roman einige literariſche Sym
pathien erwarb: den mann haften Kampf dieſer
tapferen Helene Willfüer um ihre Exiſtenz, nach-
dem ſie Mutter geworden war. Nichts ſieht man davon.
Nicht ſchnell genug kann der Autor die Heldin in den Arm
des von ihr angeſchwarmten Profeſſors bringen. Und dann,
warum fehlte der Tod Rainers? Iſt nicht gerade dieſe
Szene, da dieſer ſchwärmeriſche, lebensuntüchtige, weiche
Menſch ſich das Leben nimmt, während ſie, das Mädchen mit
dem Lebenswillen, zum Leben zurückfindet, es bezwingt, für
unſere Zeit vielfach charakteriſtiſch? Wäre es für
den Film nicht eine dankbarerere Aufgabe geweſen, ſtatt guter
Milieuſtudien (Regie Fred Sauer) eine pſychologiſche
Entwicklung dieſer herben Kämpfernatur, dieſes im beſten
Sinne modernen jungen Mädchens zu zeigen? Wenig von
der furchtbaren Qual aufgezwungener Mutterſchaft, faſt nichts
von dem zähen Lebenskampf nach der Geburt des Kindes
bringt der Film. Das iſt ſchade. Man hat ſich hier einen
großen Coup entlaufen laſſen.

Sicher iſt der Film, ſo wie er iſt, nicht ſchlecht, auch
ſo, wie er iſt, findet er ſein Publikum. Aber wieviel künſtle-
riſch Wertvolles hätte ſich aus ihm machen laſſen.

amerikaniſche Filmmagnat,
führt einen derzweifeltengen en der Wallſtreet,
tet, daß ſie ſeinen nter

Der bekannteſte
William Fo
Kampf mit den
von denen er beha

Olga Tſchechowa kommt im Aeußeren der Helene ſehr
nahe, iſt aber, und daran iſt die ganze Einſtellung des Filmes w
ſchuld, in den Umriſſen noch zu weich. Jgo Sym als
Rainer kann ſich in ſeiner epiſodalen Rolle nicht entfalten.
Stahl-Nauchbaur zeichnet den Dr. Ambroſtus in
ſicheren Strichen, wie ihn man ſich vorſtellen kann. Elſa
Temarhy iſt ſeine ſündhaft-ſchöne Frau. Lebensechte Typen
ſind Karl Ettlénger als Kranich und Gerhard Dam
man als Mertens

ramm bringt neben KulturDas Deipro einenfilm d einer ichen Parodie auf Fairbanks „Drei
G. G.Mugsketiere“ die Opelwoche.

Uta- Theater
(Seipziger Straße.)

Die rei um alt.
Wenn ich der Berfaſſer eines Romans wäre, wie Die

drei um Edith, der in der „Berliner Jlluſtrierten“
große Beachtung und Verbreitung gefunden hat, ich würde
mich auf das ſchärfſte gegen eine Verfilmung wehren, wie
ſie hier vorgenommen worden iſt. Von dem ganzen, recht
intereſſanten und eigenartigen Roman iſt nichts übrig ge
blieben als der Titel. Sämtliche Perſonen und die ganze
Handlung ſind völlig verändert worden, ſo daß nicht
das komplizierte, geheimnisvolle Seelenleben dieſer Tänzerin
Edith mit ihren drei Männern aufgezeigt wird, ſondern T
verhältnismäßig matte Aufguß einer Kriminalgeſchichte,um koſtbare Juwelen geht. Die Edith ift eine veiche Wein

vady und die ganze Geſchichte ſpielt im Gegenſatz zu der
Berliner Handlung des Romans in London. Edith unterhält
auch gar keine Beziehungen zu den drei Perſonen, die ſich um
ſie bewegen; ja es bewegen ſich eigentlich noch nicht einmal
drei, denn der dritte kommt nur zu einer Art Schwärmerei
für Edith aus der Ferne und der andere gelangt über den
verſuchten Anſatz zu einem Verhältnis nicht hinaus. Der
legale Verlobte bleibt Sieger auf der Walſtatt.

Die Filmgeſchichte, die das Glück hat, unter dem welt
bekannten Romantitel zu fegeln, iſt, wenn man ſie nicht
unter dem Geſichtswinkel des Romans betrachtet, nicht ſchlecht.
Die Darſteller ſind Ia, nur die Spannung iſt nicht allzu gut
weggekommen, wie es ſich dei einem kriminaliſtiſchen Reißer
gehört hätte. Daß übrigens ein friſch verlobter Juwelier,
der das „Kreuz des Südens“ kaufen kann, ſeine hübſche
Braut ausgerechnet einem ihm bis dahin völlig unbekannten
Manne anvertraut, nur weil er ihm das eben gerettet hat,
wagen wir ſehr zu bezweifeln. Jn die Hauptrollen teilen ſich
Camilla Horn, Jack Trevor, Paul Hörbiger,
Guſtav Dießl, Fritz Raſp, Adele Sandrock.

Jm Beiprogramm ſehen wir einen un
einen Kulturfilm und die Wochenſchaun.

(Alte Promenade.)
Börsenebder.

Das UfaTheater Alte Promenade bringt dieſe Woche
einen ganz beſonderen Spielplan: Zwei amerikaniſche Filme,
die beide zu den beſten ihrer Art gehören. Clara Bo w er
freut uns wieder einmal, ſie tanzt und ſpielt in dem Luſt
ſpiel „nuebern Sonntag lieber Schat Einkleines Mädchen, das ſo gern einen reichen Mann heiraten
möchte. Sie verliebt ſich in einen reichen Mann. Selig und
glücklich ſchwärmt ſie von einem Leben, in dem man alles
haben kann, was man ſich wünſcht, da ſtellt ſich heraus, daß
„Er“ gar kein reicher Mann iſt, ſondern nur ein armerVerſicherungsagent. Aber die VLiebe, ſie hat ihren Jim doch

zu lieb, und ſo findet ſie ſich mit der Enttäuſchung ab.
„Happy end“, ſie kriegen ſich, das Schlußbild trotzdem nicht
„Kuß“. Um en Haar wäre die ganze fröhliche Angelegenheit
„ſchmalzig geworden, daß man darum herum gekommen iſt,

iſt ein Vorzug.
Der zweite, der Hauptfilm, exinnert in ſeiner Kraft und

Wahrheit ſtark an „Die Docks von Neuyork“ George
Bancroft mit ſeiner Partnerin Olga Baelanova
ſind ein Paar, um das wir die Amerikaner beneiden können!

Millionen um ein Weib „vSBörſen-fieber“ heißt dieſer Film. Menſchen von Fleiſch und
Blut leben auf der Leinwand, den beiden glaubt man ihre
Geſtalten, da iſt urwüchſige Kraft, da ſind einfache, klare,
echte Gefühle in Liebe und Haß. Börſenfieder, ein ſrupel
floſer Börſenjobber pocht auf ſeine Uebermacht, er lacht über
die Betrogenen, ihn wird keiner „reinlegen“. Einer ſeiner
Teilhaber haßt ihn, verführt die Frau des Uebermütigen und
will ihn auf dieſe Art treffen. Jn dem Augenblick, in dem
an der Börſe das ganze Vermögen der beiden Männer auf
dem Spiele ſteht, erfährt der Jobber von der Untreue ſeiner
Frau, daß auch er ein Betrogener iſt. Harmlos tuend, hält

gang loſſen hätten. er den Verführer auf, erſt als die Börſenzeit um und nichts

2 r

Etwas ganz anderes und

J.

mehr zu retten iſt, ſagt ex die Wahrheit, alles iſt verloren.
Dann weiſt er den Beiden die Tür. Er ſelber hat zwar auch
alles verloren, aber er wird wieder auf die Höhe kommen,
er verſteht es ja. Es ſteckt wirklich etwas vom Fieber und
der Tollheit des Börſenbetriebes in dem Film, Spannung und
Schwung hat der Film, ein ſtarker, erſtklaſſiger Film. Eine
Leiſtung, an der Darſteller und ſtraffe Regie (Rowland
B. See) gleiches Verdienſt haben. Hoffentlich ſteht man
mehr von dieſen Darſtellern und dieſem Regiſſeur.

Wochenſchau und ein ſehr feiner Naturfilm „Aus der
Kinderſtube der Tiere machen den Reſt des wirklich en
Programms aus.

Das Kapital im Film.
Der belgiſche n Emil Van-velde macht in Dépéèche de Toulouſe“ bedeutſame e Dinge über den

Plan des bekannten ruſ Filmregiſſonrere da „Koptrer von
ar x ilmet als Amhinge des bisherigen Films“,

ſchreibt Vandervelde u. a., „kann man ſich ſehr
ein Filmwerk denſen, das die Tragik der

Ja nduſtrialiſierung, das Elend der Kinderarbeit

darſtellt, das zeigt, wie die Frauen in den Gruben
unter Tag ſchuften, wie die Proletarierhaufen die
erſten Maſchinen ſtürmen uſw.; dann, trotz dieſer
r und inſtinkthaften Abwehr der Vor
r aſchine, y gigantiſche Vertruſtung
des Unternehmertums, der e bendie erſte internationale ung, die Barri-kaden der Pariſer Kommune an weiter, als
Ausgang, wie in dem Ritt am Schluß des Wönen

ikms von über Aſienm Aufbruch der vevolutionäven Arbeiter

rin t iſt: die J hden e n Gehakt Maryſcher Geda gang
ſzeniſch darzuſtellen, iſt nicht mehr ni
weniger als den Gedankenfilm zuſchaffen, die Syn
theſe aus r Tatſachen u abſtraktem
Film. h erlaube mir nicht die Behauptung an
el daß der m ſo verſtanden, rrufen und r ei, in die große Maſſeund neue n und e n We eAber bevor e eder i

e wünſchte, daß der ſehr W Kü nſeiner Shepef. bald das Werk folgen la
Uraufführung. Der e ilm der

Brrr r u ch glaub' niemehr an eine Regie: Max Reichmann) wird am 3. dugr gleichzeitig in Mün
chen, Köln und Berlin Uvaufführung gelangen.

Jn dem dritten vor trovichFilm der
Grennbaum GmbH. und Champag-
ner“, deſſen W in den Händen von Robert
Zand liegt, wurden die z Jwan
Petrovich, Agnes Eſterhazy, Brita reen,Camilla von Hollay tzt. Das en
ſchrieben nach dem Roman von Hans lm:
Ladislaus Vajda und Andyé Zſoldos. An der

Kamera t nur W Jleitung z Der Film erſcheint imleih r deriſchen Filmgeſellſchaft mbH.
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Regiſſeur E. A. Dupont hat die Vorarbei-ten zu dem 100progentigen GreenbaumTon
wei Welten“ ſoweit geführt, daß dienahmen nunmehr arm am 2. Februar W

London beginnen Der Film erſcheint im
Verleih der Bayeriſchen Filmgeſellſchaft mbH.

4

Die Atelier- und ein V der Außenaufnahmen
für den Hiſa-Uſunian Troika“ inddurchgeführt. Sobald r in den baltiſchen
Gebieten eintritt, werden die noch ausſtehenden
Schneeaufnahmen ſofort in Angriff genommen.

Die neuen Programme:
Leprio- Dresden

e re s a F. Kirmße: Der Anbauwertder mitteldeutſchen A erböden. 8.30 hr: rt.9 Udhr: Morgenfeier. 11 Uhr: Curt Langer, un
Erzgebi im Winter. 11.80 Uhr: Zudwi h Sihg iel
und Volkstänze nach der Schallplatte. hr: Kopperder Berliner h 14 Uhr: üttuele Stunde
Uhr: Steuer-Funkhörſpiel. 15 Uhr: Schallplattenkonzert.echniſche Zeitalter. 1 s Uhr: Kammermuſik.

Treppenwitze der Weltliteratur. eng zvon Gerbart Pohl. 18 Uhr: Militärkonzert.
Gerhard rristers; Wie Kp ein Film? r Uhr:
„Brigade-Vermittlung“. Hörbild von Ernſt Johannſen. 20.30

penenſt

aus dem ufaG

h e rrer dertion

Hallo! e W 15 Uhr: uenfunk.h e d hi ho üht Die er ſpricht. 18.50

y. 21.10 ühr:
önigswuſterhauſen.

Kammermuſik. Ab

Diens 19.80 Uhr: Studentenl egehlaneen Ven er Stehr. 90.30 C
Vuinre Verdi.

Uhr: Unbekannteittwoch: 19.80 en 20.80Elſe e I 21 Uhr: Konze mc io ühr: Karl Erdeder Gewerkſ m u 3 19.80 Uhr: rUhr: Sie 21.15 Uhr: Das zeitgenö
wer greit

19.30 Uhr: ere Männerchöre. 90 wen

deu d Wegen 20 Er z Prbor er
abend: Uhr: Vortra Dr. Klein: Raturheilariſtgerereedin x ber 20.80 Uhr: W .7

noptikum r: Komiker Heinemann.e Uhr: Opernballmuſik aus der Staatsoper Berlin.

r
S rLandwirt. u e v he er: op:Schutzpolizei. 14 Uhr: Jugen 14.30 Uhr: Berkdmte

Radio-Haeus Leipziger Turm
C. F. Ritter

Leipziger Straße 86

SangerinnenFerry e 15.80 UhrR e Sechlen

mann: Toleranz, eine Forderung der 19. 15Dichterſtunde. Viidein von e uhr: uedertragung

uhr Rede Sendee, ung er S ei S e
r. Re nSrtino für üler. 14.80 Uhr: e s

ner: Neigun Eignung deiUhr: Reinhold rnke: et 16 r:
dulturkund e ligraris tunde) 80 ühr: Ra
nzert aus Berlin. .30 Uhr: Klabundlieder. 18 Uhr:Laack: Der Mukendiſgiqe W des Volksbildu ens in

Deutſchland. 16.30 Uhr: h r 18.5 UhrLandtageabgeordneter Hickhöffel: Was will der Rfür Bienenzucht? 19.20 Uhr: Hbeigeree Baerwald:

lizeiliche Beſtimmungen. 19.55 Uhr: tsangabe
ebertragung. 20 r z 100 jährigen r deeuſſübrungeteges: Unter indem„Fra Diavolo der Der us in l i. Wegdrei Akten von Auber.

bis 0.30 Uhr: Tanzmuſtk
22.90 r: Tanzunterricht.

Diendteg: 20 Uhr: „Wozzek“, eine Tragkdie den
H. Büchner.

Mitiwoch: 20 Uhr:Se er20 Uhr Mit Holitſcher durch die Welt.
7

Die Programmacher ſcheinen ſich die Kritiken gewiſſer
Leute zu eigen machen zu wollen, die der Meinung ſind, daß
im Rundfunk zu viel Muſik geboten wird, Bei Durcchſicht
der Wochenprogramme müſſen wir daher immer wieder feſt
ſtellen, daß gefällige Unterhaltungsmuſik zu ſchlecht wegkommt.
Ganz beſonders bleiben nach wie vor die allgemeinen Hörer-
wünſche unberückſichtigt, die dahin gehen, für die Abendſtunden
zwiſchen 8 und 10 Uhr mehr Unterhaltungtmuſik in das Bro
gramm einzuſtellen.Die Arbeiterbewegung iſt im Vortragsprogramm m
Veipzig mit einer halben Stunde am Donnerstag vertreten,
während Königswuſterhauſen eine Arbeiterſendung Tages
preſſe der Arbeiterſchaft) am Sonnabend vorgeſehen hat.

Werbewagen der Reics-Rundtunk-
Geselismant.
Fahrplan im Gebiet der z den N. Jenuar: Bad Bibra und Que h r 28. r

Schraplau und Eisleben. weh en rner
u Gerbſtedt. Sonnabend, den HetMontag, den 3. Februar: Ermslebden Ton enefeld.

tag, den 4. Februar: Leimbach und Sanerhauſen. Mittwoch,
den 5. Februar: Kelbra. nnerstag, 18.
Heldrungen und Artern. Sretta den eund Cölleda. Montag, den 1 e brner Eckartsberga.

Der unwi ende See u dieſemh r R trag rfertigten der el, erſchien im
irag Zeitung ein intereſſanter Seiſtete a behandeln die Darbietungen der Woche

Bilderſeiten: e 7 im Berner ver „Außvergangenen en“, und nſtier undVortragende der Sögh n r 7 in
anſprechender Weiſe e 85 Pf. ujeden Buch und Zeitſch et n erhi das ler bzw.8 S n zu beziehen.

üdri Siehe Königswuſterhauſen. Anſchl. bis 0.30 Uhr: Tanz-

Montag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 12 Uhr:

den „Mirag“Verlag, Leipzig etStraße 6 b. r en 7 aufmerkſam, h die r
des zirks im

ArdeiterRadioBund, Be

Händen von temmlesr liegt.

Telephon 289 25



Ausbeutung von Ausgebeuteten

Man ſchreibt uns:
Neben den in der Nachkriegszeit gegründeten

arbeiterſchädigenden Vereinen und Verbanden, die
wie aus dem Erdboden ſchoſſen, beſteht ſeit

re 1926 auch ein ſogenannter Unfall-
ſchutzverband mit dem Sitz in Leipzig. J
voraus ſei gelaagt daß es nicht etwa die r
des Verbandes iſt, ſeine Mitglieder vor Unfällen

wen bzw. durch tatkräftiges Arbeiten in den
eben eine unfallverhütende Tätigkeit aus

r ſondern man nimmt die bedauerliche Tat-
che der höheren Unfallziffern zum Anlaß, um
aus der Not der unglücklichen, von Unfällen

betroffenen Arbeiter Riemen zu ſchneiden.

Die Agenten dieſes Unternehmens, die ihre
Opfer in den r der FpaprſanBerufsgenoſſenſchaften aufſuchen, preiſen daſelbſt
owie auch in der Oeffentlichkeit den charitativen
harakter ihrer Einrichtung. Jn Flugblättern

wird koſtenloſe Hilfe und Vertretung in allen
Rechtsſachen garantiert ſowie S erwalmung emg
nahmen bei Unfällen gegeben, die der wirkli
Verletzte nicht auszuführen in der Lage iſt.
Wie die „koſtenloſe Vertretung“ und das Arbeiten
auf charitativer Grundlage jedoch in Wirklichkeit
ausſieht, davon kann ſich nur der ein Bild machen
der dieſen Nutznießern von Not und Elend einmal
eine Vertretung in die Hände gegeben hat. Ein
Beiſpiel ſoll genügen, dies jedem Arbeiter klar-
zumachen.

Der Arbeiter G. aus Gröbers lag einige gatunfallverletzt im Bergmannswohl et
elbſt wurde er mit den Vertretern des Unfall-
chutzverbandes bekannt. G. war Abonnent der

er „Der Feierabend“ und ließ
erreden, den Vertreter des n r es

z eauftragen, ihn in ſeiner Unfallſache gegen die
vaunſchweigiſche Lebensverſicherungsbank zu ver

treten. Da in den Satzungen feſtgelegt iſt, was die
Verſicherung zu zahlen hat, war dieſe dann auch
bereit, den Betrag von 80 Mk. dem Arbeiter G.
zu zahlen. Dieſer ſcheinbare Erfolg veranlaßte
nunmehr G., dem Vertreter die Vollmacht zu ge
ben, um in ein ſchon anhängig gemachtes Ver
fahren gegen die Unfall-Berufsgenoſſenſchaft ein
ugreifen. Lange Zeit jedoch lauerte der Arbeiter

vergeblich auf die 80 Mk., die ihm von der

durch den Anfallſchutzverband
bewilligt worden waren.

Nah einigen an die Adreſſe des Un
fallſchutzverbandes wurde dem Arbeiter die Ab-
rechnung zagen Von den 80 Mk. gingen ab
10 Prozent ulierungskoſten, ein Beitragvon 17 Mk., weite

der Summe in

70

racht wurde, ein wei-
als Proviſion für die

auf ein Jahr im voraus von

terer Betrag von 1
Vertretung und 70 Pf. Porto. So blieben denn

age ind och 43,50 Mk. übrig,die zur Auszahl
eine ſolche Abfindungsa

e ue zu er t nicht nerechnet hatt erarti ren v e davon war ein baäce
BHatwerbandes, worin man

en ergeht und demVorhaltungen man ler es wagt,
egen ſolche Geſchäftsmanieren Einſpruch zu erſeken. Nicht ren damit, daß man ihm praktiſch

um beinahe Sbrfte ſeiner Unfallentſchädigung

bringt, wird mitgeteilt, daß man nunmehr auch
kein Intereſſe an der weiteren Verteidigung

der Unfallſache gegen die Knappſchafts Berufs
genofſſe mehr hat.

So ſieht die Vertretung dieſes Verbandes aus,
die angibt, getragen von „chriſtlicher Nächſten
liebe“, Unfallverletzten zu helfen. Dabei aber,
wie obigegz Beiſpiel zur Genüge beweiſt, nur be
ſtrebt iſt, mit der Not der Aermſten der Armen ein
m u machen.

ergbauinduſtriearbeiter, laßt Euch nicht durch
leere Verſprechungen ſolcher Syndizis betören,
denen es ja keinesfalls darauf ankommt, etwas Er
ſprießliches für Euch zu leiſten, denen alles andere
näher ſteht, als das der Bergarbeiter und
ihrer Familien. Der Verband der Berg

e h en de ehe Wangem une i gen, dadie Unfall und Unfallverſicherungs gebungverbeſſert edlen iſt. Er hat auch au ent u

langjähriger Erfahrung auf dem Gebiete er
Sozialgeſetzgebung Tauſende von Mark ſeinen Mit
liedern exſtreiten können. per und Pflicht einesſaen Arbeiters iſt es Eingetreten in die

i der Bergarbeiter.mr ſo nen h in und aus
allen Lebenslagen am gewahrt werden.

Amſicht, Vorſicht!
Der elektriſche Strom, auch in den gewöhnlichen

Haus uns Lichtleitungen, kann lebensgefährlich
werden

Alle elektriſchen Leitungen, Lampen und Ge
brauchsgegenſtaände werden vom Fachmann ſo
angelegt und hergerichtet, daß ſie gefahrlos benutzt
werden können. Jede Beſchädigung ſofort und
vom Falhmann in Ordnung bringen laſſen!

crreret

Beim Hantieren an elektriſchen Leitungen hüte
man ſich, gleichzeitig andere gut ſtromleitendeGegenſtände zu Lerü ren, z. B. Waſſerleitungen,

Sir Badewanne und dergleichen.aſſer Fuß oden, z. B. in der Küche, im Waſch

raum, im Stall uſw. iſt bei Berührung elektriſcher
tungen beſonders geſbri und trägt oft dies an tödlichen Unfällen.

Heiter oder neblig,
tagsüber mild.

vorausgeſagte Hoch
ohne nennenswerte

Die V acht Tagen

oche hindurch r
druckwetterlage hat ſi

en die ar
un bi derart ſehne

icht; wo Regenfall eintrat, über einenge s dillimeter Höhe. Nur
lpenvorlana rrngen wurden nächtliche Temperaturminima

das Queckſilber überall, zum Teil erheb
ch, den Gefrierpunkt überſchritt.

im Norden des Erdteils. Skan
in den Weh h hinein e
weder Tauwetter oder nur gund ſelbſt im Gebirge, wo ſonſt im Winter 30

Leundiich

ſt Der Provinrigllandtag einberufen.

43 v g3 Jm Ware
eilen Mitteleuropas aber, namentlich in WeſtI Nordweſtdeutſchland, hatte die Witterung ſchon U

völli vorfrühlinghaften Charakter. Noch abnormerfmn ſu Mitteleuropa gebärdete ſich der milde Win

bene ent
achtfr r mitfahrende

40 Grad Kälte vorkommen, ſind dort re
von 10 bis 12 Grad unter Null diesmal nur ge-
legentliche Ausnahmen.

Die kontinentale Hochdrucklage hat ſich neuer-
Pinge durch den ſchon erwähnten Einbruch kalte
Polarluft nach wieder verſtärkt, ob
wohl bei uns der Luftdruck o Zuſammen
ſinkens der Luftmaſſen langſam abnimmt.
auch die atlantiſche

orden, ſo daß teils
trahlun er mit e

e

er ge

lige

mittag 12 Uhr tagt im Moritzburg-Muſeum derkü Ukriſche Ar an guh des Verbandes zur
rung der ſeen der Provi Srtireten ſind die Leiter der hauptſachn ten

Kunſtmuſeen der Provinz.
Volkshochſ Halle. Die Ausſtellung „Wegeder See wurde von rund 2000 Krwegſe-

ülern beſucht. Das neue Trimeſter
März beginnt am Montag, dem 8.
Arbeitspläne n in allen Buch

1 und h en. Karten gleichfalls
und in der Abendve

von 18 bis 20 Uhr.

m Muſeumsintereſſen. Heute vor

fsſtelle Rathausſtr. 8 I

Wearier e e Awvte
finden zwei elder h e ſtatt. Zur enitt, 8vo

Uhr gelten kleine Jeder Erwachſene hat ein Kind freſ.

r eeceeeereree ereiſefeſt mit Bnmungetduzert. (Siede Anzeige

mm tdrei be W
er e de S eiſter rt ſpielen zumgrcheſter unter von x

Ta B rkehrsbüro Roter Turm undSchal. en m Se

a n reenkennen tedoch nicht

Einlad zu dem Vortrag von D. Fuchs
(Eiſenach) entum und Marxismus“
am Mittwoch, dem 29. Januar, 20.30 Uhr, in der
Aula des Siadtgymnaſiums, Sophienſtraße. Den
V in der Verſammlung und der anſchließendenWaſtage her Regierungspräſident v. Ha r

nack rnommen.

Mitteldeutsche

Der Provingiallandtag tritt am Dienstag dem25. März, 14 Uhr, ner nächſten Sigung
uſammen. Der Haushalt c. wird einen

Tag vorher ſeine Beratungen aufnehmen.

d Fahrftuhlabſturz in einem Warenhaus
ch in den Na vtfrog. Ein Toter und ein Schwerverlezter.

us „Römiſcher Kaiſer in Erfurt
m Donner nittag ein ſchwerer

ng
darin befindliche

nte

Rubrik koſten 40 Pf. die lebezahlt werden. re
kanntgegeben werden.

i einem Fahrſtu s Warenhauſesr chſSondergeſetz zu vwegeln, denn die Beſtim
rOberführer war e tot während

were Verbrennungen

Gefängnis für politiſche
Verieumder.

ver Berlin, 265. Januar.
nationalſozialiftiſche Reichstagsadgeorduete

c et Freitagabend von einem
er Landge als Berufungsinſtanz wegen

verleumderiſcher Beleidigung in mehreren Fällen
und wegen Beſchimpfung der Republik zu insgeſamt
6 Monaten Gefängais und 600 Mk. Geld
ſtrafe verurteilt.

Jn der Urteilsbegründung heißt es, daß Straſſer
ſich nicht geſcheut habe, das Privatleben der
von jhm angegriffenen Perſonen anzutaſten und er
nicht einmal vor der Verunglimpfung der Groß
eltern des Miniſterpräſidenten Braun zurück
geſchrelt ſei. Die Häufung der Beleidigungsfälle
durch Straſſer und die grobe unerhörte Art der
Beleidigungen hätten eine Geldſtrafe nicht ſtreng
genug erſcheinen laſſen. Straſſer habe die Grenze
der im politiſchen Kampf zuläſſigen Ausdrucksweiſe
überſchritten.

In erſter Jnſtanz war Straſſer zu 6 Monaten
Gefängnis und 350 Mk. Geldſtrafe verurteilt wor
den. Der Staatsanwalt hatte am Freitag 1 Jahr
und 6 Monate Gefängnis beantragt.

Der faſeiſtiſche Attentats

ſchw. ndel.
Die Anterſuchungen in der Schweiz

ergebn'sfos.
Bern, 24. Januar. (Eig. Drahtb.)

Der Schweizer Bundesrat beſchloß, die Unter
ſuchung der angeblichen Attentatspläne gegen die
faſeiſtiſche Völkerbundsdelegation
einzuſtellen, da ſich keinerlei Anhaltspunkte
dafür ergeben haben, daß ein ſolches Attentat auf
Genfer Boden vorbereitet oder geplant wurde.

Offiziös wird die Einſtellung der Unterſuchung
weiter damit begründet, daß die Nachforſchungen in
Genf, Brüſſel und Paris auf Grund der italieniſchen
Angaben, daß die Antifaſciſten Sprengſtoffe nach der
Schweiz einſchmuggeln wollten, ſich nicht be
ſtätigt haben. Kriminelle Beziehungen zwiſchen
den drei Genfer Anarchiſten und den in Paris und
Brüſſel verhafteten Antifaſciſten ſeien nicht feſt
geſtellt worden. Der Beſuch des antifaſciſtiſchen
Führers Bernieri im Völkerbundsgebäude ſei zwar
von einem ausländiſchen (lies: faſciſtiſchen) Journa
liſten behauptet worden, aber dieſer habe ſich ge
weigert, Zeugen für ſeine Behauptungen zu nennen.
Dagegen ſei von der Genfer Polizei feſtgeſtellt wor

r den, daß Menapace, der in Brüſſel als faſciſtiſcher
ne Wege verhaftet wurde, ſich in Genf aufgehal P

en hat.
Das Poltzeirecht in China.

chineſiſche Polizei.
London, 25. Januar.

Daily Mail meldet aus Hankau: Die Frage, ob
Engländer in China noch das Exterritorialrecht be
ſitzen, iſt akut geworden. Ein von einem engliſchen
Marineoffizier geſteuertes Auto rannte geſtern

einen Kuli um, der ſeinen Verletzungen erlag. Die
chineſiſche Polizei verhaftete den Offizier und
brachte ihn auf die chineſiſche Polizeiſtation. Er
wurde zwar am ſpäten Abend freigelaſſen, aber
erſt, nachdem der engliſche Generalkonful perſön
lich Gewähr dafür geleiſtet hatte, daß der Offizier
ſich wieder ſtellen werde.

Die kommuniſtiſchen
Ausſchreitungen in Hamburg.

EWTVB.) Hamburg, 25. Januar.
Nach Beendigung der geſtern von der KPD. ver

anſtalteten Verſammlung bej Sagebiel rotteten ſich
wie bereits kurz gemeldet, zahlreiche Verſammlungs
teilnehmer in verſchiedenen Straßen der Altſtadt,

Keine Wüſten

Die Große Anfrage des Abg. Haas und Gen.
Soz.) über die durch Braunkohlentagebau hervor
gerufenen land und forſtwirt rigen nwurde im preußiſchen im Auftrag de

reußiſchen Handelsminiſters durch Oberbergrat
mmens wie folgt beantwortet:
„Bereits im Jahre 1927 hat der Landtag einen

Antrag, die Staatsregierung um Vorlegung eines
Geſetzentwurfes über die Wiederurbarmachung von
Braunkohlentagebauen r erſuchen, abgelehnt und
ſtatt deſſen mit Rückſicht darguf, daß bereits das
allgemeine Berggeſetz die Möglichkeit eines Ein
reifens der Bergbehörden bietet, folgenden Be
luß gefaßt:

Das Staatsminiſterium wird erſucht, unter
Hinweis auf die Paragraphen 196 und 198 des
Allgemeinen Berggeſetzes die Bergbehörden an
zuweiſen, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu
richten. daß die Unternehmer von Braunkohlen

bergwerken die im bau ausgebeuteten
ächen, ſoweit dies in betrieblicher und wirtftlicher Hinſicht möglich iſt, der land und

orſtwirtſchaftlicher Nutzung zuführen.“
Auch unter den heutigen Verhältniſſen liegtkein nlaß vor, die Angelegenheit durch eßt

mungen des Allgemeinen Berggeſetzes bieten be-
reits hinreichende Möglichkeit den durch die Ver
änderung der Tagesoberfläche hervorgerufenengemeinſchädlichen Einwirkungen des Bergbaues ent

gegenzutreten.

beſonders im Gängeviertel, zuſammen. S
amte, die gegen die Demonſtranten einſchritten,
wurden angegriffen und mit Flaſchen und anderen
C et beworfen, auch wurden wiederholt

üſſe auf die Beamten abgegeben. Die Polizei
war e vom Gummiknüppel und von derSchußwaffe Gebrauch zu machen. Im Rademacher-
gang wo beſonders auf die Beamten geſchoſſen
wurde, wurde ein 16jähriger Burſche durch einenünterſchenkelbruch verwundet. Die Angriffe auf
die Beamten erfolgten bis in die frühen Morgen
ſtunden hinein. Die Polizei nahm einige Zwangs
h ungen vor und fahndet nach weiteren Mit
ätern.

Aberall dieſelben nationaliſtiſchen
Narren

Nantes, 24. Januar. (Gig. Drahtb.)
Jn Nantes kam es im Verlauf einer ſeudentt

ſchen Veranſtaltung zu ähnlichen Zwiſchen
fällen, wie kürzlich in Toulouſe.

Die Liga für akademiſch republikaniſche Aktion
hat in Nantes ein großes Meeting veranſtaltet, zu
dem auch eine deutſche Delegation eingetroffen war.
Die Veranſtaltung verlief in völliger Ruhe, bis
der Vorſitzende der Verſammlung dem deutſchen
Delegierten Kluthe das Wort erteilte. Jn dieſem
Augenblick begannen, wie in Toulouſe, die An
hänger der Action Francaiſe, die diesmal durch
Abordnungen der faſciſtiſchen und patriotiſchen
Jugendverbände verſtärkt waren, Radau zu
ſchlagen. Jn Nantes aber wußte ſich die Studenten
ſchaft zur Wehr zu ſetzen und die Radaumacher nach
einem kurzen Hand gemenge an die friſche
Luft zu ſetzen.

Vermiſchtes.
Ein Straßenbahnwagen

überſchlägt ſich.
Schweres Straßenunglück in Stettin.

Stettin, 25. Januar.
Ein ſchweres Straßenbahnunglück wurde heute

dadurch verurſacht, daß an einem Straßenbahnzin der Kochſtraße die Koppelung des Anhängers i

aus unbekannten Gründen löſte. Der Anhänger
ſprang aus den Schienen und prallte mit ſolcher
Wucht gegen ein Gebäude, daß er ſich überſchlug.
Die Aufräumungsarbeiten ſind noch im Gange. So
weit bisher feſtgeſtellt werden konte, wurden zwei
Perſonen getötet und etwa 17 verletzt, darunter be
findn ſich mehrere ſchwere Fälle.

Die Henne brachte es an den Tag

Vor neun Jahren hatte eingewiſſer Delphin
oulat, ein Bauer aus dem Dorfe Merlasbei Grenoble, als er ſeine Herde von der Weide

nach Hauſe trieb, auf der Straße eine Schrot
ladung mitten ins Geſicht erhalten. Nach langern wurde der frühere Gemeindevor
teher des Ort

verſuchten Mordes in genommen. Da
der Nachweis erbracht wurde, der Schuß aus
ſeiner Jagdflinte abgefeuert worden war, wurde
er ſchuldig geſprochen, und g. drei Jahren Gefä
nis und einer Buße von 18000 Franks verurteilt.
Vor einigen Tagen verfolgte nun eine gewiſſe
a Burlet eine entlaufene Henne und gelangte

i der Suche in eine einſam gelegene Scheune, in
der ſich die Henne unter dem Stroh verſteckt hatte.
Nach langen Bemühungen gelang es der Frau, die
Henne zu fangen. Beim Durchwühlen des W

ſie einen mit r r Zettel,
as Datum des Februar 1

enthielt: „Jch, der Unterzeichnete Joſeph Granat,erkläre hierdurch, daß ich Herrn Garons Flinte aus

ſeiner Scheune entwendete, um meiner Leidenſchaft
als Wilddieb zu frönen, und daß i verſehentlich
Delphin Poulat angeſchoſſen habe. bitte, daß,
wer immer den Zettel findet, unverzüglich dem
Gericht davon Kenntnis gibt.“ Granat hatte aber
zwei Monate, nachdem er die Erklärung ſchrieven,
unter dem Druck ſeiner Gewiſſensangſt Selbſtmord
verübt. Der frühere Gemeindevorſteher, der nicht
müde wurde, ſeine Unſchuld zu beteuern, hat jetzt
das Wiederaufnahmeverfahren beantragt, das ſeine
Ehre wiederherſtellen ſoll.

bleiben zurück
Wiedernutzbarmachung der vom Braunkohlentagebau

ausgebeuteten Flächen
Geſtützt auf dieſe Vorſchrift hat die Staats
ierung dieſer Freg mit der zunehmenden Aus-

des Braunkohlentagebaues ihr beſonderes
Augenmerk zugewandt und T nach Kräften be
t t, de wen b Tage Wert eorſtwirtſchaftlichen Nutzung wieder zuzuführen,oweit dies in wirtſchaftlicher und betrieblither Hin

che möglich iſt.

Jm übrigen iſt darauf hingewieſen, daß dieLa erungsvethaltn ſſe der Kohle und die Ober

flächenverhältniſſe in den einzelnen Revieren z

verſchieden ſind, als die ſoortige Einebnung und Wiederurbarmachung ge
etzlich vorgeſchrieben werden könnte. Hier müßteden Ber e die erforderliche Bewegungs-
freiheit gelaſſen werden, damit dieſe Maßnahmenohne Gefährdung der Wirt aftlichkeit des Bergbaues darchgefüjrt werden können. Die Staats

regierung wird auch in Zukunft auf eine ſtrenge
Handhabung der entſprechenden Vorſchriften des
Allgemeinen Berggeſetzes durch die Bergbehörden

nz beſonders achten. Die fenhaltung einesTagebaues und die Anſchüttung einer Halde wird
in Zukunft als eine Ausnahme anzuſehen ſein,
die nyr dann gedulder werden kann, wenn zwin
gende betriebliche oder wirtſchaftliche Gründe dies
unumgänglich notwendig machen. Es liegt ſomit
kein Grund zu der in der Großen Anfrage zum
Ausdruck gebrachten Beſorgnis vor, daß der weiter
wandernde Bergbau nach der Auskohlung „öde
Wüſtenei“ zurücklaſſen werde.

es Garon unter der Beſchuldigung

trug und die Worte
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Bekanntmachung.
Der Aufſichtsrat unſerer Geſellſchaft hat am

22. Januar 1 beſchloſſen, folgende Preiſe fürdie Abgabe von elektriſcher Arbeit, von Gas, von
Waſſer und für die Benutzung der Straßenbahn
feſtzuſetzen:

Strompreiſe.
Tarif I für Kleinabnehmer

(wahlweiſe Tarif Ia oder IDd).
a) Haushaltstarif.
Dieſer Tarif gilt für die gelieferte elektriſche

Arbeit ohne Rückſicht auf die Verwendung. Er ſetztſich aus einem Arbeits und einem Leiſtungeprets

zuſammen.
Der Arbeitspreis beträgt für jede von dem

Elektrizitätszähler angezeigte Kilowattſtunde 25 RPf.Der Keiſtungsprefe wird nach der Zahl der
Räume berechnet und beträgt je Monat:

für 1 Raum 1,50 RM.
2 Räume 1,60

2 3 DJ 2,50 x

a r
für jeden weiteren Raum 2 RM.

Der Leiſtungspreis iſt auch dann zu bezahlen,
wenn während des Abrechnungsmonats keine elek-
triſche Arbeit entnommen wurde. Der Tarif hat
nur Geltung für in ſich geſchloſſene Wohnungen.
Bei Feſtſetzung der Zimmerzahl für die Leiſtungs
preiſe werden nicht mitberechnet: Korridor, Flur,
Badeſtube, Abort, Speiſekammer, Dienſtboten
immer, ſowie ähnliche Nebenräume der Wohnung,
erner nicht Boden, Keller- und Stallräume.

Jm Zupveifelsfalle entſcheidet die Wehag darüber,
welche Räume bei der Feſtſegung des Leiſtungs

heranzuziehen ſind. Ebenſo kann die
g nach ihrem Ermeſſen Anträge auf Anwendung

des Haushaltstarifes ablehnen, wenn es ſich um
Wohnungen handelt, in denen außergewöhnliche
Verhältniſſe vorliegen.
Aenderung in den Wohnungsverhältniſſen, Eröhung der mmer hl uſw. ſind der Wehag ſchrift

ich zu melden. enn der Abnehmer unrichtige
Angaben bezüglich der Zimmerzahl macht, oder
wenn er Aenderungen nicht meldet, die einen ande
ren Leiſtungspreis bedingen, d die Wehag be
rechtigt, abgeſehen von einer rechtlichen Verfolgung
der Angelegenheit, die Anwendung des Haushalts-
tarifes aufzu heben und den Verbrauch nach dem
Kilowattſtundentarif zu berechnen.

Die Abnehmer verpflichten ſich, die elektriſche
Arbeit nach dem Haushaltstarif mindeſtens ein
Jahr lang, vom Beginn der r ab ge
rechnet, zu entnehmen. Will ein nehmer vom
Haushaltstarif zum Kilowattſtundentarif übergehen,
F hat er dies mindeſtens 3 Monate vor Ablauf
es Vertragsjahres ſchriftlich der Wehag mitzu

teilen. Erfolgt keine Kündigung, ſo läuft die Ver
pflichtung jeweils ein Jahr weiter. Bei Woh-
nungswechſel werden die Leiſtungspreiſe von der
Wehag neu feſtgeles

Jeder Neuabnehmer hat für die ArbeitenAnbringung, Anſchluß und Jnbetriebſetzung es

Elektrizitätszählers bis z 3kW einen einmaligen
verlorenen Betrag von 10, RM. und über 3 KVW
von 15, RM. zu zahlen.

b) Kilowattſtundentarif.
Der Strombezug für Wohnungen kann auch nach

dem Kilowattſtundentarif erfolgen. Der Preis der
Kilowattſtunde ä 45 RPf. Ein Leiſtungspreis
wird hierbei nicht berechnet: dagegen hat jeder
Neuabnehmer für die Arbeiten zur Anbringung,
Anſchluß und Jnbetriebſetzung des Elektrizitäts
zählers bis zu 3 kW einen einmaligen verlorenen
Betrag von 10 RM. und über 3 KkW von
15, RM. zu zahlen.

Tarif II für gewerbliche Anlagen.
a) Beleuchtung.
Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt:
für die erſten 200 kWVh im Monat 45 Ropfag.
für die weiteren 500 kVh im Monat 35 Rpifg.
für die weiteren 1000 kWVh im Monat 39 Rpfg.
für die weiteren 2000 k h im Monat 25 Rpfg
und darüber im Monat 20 Rpfg
b) Kraft.
Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt:
für de erſten 200 kWVh im Monat 25 Ropfg.
für die weiteren 500 kVWh im Monat 15 Rpfg.
für die weiteren 1000 kWVh im Monat 12 Rpig.
für die weiteren 2000 kWVh im Monat 11 Rypfg.
und darüber im Monat 10 Rpfg.
e IIa) und b).

ine Zuſammenrechnung der Kilowattſtunden
mehrerer Zähler findet nicht ſtatt.

Für die Arbeiten zur Anbringung, Anſchluß und
des Elektrizitätszählers bis zu

kWh hat jeder Neuabnehmer einen einmaligen
verlorenen Betrag von 10, RM. und über 3 kWh
von 15, RM. zu zahlen.

Tarif III für Heiz- und Kochſtrom.
Heiz und Kochapparate, Warmwaſſerſpeicher,

peicheröfen, elektriſch beheizte Waſchmaſchinen,
Eis- und Kühlſchränke uſw.)

Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt hier
tagsüber 10 RPf. und nachts in der Zeit von
22 bis 6 Uhr 5 RPf. Es iſt ſtrengſtens unterſagt,
die für Heiz- und Kochappärate bereitgeſtellte elek-
triſche Energie für andere Zwecke zu verwenden.

Für den hierfür von der Wehag zu ſtellenden
Doppeltarifzähler zahlt der Stromabnehmer eine
mo.atliche Miete bei einem Meßbereich bis 3 kKW

und bei einem Meßbereich über 3 kW
on 2, RM.

Tarif IV für Nachtſtrom bei geſperrter Tag
abnahme.

Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt in der
Le von 22 bis 6 Uhr 8 RPf.

en hierfür erforderlichen Sperrſchalter hat
der Stromabnehmer auf ſeine Koſten ſelbſt zu
ſchaffen.

„Tarif V für automatiſche Treppenbeleuchtungs-
anlagen.

Strom für Treppenbeleuchtung mit mindeſtens
3 Lampen wird auf Wunſch auch gen einePauſchalzahlurg geliefert. An Stelle heß Elektri

zitätszühlers tritt denn eine Schaltuhr. Dieſe
chalte: hie Beſ rung ſel' ſttätig bei Eintritt der

nkelheit ein und um etwa 205 Uhr wieder ab.

geſtattet außerdem, die Beleuchtung weiterhinr m Sonnenaufgang beliebig oft von Hand

x n. AlsDruckknopf für 2 Minuten ei
des Eintritt der Dunkelheit und des

onnenauf die im Brennkalender für
die öffentli euchtung angegebenen Zeiten.

Jn Anlagen mit Schaltuhren nur Metall
drahtlampen mit einem Stromverbrauch von höch
ſtens 15 Watt zugelaſſen, die beſonders gekennhre ſein müſſen pen) und von der Weheg

zu L ſind. Zur Betätigung der Nachtbeleuch
tung dürfen nur Druckknöpfe verwendet werden, die
von der Wehag als geeignet anerkannt ſind. Hin
ſichtlich der Aufftellung und Jnſtandhaltung der
Schaltuhren gelten die gleichen Bedingungen wie
für die Elektrizitätszähler (ſ. S 6 der Stromliefe
rungsbedingungen).

Als Entſchädigung für den Stromverbrauch, für
das Vorhalten und für die Bedienung der Schalt
uhr hat der Abnehmer einen Jahresbetrag von
12 RM. je Lampe s der in monatlichen Raten von I je Lampe zu zahlen iſt.

Wird in Grundſtücken mit Vorder- und Hinter
von den Bewohnern nur ein gemeinſamer

ingang benutzt, ſo r in dem gemeinſamen Ein
gang für Vorder- und Hinterhaus je eine Lampe
mit Druckknopf anzubringen, a alls werden
für das Grundſtück je nach Anzahl der Bewohner
1 bis 2 Glühlampen mehr berechnet.

Tarif VI für Panuſchalanlagen.
Neuanlagen werden nicht mehr angeſchloſſen.

ür die noch beſtehenden Pauſchalanlagen ſindWien ür jede 15-Wattlampe ein Jahres-

etrag von 10,80 und r 40-Wattlampe
ein resbetrag von 21, Die Beträgeſind in monatlichen Raten von 0,90 RM. und
1,80 RM. zu zahlen.

Tarif VII für Großabnehmer.
nehmer mit über 50 KW Anſchlußwert und

jährlichen Stromverbrauch von minde-
ſtens 50 000 Kilowattſtunden.)

Die Abgabe und Berechnung der gelieferten
elektriſchen Arbeit erfolgt hochſpannungsſeitig.
Licht und Kraft werden am gemeſſen

Der Tarif zerfällt in einen Arbeitspreis (Kilo-
wattſtundenpreis) und in einen Leiſtungspreis für
die jeweils gemeſſene monatliche Höchſtbelaſtung in
Kilowatt (Viertelſtundenmaximum).

2) Abnehmer mit r Lichtverbrauch.
Lichtfpielhäuſer, Hotels, Gaſtwirt-

chaften, Cafés, Läden, Bürohäuſer, Kauf
häuſer, Krankenhäuſer uſw.)

Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt:
Für die en 1000 k im

Serbrauchsmonat 10RPf.
darüber im Verbrauchsmonat 6
und der Leiſtungspreis je Ver

brauchs monat 10, RMfür je 1 kW Höchſtbelaſtung.
b) Abnehmer mit überwiegend Kraftverbrauch.

(Jnduſtrie.)
Der Preis einer Kilowattſtunde beträgt:

Für die erſten 1000 kWh im
Verbrauchsmonat 10RPf.

darüber im Verbrauchsmonat 6
und der Leiſtungspreis je Ver

brauchs monat RM.für je 1 kKW Höchſtbelaſtung.
Die Wehag behält vor, bei Kraftabnehmern

Sperrzeiten vorzuſchreiben.

Gaspreiſe.
Tarif I Licht, T und ähnliche Zweckemr en reiſe oder Ib).

a) Haushaltstarif.
Der Preis für Gas nach dem Haushaltstarif

3 ſich aus einem Arbeitspreiſe und einem
eiſtungspreiſe zuſammen.

Der Arbeitspreis n für jedes von dem
Gasmeſſer angezeigte Kubikmeter 18 Pf.

Der Leiſtungspreis wird wen der Zahl der
Räume berechnet und beträgt je Monat:

für 1 Raum 9,25 RM.
„2 Räume 050r 3 r e e 0,752 4 e e e 1,i 5 e 1,506 2jeden weiteren Raum 0,50 mehr.

Der Leiſtungspreis iſt auch dann zu bezgahlen,
wenn während des Abrechnungsmonats kein Gas
entnommen wurde. Der Tarif hat nur Geltung
für in ſich geſchloſſene Wohnungen. Bei Feſtſetzung
der Zimmerzahl für die Leiſtungspreiſe werden nicht
mit berechnet: Korridor, Flur, Badeſtube, Abort,
Speiſekammer, Dienſtbotenzimmer ſowie ähnliche
Nebenräume der Wohnung, ferner nicht Boden-,
Keller- und Stallräume. Jm Zweifelsfalle ent
ſcheidet die Wehag darüber, welche Räume bei der
Feſtſetzung des Leiſtungspreiſes heranzuziehen ſind.

Aenderungen in den Wohnungsverhältniſſen, Er
höhung der Zimmerzahl uſw. ſind der Wehag
ſchriftlich zu melden. nun der Abnehmer un-
richtige Angaben bezüglich der Zimmerzahl macht
oder wenn er Aenderungen nicht meldet, die einen
anderen Leiſtungspreis bedingen, iſt die be
rechtigt, abgefehen von einer rechtlichen Verfolgung
der Angelegenheit, die Anwendung des Haushalts-
tarifes aufzuheben und den Verbrauch nach dem
Einheitstarif zu berechnen.

Die Abnehmer verpflichten ſich, das Gas nach
dem Haushaltstarif mindeſtens ein Jahr lang, vom
Beginn der Gaslieferung ab gerechnet, zu ent-
nehmen. Will ein Abnehmer vom Haushaltstarif
um Einheitstarif übergehen, ſo hat er dies min-
eſtens 3 Monate vor Ablauf des Vertragsjahres

ſchriftlich der Wehag mitzuteilen. Erfolgt keine
Kündigung, ſo läuft die Verpflichtung jeweils ein
85 weiter. Bei Wohnungswechſel werden die

eiſtungspreiſe von der Wehag neu feſtgeſetzt.
b) Einheitstarif. Der Preis für 1 ebm Gas

nach dem Einheitstarif iſt 25 RPf.
Tarif II für gewerbliche Zwecke.

Der Preis für Gas zu gewerblichen Zwecken
beträgt 18 RPf. je ebm.

Tarif III für Raumbeheizungszwecke.
Für Gas r Raumbeheizungszwecken kommt,

ſoweit dieſe Mengen durch ondere 8 r e
mittelt werden, ein Einheitspreis von je
obm zur Berechnung.

IIIIIIIIIIHersehurg
Am von Lonnizezliem

26. Januar
Dr. Gassen

Jahnstr. 29(T. lephon 532.

ina
Reparaturen

Siaatewannen
von 13.00 MK. an

G. RBrose
Gr. Sandberg 8

Preiewerte

ſf
geg. kleinſte Raten.

Leipziger Str. 30.

18 Mark
koſtet auf Teil

ohlung eine Volks
badewanne bei

Billige gute

mr

e e 2 v
Wolle weich und

das ist ein wichtiger Punkt beim Waschenl

Nehmen Sie zur Wollwäsche immer nur
das erptobte und zuverlässige Persil!
Waschen Sie in einfacher kalter Lauge
und spülen Sie kalt nach! Zum I rocknen
Wolle nicht aufhängen, sondern aus-ins

Größte Auswahl
Kleine Anzabhle.
Kleine Raten

Pianohans

am Kiebeokplata

42/44
Telephon 293 64

Katzensprung-Pflaster

Induſtrie und Handelskammer.

breiten! Nicht in Sonne und Ofennähe
trocknen!

zegen Rheuma und Reißen
ſarantiert qut flebend nur 50 Pfo.

Am Mittwoch, dem 29. Januar,
vormitt 11 Uhr, findet eine
öffenttt Geamtſitzung der JJnduſtrie- und vwandeistammer

un Halle in ihrem Sytzungsjaale,
Franckeſtr 5, mit
ordnung ſtatt: l. Einführung eine
neu ewählten Kammermitgliedes
2. Oeffentliche Anſtellung, und Ver
eidigung von Sach verſtändigen. 3. Rück
blick auf das Jahr 19.9. 4. Wanl
des Präſidenten und des Präſidiums.

Beſchluß gemäß 8 a6 der Geſchäfts
ordnung der Kammer. h Zuſammen
ſetzung ber Ausſchüſſe, Wahl der Ver
treter der Kammer in anderen Körper-
ſchaften, Aufſtellung der Liſte der
Vertrauenemaänner. 7. Beſtätigung
der Wahlen zum Börſenvorſtand,
Aufſtellung der Liſte der Schieds-
richter und Sachverſtändigen, Wah
eines 3. Vorſitzenden für das Schiede
gerſcht der Kammer. 8. Aenderung
der Ordnung ür das Sch ede gericht
der Kammer. 9. Beſtellung der Be
ſitzer der Enigungs- und Spruchſtell
n Wettbewerbsfragen des Einzrl
handels. 10. Das Berufeaue bildunge
geſetz und die Einrichtung von Lehr
üinge prüfungen 11. Zur handels
politiſchen Lage. 12. Anträge, Mit
eilungen und Verſchiedenes. 42

Halle den 23 Januar 1930

S

mit dem bewährtenSchwarzhopſ
Schaumpon-&otra
(Hoorqionz-Puwver heot rot is be

d

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Th'eme), Halleſche Str.
„Brorhanſchänte“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſepgarten
Gaſth. Werther, Radewell, Liegensburger Str.

Belleben:
Gaſthof Martin Sache
Gaſthof Hermann Weider

Bracohatedt:
Gaſtwirtychaft Fritz Hebald

D9lnu
Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul R'ichter)

RM.

Waſſerpreis.
Der Preis für Waſſer beträgt 23 RPf. je obm.

Straßenbahnfahrpreiſe.

Zum Palmvaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Döl. witz
Gaſthaus „Zum Bad“ Herm. Krieger)
Gaſthof „Zum Palmbaum“ W. Angermeyer)

Gröbers
Gaſthof „zum Bahnhof (Paatz)
Gaſthof „Zum Hirſch“ Hermann Randhahn)
Stadlers Werkskantine

ochenkarteen ehe grene

Könnern:

12 JFahrten)

2 v z

S s „Burgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. FreiheitS S2 „Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)R RM. RM. RM. RM. RM. Löbeijün:
bis 2 Teilſtr.] 0,15

bis 4 Teilſtr 0,20
mehr als 4
Tetlſtrecken
Geſamin 0,25

ür Fahrten

der Wochenkarten

tigung 10

doppelter
Der Stichtag

dieſes

n
erechnet.

der rdieſes Jahres.
Halle a. d.

10 RPf. für eine Fahrt zu zahlen mit

Kinder bis zu 10 Jahren zahlen für eine be
liebig i gyort mit einmaliger Umſteigeberech-

ahlen, für größere Gepäckſtücke voller Fahrpreis,für e hergeee große
Fahrpreis.

Strom, Gas und Waſſerpreiſe iſt der 15.

erbrauch wird nach
Die Anträge der Abnehmer auf Ein-

reihung in den Haushaltstarif (Tarif la) für Gas
oder Stromverbrauch werden in der Reihenfolge
des Eingangs rierng

Werke der Stadt Halle A.G.

„Zur guten Quelle“ (Heyer)
Merbitz

Englers Gaſthof
Nietleben:

Gaſtho' „zur Bergſchenke“ (Krüger)
„Heideroſe“ (Heinze)
Zum Schützenhans“ Richard Kapps)
Gan' o „Rur Sonne“ K. Wilke)
„Hur grunen Tanne“ (Wwe. Naundorf)

Osmünde
Gaßho Demunde Guſtav Möslein)

Passendort:
„Zur Stadt Halle (Mangold), Teichſtraße

Reicehurg:
Gaſthof „Zzur Nachtigall“ (König)

Sehiepzig:
Gaſtho „Preußtſche Krone“ (Karl Bönicke

sohwoitaeh
Gan wirtſchaft Schwoitich (Friedr. Mayer)

Wettim:-
Goanhof „Zum Stern Bruno Schmöller)

Aöberitz:
Gaſtho „Grune Tanne (Paut Röder)

Jede zeile toſtei monatlich Mark.
Der Betrag wird mit dem Be ugsgeld eingezogen.

i

i

25, 1,60 1,60 1, Il 090nach 28 Uhr iſt ein Zuſchlag von

usnahme
für Arbeiter.

Für Handgepäck iſt 15 RPf. zu

und ſchwere Stücke

für die Anrechnung der neuen
ebruar

eder ab 16. r 7 d. J. feſt
en neuen Tarifen

Die neuen Fahrpreiſet.

gelten ebenfalls ab 16. Februar

S., den 25. Januar 1930.
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wandern, im Winter war ihr bis

Die Frau läuft Shki
Die Tatſache iſt gegeben, die Frage, ob ſie es

ſoll, erübrigt ſich damit. Es bleibt die Frage nach
dem Warum. Daver ſcheiden jene Beweggründe
aus, die unter die Rubrik „Flirt“ fallen.

Die heutige Frau und das
heutige Mädchen leben unter an
ders gearteten wirtſchaftlichen
Verhältniſſen. Das Jdeal der
„Haustochter“ der behüteten Ghe

au, hat es in Proletarierkreiſen
on lange vor dem Krieg nicht

mehr gegeben und in der Nach
kriegszeit verſchwindet es auch
immer mehr in den Kreiſen des
Kleinbürgertums. Die Frau muß
in die Fabrik, ins Bureau, und
ihr Körper und Geiſt wird damit
in die gleiche Folter alltäglicher
mechaniſierter Arbeit gepreßt wie
beim Mann. Sie hat darum das
leiche Recht und die gleiche
flicht, wie der Mann Körper

und Geiſt eine Erholung zu
gönnen. Jm Sommer kann ſie

her die Natur verſchloſſen ge
blieben. Jetzt nimmt ſie, wie der Mann, die
Bretter und zieht hinaus in die winterliche Land
ſchaft, in die klare Luft und genießt als Gefährtin

Mannes die Schönheiten der winterlichen
tur.
Sie wird keine anſtrengenden Langläufe

machen, ſie wird ſich von der Sprungſchanze fern
halten müſſen, ſie wird Steilabfahrten im Schnee
pflug oder mit Stemmen überwinden, ſtatt im
Schuß, aber ſie wird damit dem Jdeal des Schnee

Wälder und über die Hänge. Sie wird den Mann
dazu veranlaſſen, mit ihr die Schönheiten der
winterlichen Landſchaft zu genießen, ihn zum
wahren Sport zu erziehen, der vor allem in der

Rückſichtnahme auf den Gefährten beſteht.
Die Frau und das Mädchen auf Skiern ver

edeln den Skiſport, indem ſie das Ski-
wandern in den Vordergrund rücken. Damit
helfen ſie an fich und an dem Manne die Miſſion
vollbringen, die dem Schneeſchuhlauf obliegt: Er
holung „Ausgleich und Entlaſtung für den Käufer
zu bringen.

Jn den Vereinen des Arbeiter-Turn und
Sportbundes (in Halle Regatta-Klub) und bei

ſchuhlaufes näherkommen: Mittel zum Na
targenuß, nicht zum Wettraſen durch die

Veranſtaltungen der 6AGJ. 1930.
Die von den Verbänden der r t iſſchen

Arbeiter Sportinternationale indieſem vorgeſehenen en Veranſtaltungenten al vbereitung t um 2. Ar
eiter- Dlympia 1931 in Wien. Jn

Januar dasdieſem Sinne fand auch AnfanWinterſportfeſt des deulſchiſchechiſchen Ar

beiter-Turn und Sportbundes (Sitz Auſſig) im
Erzgebirge ſeine Durchführung. reichee Ar er verhalfen durch

re Teilnahme dieſer Veranſtaltung zur Jnter
nationalität.

Den Reigen der
eröſfnen die ungariſchen Arbeiterſportler durch ein
Arbeiterſportfeſt in Budapeſt am
31. Mai und 1. Juni. Das Schweizer Ver
bandsTurn und Sportfeſt iſt für Ende Juni nach
Aagarau angekündigt worden. Der checho
lowakiſche Arbeiter-Turnverband bereitet ein
urn- und Sportfeſt der tſchechiſchen Arbeiter

ür den 26. bis 29. Juni in Prag vor.
roße Vorbereitungen trifft auch der deutſch

2 4 Arbeiter-Turn- und Sportverband
für ſein 2. Verbandsfeſt vom 4 bis 6. Juli in
u Der Sport und Schutzbund Lett
land feiert ſein 6. Arbeiterſportfeſt vom 30. Juli
bis 3. Auguſt in Riga. Der Präſident der letti

n Republik wird die r bei einerier in der Staatsoper eröffnen. Der belg 99 e

v hält in Lütt ich vom 14. bis
das 2. eiter-Olympia 1931 ab.

Außer den genannten Veranſtaltungen findet
eine große Zahl bedeutender internationaler

auf den verſchiedenſten Sportgebieten ſtatt.
n keinemſeiten öchſtleiſtungen an, ſondern darauf, die

nternationgale Solidarität der Arbei-
zu bekunden und zu zeigen daß Arbei-

terſport Dienſt an der Arbeiterklaſſe iſt.

alle kommt es auf die e den von

gaturfreunde und Ardbeiterſport.

Nach dem Beſchluß der S Hauptver
ſammlung des internationalen Touriſtenvereins

Die Naturfreunde können Mitglieder der
Haturfreunde an den winterſportlichen Veranſtal

n der Sozialiſtiſchen ArbeiterSportinter
nationale und der ihr angeſchloſſenen Verbände
ſoweit letztere Deranſtaltüngen en für die Mit
glieder der SASJ. ſind eilnehmen. Dadurch iſt
mit der Teilnahme der Naturfreunde am Arbeiter
Winterſport-Olympia 1931 in Mürzzuſchlag
gu rechnen.

Arbe'terborxſport in Dänemark.
Der 1929 gegründete und bereits über 25 000

Mitglieder leſen Däniſche Arbeiter
portbund hat Anfang Januar 1930 drei Box
ubs gebildet. Jn Lyngby traten ihm auf den

erſten Anhieb 40 Mitglieder bei, in Vanloſe 20
und in Kopenhagen 125. Weitere Gründun-

n von ArbeiterBoxklubs ſtehen bevor, ebenſo die

e der ſportlichen r ngen mit dem
iter-Athletenbund Deutſchlands.

Sportarbeit in Oſterreich.

Der 4. Bundestag des Arbeiterbundes für
Sport und Körperkultur Oeſterreichs (Askö) findet

roßen ommeweranſtolnmgen

uſt eine Vorbereitungsveranſtaltung für DT

den „Naturfreunden“ iſt dazu die beſte Gelegen

Der Sport des Sonntags
Unsere Vorschauen auf Spiele und Veranstaltungen

Arheitersport
Auf dem Wege zur Bundes-Ffußhallmeisterschaft

BPD. Der Weg der 17 Kreismeiſter des Ar n und Ausnuhung aller r iſt notwendig, wenn derbeiter-Turn- und Sportbundes zur e ger id. be mere
Bundesmeiſterſchaft geht über die vier Verbands dürfie in der zweiten RKH. Mannſchaft einen gieidwerise

r Mittel Süd und Nord e eweſtde and. Die Verbände ſtehen zum größten n haben, Teutſchenthal niederzaringen. In Am men
Teil kurz vor der Klarheit über ihre Kreismeiſter. Le z. treffen ſich die degtigzn Schwimmer mit Merſeburg.

a und

NaunDer bevorſtehende Sonntag (26. Januar) wird da
zu mit beitragen.

z eit nicht geſpielt
überſicht ſehr ſchwer.

Oſtdentſchen Spielverbaund wird nur noch der Meiſter ammen. cher wird hart um den Sieg gekampft werden.
mme ch dürfte Z. ſich einwandfrei als Sieger herausſtellen. Mane e r mer ſee vermißt in z Ueberſicht eine geitt bekannter Vereine.

ön 1.Abt. II, beide vertraten auch im Vorjahre
16. Kreis (Lauſitz) iſt es Koſtebrau.

Serzirk Bitterfeld- Wittenberg

fuß ba 5ntſcheidung un m Austrag „Jahn“ Roitzſch erwartet „Fichtdie Biere des 2. rie. n geh dige ide h S ihre et ßer wi
nnſchaften, ſo daß ſich hier vorausſagen läßt. 9

rößten Chancen ein. VfL. lzweißig ſpielt auf eigenemdruck. Am 88. Januar treffen aufeinander: der Meiſter i c n die Ramſiner S örtfreund wohl
a Se e Friſch Auf Burgſtädt, Helios Dresden es verleden m aber ſind z c z

doch gelingen, ihren Gäſten den Sieg ſtreitig zu machen.

Tee Bitterfeld I Fichte Wolfen l treffen ſich 2912 Uhr
auf dem hinter dem alten Krankenhaus. Bitterfeld wird
5 den Sieg nicht nehmen laſſen, zumal ſie ſich in derſelben

orm befindet wie am Vorſonntag. Vorher ſpielt die Jugend
von Fichte gegen die gleiche von Turnverein Ramſin. Hier
werden ſich wohl zwei gleiche Gegner treffen. Ein Unent-
ſchieden wäre am Platze. Der zirksmeiſter VfL. Hoix
weißig x nach e e en um gegen dieerſte Elf von Friſch Auf ein Freundſchaftſpiel auszutragen.

im
A di e. Der 14. Kreis„Wacker“ areit und Th

Süddentſchen Spielverband drängt alles EntſcheiSüdbayern u und B n Pfele (10 W
üuchen Oſt und Hagsfeld. JnT. i8) t am 3. Februar der alte Kreis

Entſcheidu ine Glriterwerß n twieer der vorith meter Böckingen. Jm P Kuh
(HeſſenNaſſan, Mi a iſt die weitere Entwicklung um

heit.
i klar. Wir ſehen den Bezirksmei i wohnt nd alsMeiner v eilt et no untlgr. Der vorzüpris Sieger. Anwurf hre atz ſener

Der Rordweſtdentſche Spielverband befindet ſich nochmitten im Sichten. h mburg, der Zundes Mansfeld
meiſter, ſcheiterte ſchon im Spiel um die Bezirksmeiſterſchaft.

dem in De nd bekannten Reichs Arbeiter
Sporttag gleichkommt, iſt
1. Juni angeſetzt worden.

nerſchmöker oder einem der berüchtigſten
begeiſterungsſchwarten zu tun hat. Das
Nr. 2 von 1929 berichtet über das Geländeſpiel der
en Deutſchen Turne tsjugend mit denfadfindern. Jn dem Krieg ch heißt es:

„Dreimal ertönte unſer Schlachtruf, dannFeinde. Der zie

wir uns in di zuerwackere Kämpfer zu

Es fehlt nur noch: „Mit Gott für König undVaterland“, ſonſt iſt älles wie in e hen
Zeiten“ faßt.
in der Deutſchen Turnerſchaft“ vergebens nach einerErziehung der ehe republikaniſchen
Sinne. P endwart der DT. iſt Dr. Neuen

dorff, der preußiſchen chule fürLeibesübungen in Spandau, alſo Staatsbeomter.Dr. Neuendorff fand es für unerhört, daß die
T. Vereine ihre Teilnahme an vaterländiſchen

Feiern giranges machten von der Nichtbeteiligundes Stahlhelms, Wehrwolfs uſw. Dr. Feneaberff

vertrat den Standpunkt, daß ſo etwas nicht vor
kommen dürfe, denn an ſolchen Tagen örtendie DT.-Vereine mit den baterländiſden n
den zuſammen. Von einem ſolchen Manne iſt
eine andere Jugenderziehung nicht zu erwarten.
3 erwarten iſt aber, daß ſich der preu Kſöe

taat ſeinen Beamten etwas näher anſi

Folgende Reſolution wurde gegen eine Stimme
angenommen:

ſpricht dem Vereinsvorſtand das vollſte Vertrauen
aus. Die Mitglieder ſtellen ſich hinter die
Bundesbeſchlüſſe und geloben Kampf der

Rundfunk
rW e

er noch wie vor die Zeitschrif

80 Seiten för 50 Pf. Monotsbezug RM 2.

am 11. und 12. Mai ſtatt.
Der Sportwerbetag in Oeſterreich, der

probeheft vmsonst v. Vorieg Borlin N 24

vom Askö für den und

man oft nicht recht, ob man es mit einem Jndia liſten
s Anzahl Geſellſchaftstreffen ſtatt.

Man ſucht in den „Blättern vom jungen Leben

„Die am 24. Januar ſtattgefundene Mitglieder bürgerlichen Sportbewegung. Jede weitere Zerverſammlung des Sportvereins BlauWeiß Halle nmum der Arbeiterklaſſe wird Weihat“

mit dem ausführlichston] Die Lage im Win ten bleibt weiter
funkprogramm der Welt hin ſchlecht. Viele Veranſtalt

Jestellen Sie beim Postomt oder Buchhondluog Sportamtliche Bekanntmachungen.

In allen Verbänden wird mit Spannung die Fullhal
iclung der Kreismeiſterſchaftsſpiele verfolgt C. Spielvereinigung

ägt, wer in dieſem r die beſten Ver VBurgörner zum erſtenmal wieder Spielbetrieb auf eigeneme x ſa. Die Ga z dem Bezirk, Shandsmeiſterſchaftsausſichten hat. um dann über Aatnen itt ellen, Bann daten Butgeeher wird in den
ſte hinaus nach der Bundesmeiſterſchaft liebäugeln Spielen beſtimmt der Beſſere ſein, iſt doch Hoyund erſt Kui die ne Klaſe re v v e WW a zu dürfen.e e r c egen. Bir n, oym im 7. rkSo erzieht die 95. ihre Jugend ar wird 2 ertkie W Wien unſererBPD. In welchem die Jugend in der Halle und Umgebung en mögen

Deutſchen Turnerſchaft erzogen wird,Fuhball Nachdem die Turn und Sportvereinigung Helbra einedarüber berichtet die Turnerjugend“ ins Leben gerufen hat, folgt auch ſchon amb en n e e e e e e ev mmengeſtellte Fußballmannſcha en onerſchaft. Beim Jeſen dieſer „Turnerjugend“ weiß turzen Zeit dis en kommenden Serienſpielen ihre Mann in h en wir, daß das Spiel im Rahmen
Umſtellungen verſtärken und die
kommenden Sonntag finden eine

des Arbeiter-Turn- und Sportbundes ausgetragen wird und
ſeinen Werbezweck nicht verfehlt.W

ahn Merſeburg hat Gäſte aus dem Berliner Be- 5irk Bi z iſt der Sportverein Luckenau. Einer der kilenhurg-Schkeuuitz
kärtſen Vereine des dortigen Bezirkz. Wir ſind geſpannt, h dh n

v die S ab W rer i uhr. Handhaorder treffen Mannſchaften er Vereine 18 Uhr: Vorwärts Wurzen Zſchortan. Die SpielIn Ammendorf werden Fichte Ammendorf und Wacker Köthenerfahrung ließ den Gaſt n r arg im Stich.
das fällige Rückſpiel austragen. Das Spiel in KöthenſEine beſſere Taktik müſſen ſie gegen Zſchortau ſchon an
konnten die Wackeraner für ſich entſcheiden. Wie wird unſer wenden, denn ſelbige lieferten bisher gute Spiele. 14 Uhr:
Bezirkzmeiſter diesmal abſchneiden? Anſtoß 1436 Uhr. Eilenburg Südweſt.

worden. Sie verſtehen ſich dem
auch das Heft in die nd zu nehmen. Südweſt in
gen Periode kann ſich daher auf manches gefaßt machen.
9. Uhr: Schkeuditz Südoſt. Einen ungewiſſen Ausgang
wird dieſes Treffen nehmen. Schkeudiz mit ſeinem Mann
e e iſt kein zu verachtender Gegner. Südoſt wird
arum t tun, feine An an die Flügel zu legenund gleiches entgegen zu ſe en. uda Rolha. 15 v

r der Anwurf, das Spiel wird den Gaſtgeber im Vorteil
ſehen. Ein Torunterſchied wird die Folge ſein.

10 Uhr: Altranſtädt Plagwigt.
verbeſſerten Leiſtungen aufwartet,
ranſtädt wird es wohl nicht reichen. Doch dürften ſich die
Gäſte nicht aus dem Konzept bringen laſſen. Der Gaſtgeber
befindet ſich zurzeit in Hochform und ſeine Stürmer werden
wieder t r torhungrig ſein. Pl. Deckung wird wohl ſchwere
Arbeit bekommen. Wie werden ſie dieſe erledigen? 14 Uhr:
Schkeuditz Krminia. Zwei w. n r
meſſen hier ihre Kräfte, und es iſt ſchwer, eine Vorausſage
zu en. Beide pflegen ein kurzes
engm g, ſo daß es die Verteidigun

8 Gaſtgebers Elf iſt jetzt ſtabilFortung ſpielt um 15 Uhr a eigenem Platze gegen egner anzupaſſen, pegeihe
Cöllme. Beide Mannſchaften haben bisher intereſſante Kämpfe reliefert. Der Sportplatz befindet ſich in der Nähe des

idebahnhofes am Wege nach Lieskau. Vorher ſpielt Fortuna
J gegen Ammendorf Jugend. Teutſchenthal hat

Mannſchaften m Platze und wird
l Unitzern den Sieg überlaſſen müſſen. inn
nd 16 Uhr. Wansleben trifft ſich auf eigenem e

mit t Mannſchaften von V rtsKögſchen. Die VLeute
aus Geiſeltal haben die beſſere Spielerfahrung. Kö
ſpielt gegen Wettin um 146 Uhr auf eigenem Platze.

Direkt in Halle, und zwar auf dem Stadion,
e ſich Minerva und Fiote gegenüber. Die Spiele beider

nnſchaften beſaßen bikher immer große Angiehungskraft.
Beginn 14 Uhr. Möckerling und Naundorf geben um
146 Uhr in rling ein Derby.

Einige Mannſchaften weilen an auswärts.RegattaKlub trägt in Wolferode (7. Bezirk) das f
Rückſpiel aus. Das Spiel in Halle endete unentſchieden. W
wird diesmal das Reſultat ausfallen?

Wenngleich Plagwitz mit
u einem Erfolg gegen Alt-

uſpiel, nur etwas uleicht haben wir

Trotha und Adler meſſen morgen auf dem Sandanger r er 13.30 Uhr: Leutzſch Dürrenberg.
et i s Gaſtgebers Sieg ſteht nie außer Frage. Die Gäſte ſindihre Kräfte im Serien en deſſen Schluß die Adler- Leute als echniſch und tat nigi m der Foge, Jegen die g ein-

n Widerſtand entgegenzuſetzen.
och ausfallen.

a Andere Verhände
Saalegau. ußbdall: lea-Klaſſe: Boruſſia VfB.,

einen guten Griff getan Favorit 88, Sportfreunde, 96 Ammendorf.

„GàGàèJF W

Fiz a rn 77 ſich n i 3 J eſpielten Leutzſcher
s Endrefultat wird wo

Börſenſitz ung att. Rege Beteiligung wird erwünſcht.Von allen Vereinen t
der Vereinsſtempel mitzubringen.

Krummel, Börſenobmann.

Vereinsmitteilungen.

van gfenderf: den 2.die erſte E egen Nau
Treffpunkt 2 Uhr „Drei VLilien“. Anſchließend
ſitzung.

Geſchäftsverfehr.
Halstücher, die große Mode. Sie kommen wieder zu

Ehren, die Halstücher, die einſt ſchon unſeren Großeltern
len Wir haben heute natürlich eine Unmenge von
Variationen in Formen, rben, Muſtern und Qualitäten.
Man ſieht entzückende buntfarbene Dreiecke, einfarbige Crepe
dechine-Tücher, die entweder glatt ſind oder im Gewebe ein
Muſter tragen, ausgeſprochene Schals aus bunter, flauſchiger
Wolle und noch vieles Andere. Für helle empfindliche
Farben kann man ſich ruhig entſcheiden, denn auch die dif-

Allgemeine Rundſchau.

Ein Boxabend im Berliner rbrachte nach a Zeit wieder einmal einige
rößere Kämpfe. Der deutſche Federgewichtsmeiſter
ranz Dübbers bote unentſchieden Segen en

rüheren Fliegengewichtsmeiſter Harr tein.
Paul Noak konnte über den deutſchen Leicht
gewichtsmeiſter Jakob Domgörgen einen ein
wandfreien Punktſieg erringen. Knapp nach
Punkten ſiegte Gühring über Hans Schön-
rath. Um die deutſche Mittelgewichtsmeiſterſchaft
konnte Hein Domgörgen ſeinen Titel in einem
unentſchiedenen Treffen gegen Franz Boja be-

nuar,
orf I.

Vorſtands

haupten. R ilſten Muſter und Gewebe laſſen ſich einfach und bequem
ſelbſt waſchen. Man bereitet eine kalte Perſil-Lauge (auf zwei
Liter Waſſer ein Eßlöffel Perſil), ſchwenkt das Tuch darin

W hin und et e oder Zerren vl h ſpült es ſofort un ne rmals in klarem Waſſer.ungen mußten farbigen Wen tut man gut, dem erſten Seht etwas
Eſſig zuzuſetzen. Nach dem Spülen wird das Tuch ofort gut
vorgetrocknet, d. h. es wird ſo oft in trockene, Feuchtigkeit t
ſaugende Tüccher eingerollt, bis keine Näſſe mehr vorhanden iſt.
Bei den meiſt. dünnen Geweben wird dies ſehr ſchnell
Se plättet dann auf der linken Seite m dig hei

iſen.

geſagt werden.

nuar, vorandball. Sonntag, den 26. er, findet im Vereinslokal
7. Bezirk,

mittags 10



Für freie Stunden
Meineid

Von Gretl Glogau
Weit draußen im Norden der Stadt hauſte der

Eiſendreher Kruſchke mit Frau und zwei Kindern
in einer jener Kellerwohnungen, in denen Not und
Elend immer fruchtbaren Boden finden. Allzu
enge Nachbarſchaft zwingt hier die Menſchen, an
einander teilzunehmen, und wenn das Einerlei des
Alltags ſie allzu ſehr lähmt, ſo ſchaffen ſie ſich Sen
ſationen, die für ſie „Leben“ bedeuten, auf Koſten
irgendeines Mitgliedes ihrer Gemeinſchaft. An
dieſer Sucht, Leid zu ſchaffen, das noch größer als
das eigene, hängen ſie genau ſo wie die Menſchen
aus höherer Schicht an ihrem Ehrgeiz, mehr an
Geld und Gut zu haben als der andere

Noch vor einem Jahre ging es den Kruſchkes
gar nicht ſchlecht. Der Mann hatte Arbeit, und
die Frau verdiente auch noch etwas mit leichten
Aufwarteſtellen. Da kam in der Fabrik der große
Abbau, und Kruſchke, der ſein Lebtag nichts anderes
gekannt hatte als Arbeit, war nun arbeitslos. Jn
der erſten Zeit nahm er es nicht ſo ſchwer; er ging
ſtempeln und vertraute auf ſeiner Körperkraft, für
die ſich ſchon wieder ein Abnehmer finden würde.
Aber dann vergingen Monate um Monate. Da
ſaß er herum, ſtrotzend vor Geſundheit, und war
darauf angewieſen, Weiberarbeit zu tun, denn die
Frau ging jetzt von morgens bis abends waſchen
und putzen; die Arbeitsloſenunterſtützung reichte ja
ſonſt nicht. Er verſorgte die kleine Wirtſchaft und
die Kinder, ſo gut es ging, baſtelte hier und da ein
bißchen herum und fing ſchließlich an, auf ſeine Art
zu denken. Bisher war das nicht ſeine ſtärkſte
Seite geweſen. Hatte man Arbeit, dann kam man
gar nicht auf allerhand Gedanken, und abends las
man die Zeitung. Was darin ſtand, nahm man ſo
hin, ohne ſich viel Kopfzerbrechen zu machen.

Jetzt war Kruſchke dazu verurteilt, zu denken.
Immer öfter kam es vor, daß er alles liegen und
ſtehen ließ und wie ein eingeſperrtes wildes Tier
in ſeinen engen vier Wänden auf und ab rannte,
hin und her. Aber zu einem Ende kam er nie. Da
nahm er den Alkohol zu Hilfe, unter deſſen Ein
wirkung die Minderwertigkei ü nachließen.
Dann fühlte er ſeine Kraft förmlich wachſen. Aber
nichts, rein gar nichts war da, woran er ſie meſſen
konnte. Darüber geriet er in eine ſinnloſe Wut,
ſchlug erſt nur ein paar armſelige Möbel kurz und
klein und ſchließlich mußten auch die klagende Frau
und dann die Kinder daran glauben, weil er von
ihrem Geſchrei genug hatte.

Die Nachbarn brauchten mal wieder eine Sen
ſation und klatſchten, biz eines Tages eine wohl
tätige Dame vom Fürſorgeamt kam, die herbei
gelaufenen Frauen, die im gleichen Hauſe wohnten,
befragte und ſich allerlei Notizen machte. Dann
nahm ſie die Kinder mit, ohne auf des Vaters Ein
v zu hören.

o kam es, daß Kruſchke eines Tages nzKindesmißhanslung“ vor Gelt ſee
Die guten Nachbarn wie hatten ſie ſich doch
alle der verwahrleſten Kinderchen angenommen, bis
ſie es ſchließlich nicht mehr mit anſehen konnten
un Anzeige erſtattet hatten! Die Fürſorgerin las
in der Verhandlung mit ſentimentaler Stimme alles
Elend korrekt vom Papier ab: daß der Kehricht
eimer man denke! im Schlafzimmer geſtan
den habe, und lauter ſolche Dinge. Auch die Kin
der waren da. Die Prügel hatten ſie anſcheinend
gut überſtanden, und von den furchtbaren Striemen,
die ein Fräulein Doktor in einem Atteſt beſtätigt
Hatte, war auch nichts mehr zu ſehen.

Jetzt wurde die Ehefrau als Zeugin aufgerufenund darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie e 7

age verweigern könnte. Sie überlegte eine Atem
varſe lang. Ausſageverweigerung würde Belaſtung
bedeuten. Sollte ſte den eigenen Mann, mit dem
ſie doch jahrelang gut gelebt hatte, bis er arbeits
T seworden war, ins Unglück ſtoßen? Nein.
nein!

Gleichförmig ſpricht ſie dem Richter die Eides
formel nach: „Jch ſchwöre bei Gott dem Allmäch-
tigen“ war das nicht derſelbe Got, der zuge
laſſen hatte, daß ihr Mann, der die Arbeit brauchte

e n n We leben zu können, are o s wu tte er nicht aſſen,eine bisher brave Familie ins er en a
von dem ſollte ſie noch etwas halten? Es war doch
zum Lachen; komiſch, daß der Richter ſo ernſt
bleiben konnte! Aber vielleicht hatte der von dieſem
d noch eine beſſere Meinung Dem ging's ja

Der Eid war zur Zufriedenheit der hohen
tin Juſtitia geleiſtet. In die
ſehen, war der erhabenen Hüterin des Bärgertums
zu unerquicklich: deshalb hatte man ihr wohl auch
eine Binde vor die Augen gebunden

Ob ihr Mann ſie geſchlagen habe?
Was geht es das Gericht an, was mit ihr ge

ſchieht, wenn ſie ſich nicht ſelbſt darüber beklagt
Und ſie denkt nicht daran, ſich zu beklagen. Wenn
ihr Mann ſie ſchlug, ſo tat er es nicht, um ihr weh

zu tun; er vor maßloſem Jammer über
ſich ſelbſt und über ſeine Ohnmacht, trotz geſunder
Körperkraft ſein Schickſal nicht meiſtern zu können.
Viel lieber hätte er ja ſie und die Kinder in Wohl
leben gebettet. Aber die Richter konnten das ja
nicht verſtehen; die hatten es nicht nötig, ihre
Frauen zu ſchlagen. Und faſt trotzig macht ſie ihre
Ausſage: „Nein mein Mann hat mir nie
jeſchlagen und auch die Kinder nich oder nur
mal janz ſelten, wenn ſe wat ausjefreſſen hatten.“

„Meineid!“ gellt es da von der Zeugenbank.
„Meineid?“ pflanzt es ſich fort in den Zu

ſchauerraum.
Stumm ſteht die Frau vor ihrem Richter

Der ſcheint den Zwiſchenruf überhört zu haben
Der Gerichtshof zieht ſich zur Beratung zurück.

„Zwei Monate Gefängnis mit Bewährungs-
friſt“ lantet das Urteil

t e d
rn W x dW. e S e

Hoch aufgerichtet verläßt die Frau mit ihrem
Manne den Gerichtsſaal. Staatsanwalt und Für-
ſorgerin ſtecken die Köpfe zuſammen im Namen
der Gerechtigkeit und eine ſenſationslüſterne
Menge ziſcht: „Meineid, Meineid!“

Zwillinge.
Der alte Kellner eines Klubs zu ſeü.em neu

eingeſtellten Kollegen: „Siehſt du dort dieſen alten
Herrn, der ſich gerade jetzt hinſetzt. Er noch
einen Bruder und ſie ſehen nlich wie eine
Erbſe der anderen. Sie ſind auch immer ch
ekleidet, nur, daß der dort taub iſt wie eine SäulePaß auf, jetzt gibt es einen Spaß.“ Er nähert ſich

dem t und fragte: „Nu, alter Büffel, was
wünſcht du heute in deinen Futterſack?“

„Jch hätte gerne Hammelbraten“, antworteteder Gaſt, aber nebenbei bemerkt es iſt mein

Hier zechte Goethe als Student

1530 de in e n der dueo See
Wint u gige in vie den en

Bruder, welcher ſtocktaub iſt.“

e

n el 1 n
ſt“ berühmt gewordne Auerbachs Keller

aßkeller, in welchem Fauſts Faßvitt ſpielt

Wille van Dekker verließ ſein Zimmer im
Grandhotel in Gardone und ſchritt auf den Fahr
ſtuhl zu. Von der anderen Seite des Korridors
näherte ſich ihm eine Dame in einem ſilberfunkeln
den, tief ausgeſchnittenen Abendkleid. Als ſie
Willem ſah, blieb ſie einen Augenblick ſtehen, ließ
vor Ueberraſchung ihren Fächer fallen, ſchlug die
Handflächen aneinander und rief, indem ſie auf den
verdutzten jungen Mann zuſtürzte: „Charles! Da
ſind Sie ja endlich! Himmel, haben wir uns um
Sie geängſtigt! Wann ſind Sie denn gekommen?“

Willem hatte den Fächer aufgehoben, reichte ihn
lächelnd der Dame und erwiderte: „Jch fürchte
Gnädigſte ſind in einem Irrtum befangen. Jch
heiße nicht Charles. Geſtatten: Dekker, Willem van
Dekker.“er.

„Ach, Charles, laſſen Sie die dummen Witze!
Sie müſſen doch immer ſcherzen!“

„Aber wirklich, hier muß eine Verwechſelung
vorliegen, Gnädigſte. Darf ich Jhnen zur Legiti
mierung meinen Paß zeigen?“ lachte amüſiert der
Holländer und reichte ihr das Dokument.

Sie war offenbar verblüfft. „Sollte es möglich
ſein? Dann müſſen Sie meine Vertraulichkeit ent
ſchuldigen, mein Herr. Es tut mir wirklich außer
ordentlich leid. Aber dieſe Aehnlichkeit iſt ja kaum
glaublich!“

Jm Fahrſtuhl erfuhr Dekker von der Dame,
daß er es mit einer franzöſiſchen Filmſchauſpielerin
zu tun hatte, die mit einigen Freunden nach Gar
done gekommen war, um am Ufer des Gardaſees
Aufnahmen zu einem hiſtoriſchen Film aus der
Dantezeit zu machen. Die Geſellſchaft erwartete ſeit
zwei Tagen den Helden, eben dieſen Charles, der
die verblüffende Aehnlichkeit mit Willem van Dekker
hatte. „Er wollte durchaus noch einige Tage in
Innsbruck bleiben, aber er müßte nun längſt hier
ſein. Hoffentlich iſt ihm nichts paſſiert! Jedenfalls
muß er gehörig Konventionalſtrafe zahlen!“

Einige Minuten ſpäter lernte Willem den Film-
ſchauſpieler Roger Monneur, Billy Humphry, den
Regiſſeur, Jean Scherk, den Operateur und den
Namen ſeiner ſchönen Bekanntſchaft, Döſirs
Gottard, kennen.

Bureaukratius, ein Sowijet
heitger.

In ei Mosk macht erngre über h tVerwaltungsapparat der Sowietbehörden
g. der Handlung: Bureau der Bezirksl

eines Truſtts. Der Chef ſchreitet quloergg dur

immer; endlich bleibt er vor der retä
ehen und ſagt: „Nehmen Sie ein Formular u

chreiben Sie: „Genoſſe Petſchkin! Erſuche iſt
mir endlich mitzuteilen, ob Sie die Denkſch
über die Beſeitigung des Bureaukratismus in der
Verwaltung ausgearbeitet haben. e erwarte

d n h der el l S Leur Unter la r rrn indem er auf die Runge Nach eini
en Minuten erſcheint der Leiter der Regiſtratur,

noſſe Prutkow. „Sergſ rutkow“, ſagt der
Chef „nehmen Sie dieſes unt eteShlitſſtiag ſetzen Sie Ausgangsnummer

Stempel darauf und laſſen Sie es dem Genoſſen
Petſchkin zugehen.“ „Aber, Genoſſe“, verſucht
der Leiter der Regiſtratur einzuwenden, er Se 35 im Nebenzimmer! s

en t nen endas wird am einfachſten ſein.“die e
un

ie, was ich beſtimmt habe; ſetzen Sie
mer und den Stempel darauf“. ſagt der
willig und nimmt den Spaziergang durchs
wieder auf.

Sekretärin bearbeitet emſig die Schreibmaſchine
Endlich unterbricht der Chef ſeinen Sparer
und ſagt: „Nehmen Sie ein Formular undben Sie. „Genoſſe n dieſem
Augenblick öffnet ſich die Tür und der Leiter d
Regiſtratur erſcheint mit einem Schriftſtück in der
Hand. Chef nimmt es entgegen und ſagt:„Jch vermiſſe die Au per und den
Stempel.“ Der Regiſtrator faßt ſis, an den
Kopf und verſchwindet. Der ſt laut:
„Genoſſe Kruglikow. wir arbeiten Zimmer an
Zwnwer. Wand an Wand. Wozu die Schreiberei?

e Denkſchrift über die Beſeitigung des Bureau
kratismus und Vereinfa Verwal
apparats iſt noch nicht fertig. Unterſchrift:

ile h wdas reiben in die Ecke und ſchreit laut:
men Sie ein lar und ſchreiben Sie:

ne eteile ich Jhnen Die bmaſchine

Die Schreibmaſchine klapperte weiter. Der
ſtrator ſteckte den Kopf zur Tür herein, ch
aber ſofort zurück, als er die emphatiſchen Worte
des Bureaugewaltigen aufſchnappte: „Der Bureau
kratismus iſt die Wurzel, die Die nächſten
Worte verſtand er nicht mehr, denn die Schreib
maſchine klapperte, klapperte.

Fümkomödie in Gardone
Von Kurt Miethke
Die Geſchichte machte Willem rieſigen Spaß.

Dieſe Leutchen waren ſo nett, lieb und luſtig, und
beſonders die dunklen Augen Doſis hatten es ihm
bereits ein wenig angetan. Hinzu kam, daß Willem
ein großer Filmfreund war. Er freute ſich ſchon
jetzt darauf, ſeinen Amſterda mer Freunden von
dieſer entzückenden Bekanntſchaft erzählen zu kön

nen.
Zwei Tage ſpäter war der erwartete Filmſchau

ſpieler immer noch nicht da. Statt deſſen verkündete
Billy an der gemeinſamen Mittagstafel, er habe
ſoeben eine Depeſche erhalten; der Eſel habe an der
Nordwand das Bein gebrochen und liege im Jnns-
brucker Krankenhaus. „Schöne Beſcherung!“ tobte
Billy. „Der Film muß am Fälligkeitstermin raus,
ſonſt ſind wir pleite. Muß der Dummkopf auch
noch an irgendwelchen Nord oder Oſtwänden rum
klettern! Na, dem werd' ich's beſorgen!“

Déſirée zündete ſich ſeelenruhig eine Zigarette
an: „Billy ich hätte einen Vorſchlag zu machen.“

„Rede ſchnell und gut,“ knurrte Billy.
„Wie wäre es, wenn unſer Freund, unſer lieber

Mynheer van Dekker, aushelfen würde? Seine
Aehnlichkeit mit Charles iſt ja frappant, und viel
würde er nicht zu ſpielen haben. Er kann uns
retten. Was meinen Sie, lieber Willem?“

Willem war Feuer und Flamme. Er ſagte ſo
fort ja. Billy Humphry ließ Sekt kommen.

Am anderen Tage glühte die Sonne. Man
fuhr mit Willems orangegelbem Auto denn die
Limouſine der Filmgeſellſchaft war bei Charles in
Jnnsbruck. Willem wurde geſchminkt, in ein
Lederwams geſteckt, erhielt eine zerzauſte Perücke
auf ſeinen blonden Schädel geſtülpt und man ver
ſicherte ihm, die Aehnlichkeit mit Charles ſei gerade
zu erſchütternd. Deéſi hatte ſich ſchon im Hotel
koſtümiert. Als ſie ihren Sommermantel ablegte,
ſtand ſie in einem zerſchliſſenen grauen Gewande
da. Sie mußte im Film ohnmächtig am Boden
liegen. Willem, der jetzt Malateſta hieß, hatte
ſie zu finden. Er mußte ſich über ſie beugen, und
in dieſem Augenblick hatte er einen gewaltigen
Schlag von einem räuberiſchen Ghibellinen zu
empfangen; dieſer Schlag würde ſelbſtredend nur

ſimuliert werden, beruhigte man ihn. Sr hatte
nichts weiter zu tun, als möglichſt naturgetreu ohn
mächtig neben der bereits wie entſeelt am Boden
liegenden Deéſi niederzuſinken.

Es folgte die Probe. Maleriſch legte ſich Deſi
auf den glühenden Felsboden. Willem ſchritt heran,
blieb 'erſchrocken ſtehen, ſtürzte auf ſie und beugte
ſich über ſie. „Bravo“, ſagte der Regiſſeur.
„Bleiben Sie in dieſer knienden Stellung! Sie ſind
ein Genie, Mynheer van Dekker. So, jetzt kommt
Monneur, der Ghibelline, und gibt Jhnen den
Schlag. Achtung, nicht umdrehen!“

Jm nächſten Moment erhielt Willem einen
furchtbaren Schlag über den Schädel. Er verlor
augenblicklich das Bewußtſein

Als er wieder erwachte, war es tiefe Nacht. Er
mußte ſich lange beſinnen, bis er ſich an das Ge
ſchehene erinnerte. Als er aufſtehen wollte, ent
deckte er, daß ſeine Hände und Füße gefeſſelt waren.
Und im Munde ſteckte ein dicker Knebel. Willem
begriff: er war einer raffinierten Gaunerbande
zum Opfer gefallen. Mühſam richtete er ſich auf,
verſuchte die Feſſeln zu löſen, rieb dabei die Haut
auf, das Blut tropfte, doch die ledernen Feſſeln
hielten ſtand. Es blieb ihm nicht anderes übrig,
als den Morgen abzuwarten. Vormittags gegen
zehn Uhr fand ihn ein Bauer und erlöſte ihn

Jn ſeiner ſchmutzſtarrenden Lederjacke wankte

hatte man ihn noch nicht vermißt, denn die Spitz
buben hatten telephoniſch Beſcheid gegeben. daß
man nicht zurückkommen würde da ſich die Auf
nahmen verzögert hätten. Willem vermißte ſeine
Brieftaſche mit einigen tauſend Gulden ſeine Bril
lantnadel. ein paar koſtbare Manſchettenknöpfe,
zwei Brillantringe, ſeine goldene Uhr und das
orangefarbene Auto.

Seit ſeiner Rückkehr aus Ftalien hat Willem
einen ſeltſamen Haß auf das Kino zur Verwunde
rung ſeiner Kreunde. „Kino'“ ſagt Willem bleibt
mir vom Leibe mit eurem Kino! Kins iſt Ver
flachung, jawohl! Der Menſch von Kultur geht
nicht ins Kino: der Menſch von Kultur geht ins

Tweater, jawohl!“ u

Eine Stunde vergeht, der Zeiger rückt vor die

e der diktierend aufu ar die Screärin v r
Arme en. „Schreiben Sie“, ſchrie der

Willem nach Gardone zurück. Jm Grandhotel
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Ein moderner Hauptmann
von Köpenidk

Aerr Negierungsrat“ von Büttner und seine
Vifſfo Die Dreitogebraout Sescſtäftsſente um

Jene
Die Berliner Kriminalpolizei beſchäftigt ſich

rzeit mit der ſeltſamen Affäre eines angeblichen
egierungsrates Richard von Büttner, einem
uptmann a. D. und ehemaligen Farmbeſitzer in

frika, der vor wenigen Monaten in Berlin
e erſchienen war, wo er eine Villa mit

rtenterrain kaufen wollte. Er beſtach die Leute
durch ſeine guten Manieren und man glaubte ihm,
daß er ziemlich vermögend wäre,

da er aus dem Verkauf eines großen Gutes in
Südweſtafrika 250 000 Mk. gelöſt hätte.

Die Verhandlungen wegen des Villenkaufs kameneinem poſitiven Abſdiuß, und Anfang anuar
Put die erſte Anzahlung in Höhe von 60 000 Mk.

eiſtet werden. Noch vor dem fälligen Termin
ſtellte Herr von Büttner ndwerker, Maler

meiſter, Tapezierer, Maurer, Steinſetzer und Gärt-
ner, denen mit einer völligen w taltung vonGebäude und Gelände reichlich Arbeit gegeben
wurde. Außerdem bezog Herr von Büttner fürmehrere tauſend Mart Heöee l, die er auch nicht

S aus einer Hermsdorfer Fabrik, die ſich,
durch das großzügige Auftreten des Herrn Hauptmanns verfüher, e in Sicherheit wiegte, wie
alle anderen Geſchäftsleute es taten. Kein Menſch
kam auf die Jdee, ſich über die Perſon des Hexrn
Reglern srates“ zu informieren.

uf daß nichts fehle, trat der Herr Regierungs
rat in Beziehungen zu einer aus einer alteinge-

enen Berliner Kaufmannsfamilie ſtammenden
twe, von der er mit Recht zu wiſſen ſchien, daßſte über einiges Vermögen Lerſugt

Die Witwe ließ ſich die Liebe nicht zweimal
erklären und heiratete ihn

offiziell am 16. Januar 1930. Indeſſen verſchwand
drei Tage nach der Hochzeit Herr von Büttner und
ward nicht mehr

keine lange Zeit, r ſich beim An
walt Büttners die Geſchädigten meldeten, die ſtatt
des Geldes, das ſie verlangten, nur die trauernde
Witwe zu ſehen bekamen. Als ſie hören mußten,
daß weder Geld noch der Herr Regierungsrat auf
zutreiben war, erſtatteten ſie Anzeige bei der Kri
minalpolizei, die den Verdacht beſtätigte, daß man
es hier mit einem ganz großen Schwindler zu tun
hat. Der Obergauner heißt zwar wirklich Herr
von Büttner,

war aber v jemals Regierungsrat, nochr7 her grohe Gelder derſügt.
Die vön
u. Co. kennt ihren guten Kunden nicht, undt ſeine von ihm ausgegebenen Sdecs ſind un

Der Schaden derer, die nun Pr den Spott nicht
zu ſorgen a eht in die Tauſende, wenn
nicht in die Zehntauſende. Zu den Trauernden
gehört auch die itagefrau des Obergauners, die,

eſchmeichelt von vielen großſpurigen Reden, ſich
u verleiten ließ, ihm allerhand Geld zu „borgen“.

Der Detektiv vor dem Traualtar
Als am Freitagmorgen in Madrid ein

Polizeiinſpektor vor dem Traualtar ſtand und ge
rade mit ſeiner Braut den en erhalten ſollte,
ſchielte er zufällig zu einem benachbarten Altar,
an dem auch gerade getraut wurde. Der Polizei
inſpektor bemerkte, wie ein elegant gekleideter Mann

thut genannte Amſterdamer Bank De Bary

geschäckigt
in die Handtaſche der Braut am Nachbaraltar griff
und dann erwas in ſeiner Taſche verſchwinden ließ.
Gerade als ſein Prieſter im ſchönſten Segnen war,
ſprang er auf, rief „einen Augenblick nur bitte“,
eilte ins Nachbarrevier, packte den Taſchendieb am
Kragen, holte ihm aus der Taſche den friſch ge
ſtohlenen 1000-Peſetenſchein, erklärte den Gauner
ür verhaftet, ließ ihn abführen und ſich ſelbſt an
chließend in Ruhe und ungeſtörtem Frieden zu
nde trauen.

i e aWer den asque

lugziel iſt Pari

eitagmi
m Serientypgen le kere Luiza

ab Deſſau zum Etappenflug
ſtartet. Das erſte
Denn en S geflogen werden und von dort
aus über den Ozean. 8

Iſt Guttmann normnal?
Der des Gattenmordes in zwei Fällen verdächtahnarzt Dr. Guttmann aus Schwedt an e

der iſt z Antrag des Gerichtsarztes für die
Dauer von ſechs Wochen zur Beobachtung ſeines
Geiſteszuſtandes in eine Jrrenanſtalt über
führt worden.

Die Droſchke des „Eiſernen Guſtav“ verbranunt.
Der bekannte Kutſchwagen, mit dem Guſtav Hart
mann, genannt der „Eiſerne Guſtav“, ſeinerzeit
ſeine Fahrt von Berlin nach Paris gemacht hat, iſt
in der Nacht zum Freitag bei einem uppen
brand in BerlinWannſee ein Opfer der Flammen
geworden. Man vermutet Brandſtiftung.

„Monte Cervantes' geſunken
Viele Offiziere auf dem ſinkenden Schiff Der Kap tän ertrunken Paſſagiere

und Gepäck gerettet 10 Mill onen auf dem Meeresgrund
Das vor Feuerland geſtrandete 14 000 Tonnen

große Paſſagierſchiff der HamburgSüd iſt
tert und geſunken. Jm Augenblick der Kata

waren noch viele Offiziere an Bord, die
nur mit knapper Not retten konnten. Der

Kapitän Dreyer, ein ſehr beliebter
und erfahrener Seemann, iſt ertrunken.

Als das Schiff ſtrandete, waren an Bord 11

Touriſten und etwa 400 Mann Beſatzung, die, ſobald
die zu Hilfe eilenden a der HamburgSüd
an Ort und Stelle eingetroffen ſind, nach Pu.nt a
Arenags gebracht werden ſollen, da Uſhaia
ſelbſt eine nicht gerade wohnliche Verbrecherkolo
nie iſt, entſprechend dem franzöſiſchen Guayana.
Wenn auch die HamburgSüd erklärt, daß ver
ucht werde, die Paſſagiere mit größtmöglichſter

keit unterzubringen, ſo müſſen ſie bis

F. rer

Der deutſche Sudamerikadampſer Monte

Die Ausbootung der Paſſagiere ging in Ruhe
vor ſich, auch das Gepäck der Reiſenden konnte

geborgen werden.

Schon bald nach der Kat wa argentiniſche e. ar der e utrans
rtdampfer incente Lopez“ und vier

oote an Ort und Stelle. Das Schiff iſt bei

2 e e e.rvantes“.

Lloyds in London und in Hamburg verſichert.
dürfte ungefähr einen Wert von n MillionenMark haben 5 v

Ueber die U der Kata liauthentiſ a nicht c g r
kundige en befanden ſich zur Zeit des Un
falles in Bord. Möglicherweiſe haben Meeres
ſtrömungen den Dampfer von ſeinem Kurs ab
gedrängt, ſo daß er ſtrandete. Andererſeits wird
mit der Möglichkeit 72 daß die argentini
ſchen Lotſen einen falſchen Kurs geſtenert haben.

Raubüberfall auf die Mutter.
Am Freitagvormittag feuerte der 18jährigeBäckerlehrling See ocker aus der Spener

ſtraße in Berlin aus einem Revolver fünf Schüſſe
auf ſeine Mutter ab. Die Frau wurde lebens-
efährlich verletzt. Frau Mocker beſitzt in derSpenerſtraſe ein kleines Friſeurgeſchäft und wurde

von ihrem Sohn förmlich mit der Forderung, Geld
herauszugeben, überfallen. Er erzählte, daß er miteinem Lororrad von Dresden, wo er in der
Lehre war und ſich tüchtig amüſiert hätte, nach
Berlin gekommen und nun völlig ohne Geld ſei.

Es ſtellte ſich ſpäter heraus, daß er das Motor
rad ſeinem Onkel geſtohlen hatte

und auch o Urlaub ausgerückt war. Als der
S zum zweitenmal den Laden betrat

und in drohender Form die Herausgabe von Geld
verlangte, ohne ſeine Mutter dem ſofort ent
ſprach, zog er ſeine Piſtole aus der Taſche, bedrohter alte Fran, die in ihrer Angſt zum Telephon lief,

und ſchleuderte ſie auf den Boden. Dann flüchteteder h Als er merkte, v er verfolgt wurde,
ſtürzte er ſich noch einmal mit erhobener Piſtole
auf ſeine Mutter und gab, bevor er dur Paſſanten

indert werden konnté, fünf Schüſſe hintereinC auf ſie ab. Frau Mocker brach blutüberſtrömt
anuſammen. Der Sohn konnte von Beamten desUeberfallkommandoe feſtgenommen werden und iſt

in das Polizeipräſidium eingeliefert worden.

Ein gemeiner Schurkenfſtreich.

Die Familie des grroee tder -Filmgeſellſchaft iu ußenberg,der a abend auf der „Bremen“ nach
Neuyork abfuhr, wäre beinahe einem überan ge
meinen Schwindler zum Opfer gefallen. Ein an
geblicher Vertreter des Norddeutſchen Lloyds tele
phonierte nachts bei Frau Außenberg an, um ihr

emitzuteilen, daß ihr Mann vor treten des
Schiffes einen Schlaganfall erlitten habe. Jn dem
Moment, als r Anſenrg nach Bremen ab
ſahren wollte, kam man auf die “Jdee, ſich durch
ein Radiotelegramm an Bord des Schiffes davon

ettung ihre Nächte in Kirchen, Bauten,
und Büros verbringen.

bar iſt ein ganz gemeiner Einbruch geplant ge
weſen.

Teufelaustreibung in Wilna.
Seit mehreren Tagen und Nächten beſchäftigen

ſi die orthodoxen Prieſter ilnas, die
„Popen“, damit, aus einem 18jährigen Mädchen,
das „vom n beſeſſen iſt den Satan
herauszutreiben. dämmrigen Schiff der großen
Kirche halten einige Perſonen das Mädchen feſt,
das ſich ſtändig windet und ihnen zu r

Daneben ſteht der Pope, betet, ſegnet
ſeſſene, läßt ſie das Evangelium küſſen und for-

dert von Zeit zu Zeit mit erhobener Stimme den
Satan auf, den Körper des Mädchens z verlaſſen.
Das Mädchen ſchreit, läſtert, wird 3 ießlich 2
mächtig und G zu Boden. rauf beginnen die
Gebete und Beſchwörungen von neuem. Dieſer
Ritus dauert nun ſchon 48 Stunden, und die Popen
Wilnas wachen der Reihe nach bei dem Mädchen,
in dem Glauben, daß es ihnen gelingen werde, den
Teufel zu verjagen, während draußen nderte
von Neugierigen auf das Ergebnis der Bemühungen
warten.

Familientrasödie.
Der 26jährige Arbeiter Lehnert aus Bottrop

erſchoß am Freitag in der Wohnung ſeiner Schwie
gereltern ſeine Schwiegermutter, verletzte ſeine
22jährige Ehefrau ſchwer und tötete ſich dann ſelbſt
durch einen F8 in die Die Frau, die
ihn vor einiger Zeit verlaſſen hatte und ſich ſeit
mehreren ken bei ihren Eltern in Rheine auf
alt ringt mit dem Tode. Der Grund zu dieſer

at iſt in einer zerrütteten Ehe zu ſuchen.
Räd ungen Leute hinterlaſſen ein zweijähriges

Wolken werden gezwungen,
zu regnen.

Ein intereſſantes naturwiſſenſchaftliches Expe
riment der künſtlichen Regenerzeu-

ung wurde am Freitag auf dem AmſterdamerFlughafen Schiphol mit zwei Fokkerflugzeugen

u überzeugen, daß Direktor Außenberg volln Seenr un a der Ausreiſe war. Offen unternommen. Auf Grund einer im Laboratorium
des Profeſſors Keeſon in Leyden erprobten

u des Technikers Veeraart nahmen die
beiden e in Juteſäcken 2000 Kilogramm
er iſes mit, das auf minus 1000 Gradlſius kühlt war. Sie ſtiegen auf etwa 3500
Meter Höhe zwiſchen Harlem und Ymuiden
und warfen dann den Eisballaſt ab. die Be
wölkung zu dünn war, kam es wohl zu einer ſtarken
Nebelbildung, aber nicht zur Bildung von Regen
wolken. Das Experiment wird in den nächſten
Tagen wiederholt werden.

tronil-

Der Krakaton ſpuckt.
Der Sunda-Vulkan Krakaton befindet ſich

neuerdings wieder in Tätigkeit. Ungehenre

n n ſeit rn der Seedes atou hervor. Weſtjava undSüdſunda wurden erhebliche ördſöſe eendee

Raubüberfall auf eine
Sech zehnjährige

Freitagmittag wurde in Berlin die
16 Jahre alte Verkäuferin Lotte Kulp im Flur
ihres Wohnhauſes von einem unbekannten Mann
überfallen, der ſie zur Auslieferung ihrer Handtaſche
zwang, die aber nur Schulbücher und ein leeres
Scheckbuch enthielt. Der Täter, der entkam, hatte
offenbar angenommen, daß Lotte Kulp im
einer größeren Geldſumme ſei, da ſie kurz vorher ineiner Bankfiliale in der Köpenicker etrehe geweſen

war. Tatſächlich aber hatte ſie nichts abgehoben,
ſondern Geld eingezahlt.

Zwanzigfacher Einbrecher.
Jn einem einſamen Haus am Ems-Jade-

kanal konnte ein verwegener Einbrecher feſtge-
nommen werden, der die Doppelſtadt Wilhelms-
r und das nördliche Oldenburgernd heimſuchte, wo er in vielen Fällen Geld und
Lebensmittel erbeutete. Dieſer Tage erſt drang er
in Rüſtringen in das Haus eines Kaufmanns ein,

s ins Schlafzimmer des Mannes und
tahl jaus der am Bett hängendenHoſe Schlüſſel für die Geſchäftsräume

200 Mt. und verſchiedene Genußmittel wurden die
Beute des gewiegten Diebes. Der Gendarmeri
von Rüſtringen gelang es jedoch endlich, den
Aufenthaltsort des Täters feſtzuſtellen. Er wohnte
am Ems-Jadekanal bei einem übel beleumdeten
Viehhändler. Sechs Poliziſten umſtellten das Haus
und ſchritten zur Verhaftung. Der Einbrecher ent
am aus dem Fenſter, griff zur Waffe, wurde jedoch

von den Beamten überwältigt und in das Amts

ſener Rüſtringen J iertellte u heraus, daß man es mit dem ſteckbrieflich
von Wiesbaden, Hannover, Osnabrück und r
aus de Heinrich Henze aus Frönden-
berg in Weſtfalen zu tun hatte. Sein er

ten Kneer begleitet wurden. men

Am

beutetes Diebesgut fand man in einer Ziſterne
verſteckt. Auf das neue Konto des Henze kommen
an 20 Einbrüche in Gaſtwirtſchaften, Geſchäfts
häuſer und Bauernhöfe.

Das Operakttonstuch im Magen
Zwei Wilnaer Aerzte wurden vom Gerichts und drei Monaten Zuchthaus verurteilt e

och in der zweiten Jnſtanz infolge mildernder Um
ſtände J Sie hatten bei einer Opera
tion im gen einer Patientin ein Opera-
tionstuch von etwa einem Quadratmeter liegen
laſſen. Trotz der günſtig verlaufenen Operation
verſchlechterte ſich darauf der Zuſtand der Kranken
zuſehends, ſo daß ein neuer Eingriff vorgenommen
m e, bei dem das vergeſſene Tuch bemerkt
wu e

Schuhrevolution im Oſten
Ein Lodzer Schuſter hat ein neues Schuhmodell

und zugleich auch ein neues Herſtellungsverfahren
erfunden, daß ſowohl hinſichtlich der Koſten, wie
auch der Herſtellungsdauer eine Umwälzung in der

C Schuhinduſtrie hervorrufen ſoll. Das erſte
ar dieſer neu erfundenen Schuhe beabſichtigt der

Erfinder dem polniſchen Staatspräſidenten zu
ſchenken.

Malariagepidemie. Auf der oſtindiſchen Jnſel
Madoera erlagen einer plötzlich ausgebroche
nen Malariagepidemie in den letzten Tagen 254

Perſonen. Die hat großeſegen Chinin unter der Bevölkerung verteilen
aſſen.

In den Schacht geſtürzt. Auf Zeche Juli a
erne ſtürzte ein Bergmann aus bisher un

geklärter e in einen 600 Meter tiefen Blind-
3 Der Verunglückte hinterläßt zwei Kinder.

eine Leiche wurde geborgen.

Krokodile freſſen dreizehn Menſchen. Bei
einem Fährſchiffunglück auf dem Viktoriaſee, dem
größten afrikaniſchen Binnenſee, ertranken drei-

in

en dort herumſchwärmenden Krokodilen aufge
zehn en s iſt zu befürchten, daß ſie von
freſſen worden ſind.

Kieſemſchiebungen beim Berliner Zoll

Zwei Firmen um 100000 Mark geſchädigt Zollbeamte mit im
Spiele? Hackbarths Modeſalon am Kurfürſtendamm

Umfangreichen Schiebungen kam man auf dem
grse er Berliner Zollamt Packhof auf die Spur.

in 25jähriger
barth, hat gemeinſam mit dem 41jährigen An
geſtellten Walter von Komorowſki ſeit mel
reren Jahren durch Betrügereien, Urkundenfäl-
ſchungen und vermutliche Schiebungen mit zahl
reichen Zollbeamten

das Seidenhaus Michels um etwa 60 000 Mk.
und die Speditionsfirma Gerhard und Hey um

30 000 Mk. geſchädigt.

Hackbarth war als Zollexpedient für die Firma
3 und Hey auf dem Zollamt Pachkhof tätig.

Er hat ſich durch große Geldausgaben verdächtiggemacht und man ſagte ihm nach einer längeren

Beobachtung die Veruntreuungen auf den Kopf zu
die er anfangs beſtritt. Reviſionen ergaben, da
nicht nur ſeit Jahren Gelder unterſchlagen wor-
den waren, vielmehr Hackbarth auch

amtliche Zollformulare entwendet, ausgefüllt
und mit urkundlichen Stempeln fertiggemacht

hatte. Walter von Komorowſki war der Vertreter

er eine Gerhard Hack beſt

lich mit Hackbarth vorgenommen hat. Als Hack
barth dies vorgehalten wurde, gab er den Tat-

tand zu. Er wurde jedoch mit Rückſicht auf
ſein ſchweres Lungenleiden ſegen eine Kaution von
1000 Mk. aus der Haft entlaſſen.

Die Betrügereien wurden ſo verübt, daß Had
barth der Behörde gegenüber ſtets Waren als zoll
pflichtig angab, die einem niedrigeren Zolltarif
unterlagen, als die atſächlich eingeführten
ren. Er bezahlte auf dem Zollamt im Auftrag
ſeiner Firma, d. h. alſo im Auftrage des Spe-
diteurs Gerhard und Hey, die niedrigſten Zölle, wäh-
rend er tatſächlich ſeiner Firma und die wiederum
ihren deutſchen Empfängern die höheren amtlichen
Sätze in Rechnung ſtellte. Die Differenzbeträge
teilte Hackbarth ſich mit von Komorowſti.

Es beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß auch Zollbeamte ihre Hand im Spiele hatten.

Hackbarth als guter Kaufmann, der er zu ſein
cheint, hat von den veruntreuten Geldern ſeiner
raut einen Modeſalon „Maiſon de Paris“ am

Kurfürſtendamm eingerichtet, in dem nur die
teuerſten Pariſer Modelle verkauft wurden. Die

des Seidenhauſes Michels auf dem Packhof und hat
geſtanden, daß er die Betrügereien gemeinſchaft

Kleider hat Hackbarth ſelbſt eingekauft und die
Konkurrenz mit den Zollbeträgen belaſtet.
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Halle
Montag abend imFraue ngruppe.

Gewerkſchaſtsbhaus s Uhr: Frauen-
verſamm unga.

SAJ. Gruppe r Sonnabend Dringende unktio r.
ſitzung. Erſcheinen der Funktion
iſt Pflicht.

Aus dem Bezirk
Eilenburg. Sonnabend, 25.20 Uhr, im n
Außerord. Mitaliederverſammlung.
Thema Frinanireform. dner
Reichstaosaba. Gen. Hertz rliw).
Gäſte haben Zutr tt.
Eilenburg. Jrauengruppe. Mon

33 avend 8 Uhr im
Koſfshius' Jahresverſammlung.Erſche nen aller iſt Ehrenvpfüchi.

Funkt onäre der Frauengaruppe um
7Ubr Wichtige Beſprechung.

Kultur-Kartell.Groß- Kayng. Sonnahend
25. Januar. abends 8 Uhr beiVor ührung des Be rgaxveiter„VDurch Nacht zum Licht“. Daz e
klärender Vortrag. Eintritt 2Altranſtädt-KleinlehngKög

ſhau-Hegſch S W
Haſtho Boden in Altranſtädt ge
me nſeme D ſtriktsverſammlunga.
Alle Parteimitgiieder obiger Orts-
gruppen werden um ihr Erſcheinen
gebeten.

Sonnabend, 25. Jan.Weiſchütz. abends s übr, im Gaſt

hof zu Weiſchütz erweiterte Mitgliederverſammiung. Gen. BrauerKuerfurt ſpr ch ber die Sozial
verſicherung. Die Mitglieder werden

eunde und

m

er u eingeladen.önner unſerer Parter ſind will-
kommen.

Reinsdorf a. H. Z.
abends s Uhr, im Gaſthof udorf öffent. Frauenverſamm ung
Reſerentin Geoſfſin Weicker Merfe
burg) Warum muß ſich die Fraufür den Sozialismus intereſſieren
Sämtliche Frauen ſind zu dieſer
Verſammlung herzlich eingeladen.

Sonnabend, den 25.Dölau. im Heideſchlößchen -WPur

er Verſammlung. Sänmttliche
italteder haben reſtlos zu er-

n

e n

ſcheinen.
Arbeiter Wohlfahrt.Könnern. Mittwoch, 2s. Januar,

20 Uhr gſgmimentugit bei t
Genoiſin Vommer, Parte
Parteigenoſſinnen hiermitherzlichſt eingeladen.

Reichshanner O
jchwarz-Rot- Gold

Bund Den cher Anegs:einehn.

und Kepudikaner k. I. O

Ortsgruppe Halle.
3. v en Sonntag, 26. Jan.,vorm. Uhr. in ztlopp s Reſtaur..ar enbet er. wich ige Funktionär

ſitzung. U. a. Vorberertung der Ab-
teilunos-Vorſtandswahl.

Kaffſierer: Die Abteilungskaſſierer
rechnen am Mittwoch. dem 29. Jan.,
von 18 bis 20 Uhr im Büro ab

Zogeta denOtsar. Könnern. Seemittags 3 Uhr. im Sichetiarüg:
J 9 es Hauptverſamm ung. er

chtigkeit halber iſt es Vflicht eines

ſind

jeden Mitaliedes zu erſcheinen.
17

Gr. Nſkolalstr. 6
Ffernspr. 23666

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärun-
gen für die t nunlagung 1930.

Die Einkommen-, Körperſchafts-und Um atzſteuererklärungen für dae

Kalenderjahr 1929 und für die in
der Zeit vom l. Juli 1929 bis 31. De
zember 1929 endenden Wirtſchafts
jahre ſind in der Zeit vom 1. bis
15. Februar 1930 abzugeben. Steuer
pflichtige, die zur Abgabe einer Er
klärung verpflſchtet ſind, erhalten
vom Finanzamt einen Vordruck zu
geſandt. Die durch das Enkommen-
ſteuer eſetz, Körperſchait eſteuergeſeß
und Umjatzſteuergeſetz begründete Ver
pflichtung, eine Steuerertklärung ab
zugeben, auch wenn ein Vordruck
nicht überſandt iſt, bleibt underührt;
erforderlichen alls haben die Pfl'ch-
tigen Vo drucke vom Finanzamt an
zufordern.

Halle a. S., im Januar 1930.
Finanzamt Halle-(Saale) Stadt
Finanzamt Saalkreis

e Aeuſterst
oreiswerte

S sehen
im geschmackvoller Ausführung

Anbleiveschrant, 130br., m. Soler
nur 380 MirE den u. gröbere Ausführungen 4

455. 550. 625 M.
gr. Auswahl. gute Arbeit

Du Mödelbdausn
Werbt neue leser!

den

ſſereeeeden 26. Jnn unr.,
und abends 8 Uhr.

des Hall. m Pute
Januar, 20 Vhr

8. Symphonie Konzert
Solistin:

Ettriedo Hirte. Halle (Gesang

Nie hat ein füm die Menschen

so degeistent!

Ein unvergesliches Krlebnis
dleidt für Alle anser Grobfilm
nuaoh dem vielgelesenen Roman
der Berliner lihustrirt. Zeitung

von Vieki Baum
stud. chem.

elene Willfüer
In der Titelrolle:

Olga Tschechowa
Hin Mensohensohiokssl. n.
ersehütternd., anfwählend

Da der Abendanädrong n
gewaltiger tat. bitten wir asoh
Mögliehkeit die Neehmittage-
Vorstellungen zu des neben

Ehren- und Freikarten
haben Keine Gültigkeis

Antangeseiten:
Werttags 4.30 6.90 8.30 Ubr,

Sonntage ad 8 Uhr. 420

Sonntag 2r r ezu kleinen r. 80 Pf. dis

h

Laßt Bücher binden!
Oucheinbände ertällen, selbst bei größter Ein-

fechheit, immer einen doppelten Zweck: das Buch
zu schätzen und es seinem Inhalt entsprechend wärdig
zu kleiden. Beides erreicht man durch materialgerechte,
handwerklich einwandfreie Ardeit unter Verwendung
wweckmsßig schöner Bezugsstoffe, wobei den Wanschen
der Besteller weitestgehend entsprochen werden kann.

Bei der tierstellung von Eindenden, Mappen, Kästen,
Alden und allen vorkommenden Buchdinder- Arbeiten
lassen Sie sich deraten durch die ortsansüssigen
Meister der

Buchbinder-Zwangs-innung zu Halle a. S.

Groß -BestrahlungsInsttut

Sanitas-Bad, Wttelstr. 202
Gegrändet 1900 n Gegrundet 1900

ochtreguenz, Badium, Rontger- und BHelumdectradlang

Aerztlich empfohlen bei Nerven-, Hoerz-, e Darm-.Leber-, Gallen-, Nieren-, Zackerkranrheit, Rh Giecht,
Isohias, Asthma, Biutdruck. Lähmungen usw.

Große Meilerfolge GberatsDie Herren Aerzte werden gebeten. ihre Verordnungen in
hiesiger Anstalt selbst zu Kontrollieren.

Außerdem werden, wie bekannt, sämtliche Verordnungen inDiathermis, Döhensonze, Heislatt uag Teilliehthahandinngen.
Licht- und Dampfbäder sowie alle Arten medizinisohe Bäder

und Massagen verabreicht.
Geöſtnet von 8 Vhr früh bis 8s Vhr abends.

Seit 43 Jahren im Bade- resp. im Bestrahlaungsfach tätig.

IVCCCDDDDDDcvCoCcCChhpgccchhkookokooooboookkdDDDDbDcdDDoD2

ballspachBestrahlung!
Glänzende Hoeilerfolge bei allen Organ- undNervenleiden, Gtoſtwecheel KionkSoſren

Schonende Einzelbehandiung
9 12. 14-17 Vbr. Sonntags 0--13 Uhr

Dipl-Aun Schindler, I. I.
Heilkundiger

Heinriechstraße 12 (am Friedriohplatz)
Telefon 24039

e e Spayyrik

Herrenzimmer

e cht r m a
550. 750.

950
Schlatrimmer

350, 450.
570, 625

730
Kücheneinri148. an

175, 190 4 0bGetdddddtninſingauft nur bei

unſeren Jnſerenten

e r J TITATrotz meiner billigen Preiſe und meinem haltbaren

H90ofiatſi- Ceder
gewähre ich bis zum l5. Februar beim Einkaut oder Reparatur

L T

ff.deilebe

beiststr. 21 25

baul Marholcd, Scnelbesoblanstalt 1. lederdandlh.

nur Delltzs ca. Mlarienstr. 30 (Ring. Laden).

Erwerbsloſe erhalten ExztraeBergünſtigung. die Luſt haben, ſich im Klempner

EinrichtungshausMartick
inhabder: Achard Ziemer, tlaſe (5.). Aner Man 2

Stets Neueingönoe
tierrenzimmer, Demenzimmer

Schiofzimmer, Spelsezimmer

Tepoſche und ufer
Dekorations- und T obelstoffe

Gardinen und Tapeten

Beleucmungskòrper

Sehr vorteiinafte Preise bei bester Quolitet

Auf Wunsch gonstige Zahlungserlelchterungen

Kalktheate RAKETE IInahe en eine 4 Stunden lachenber buße der leitenDer grsßte PLocherfolg von Halle vehsnen u

von E. d' Albert Dam Besetain r ühr: r r le Da e u e onmen tet icier eonder-Avend vie ur I DInr-Tee
z vo lup Sonnabend, 1. Jebe., ab 23 Uhr: r euſpiel von bockbier- prewſere Jeder vaſt u vitag, den nuar:

Ein Haskenfest an Bord

er t n je r o begoapag. Dampfers dem
ges Se Schreherschlöfchen Galgenherg u greß Ereigntt der von I

I Saijon. Karten im Vertehrebürogahlung der Oeftentilehes Verkehrs Lokai Koer Turm. d ginr3. Stammkart. er vRate erbeten Sonntag: Unterhaltungs- Musik B tage
e d e en u Gſhillers Garten gensohaften und Hochzeiten mſdala Reate Ruf 290 42 Albert Leusehner. v Donners en

her m 7 coucagenz ine e u M h e nwo e e Donnerstags ab Uhr noma wr zuEin Keiner ffel Quieta genügt a ree Par
r doch Voſſauf für ein Liter Kaffeel Sonntag ab mHachel. Denn eig Ffond Quicta ggit Geszellzhafts n 8
Maskenball I ebensoviel wie zwei bis r wintritt frei enh e e r Cafe frelschſte S

„Was sagt das Zeichen im. u. Meng Vnehen. T
jedem leser Heute m ſich

z. Das ist das HausS der Augengläser!“ Bolkbierfeet 4

an ſee 7 I zgreJ er e er rnny eDipiom-Optiker zMersehbes r 9 Kleine FeBahnnhofstrade ſ2 haben hier Erioig abl

SWrT kurVolkspark Sehlafzimmer m
ven Sounab Eiche komplett SoS masten. Ball 180 eom mit A Matr. J v. RA. 825. bis 1150.- be

v l h 1125. b iNußbaumpol.e Bockbier Feſt Laut mit riseur- 2 c 13 75. bis 1850. u

S Morgen, Sonntag R diVereins Ball

Janilen Frellomert v
Im Volkspart

r 2halten Sie rafſtigen pre e m
s n t

S 8Korn 4 Fönner Speſse- Nerrenzimmer
Fernspreehder 237 68 Küechen- Einrichtungen

aaudes age fabelhaft billigWerkzeuge n em. r 7ää7Cisenworen

Adbeitsburſchen

und Jnſtallationsfach auszub'ilden,
zum l. Npril 1930 geſucht 42

J. Angermamm
Karzerplan 23.

t e e h
Königs rase
eMöbel- Große

Be so fortiger 6a2ahklung
kohen Xasse- Rabatt
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